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JE 68. BrtsinbevS, ANttrvsch, bett 15. März. 1905.

Der Kanfmiinnische Gefchäftsdetrird
der A«firdrIu«gsKommisfio».
Bei der gestrigen zweiten Beratung des Etats

der Unstedelungskommiffion für Westpreußen und
Posen im Wgeordnetenhause wurde von dem Abg.
A r o n s o h n mfb Genossen folgender Antrag ein¬

gebracht:
„die Königliche Staatsregierung zu er¬

suchen, im Staatsihaushaltsetat für das Jahr
1906 in den Etat der Arvsiedelungskommifston
für Westpreußen und Posen, Kap. 54a Tit. 1
der Ausgaben, für zwei kaufmännisch
vorgebrldete H i l f s k r ä f t e mit

^
Rang

und Bezügen von Regierungsräten die erforder¬
lichen Mittel einzustellen.“

Welche tieferen Beweggründe diesem Antrage
zu Grunde liegen, ergießt sich aus der^ ausführ¬
lichen B-ogründungsrede des Abg. Aroirsohn, die
wir hier im Stenogramm folgen lassen:

Aronsohn, Abgeordneter: Meine Herren, wenn

wir uns veranlaßt gesehen haben, den Antrag zu

stellen, daß in Posen bei der Ansiedelungskom¬
mission zwei Kaufleute angestellt werden sollen, so
geschieht das aus Gründen, die eine tiefe, wirt¬

schaftliche Bedeutung baden. So sehr ich bereit
bin, als Kenner der Verhältnisse unserer Provinz
anzuerkennen, daß die Ansiedelungskommission in
der Bildung von Dörfern, in der Art und Weise
der Aufteilung ganz Erhebliches geleistet hat, muß
ich doch sagen, daß durch die Art und Weise, wie
der Ein- und Verkauf gehandhabt wird, eine

große Schädigung des Deutschtums eintreten muß
und daß jeder Kenner der Verhältnisse mit, mir
darin übereinstimmen wird, daß das so absolut
nicht weitergehen kann. Sie haben nach dem. Be¬

richt eine große Anzahl deutscher Ansiedler in der

Provinz Posen seßhaft gemacht. Ja, meine; Herren,
in der Provinz Posen waren es die Städte, die
das Bollwerk des Deutschtums bildeten.

Gehen Sie heute in die Provinz und Sie sehen
das Bild total verändert! Schon bei Gelegenheit
der Beratung des Ansiedelungsgesetzes im vorigen
Jahre habe ich darauf hingewiesen, daß naturge¬
mäß durch diese Gesetzesbestimmungen die Polen,
die sich nicht ansiedeln können, die Städte weiter

überfluten werden. Sie können sich auf dem Lande
nicht ansiedeln, sie ziehen in die Städte. Jetzt
kommt die Ansiedelungskommission und treibt fol¬

gende Wirtschaftspolitik. Es wird hier immer
sehr viel von Mittelstandspolitik gesprochen; die
Ansiedelungskommission überträgt sämtliche Ge¬
schäfte. die sie hat, sowohl des Einkaufs wie des

Verkaufs, einer Aktiengesellschaft im großen, der
Aktiengesellschaft „Zentraldarlehnskasse für
Deutschland, Filiale Posen.“ Wenn man bedenkt,
meine Herren, welche wirtschaftliche Bedeutung die
Ansiedelungskommission bekommt mit 296 Gütern
in der Provinz, und wie in den sämtlichen kleinen
Städten den Kaufleuten ihre ganze wirtschaftliche
Existenz untergraben wird, so ist naturgemäß die
Folge, daß ein großer Teil dieser Leute keine
Existenz findet und die seßhaften Kaufleute — ich
habe aus dem Bericht des Herrn Berichterstatters
dasselbe vernommen — werden einfach gezwungen,
aus den kleinen Städten fortzuziehen. Die
Steuerkraft der kleinen Städte wird ruiniert, das
Deutschtum wird auf der einen Seite gefördert, das
Bollwerk des Deutschtums, die gut deutschen
Städte der Provinz, werden ruiniert. Daß das
unter keinen Umständen so fortgehen kann, und
daß unser Antrag nicht vom Parteistandpunkt aus
behandelt werden darf, kann ich Ihnen damit be¬
weisen, daß bereits 1903 die Ältesten der Kauf¬
mannschaft von Danzig, die Handelskammer zu
Posen, die Handelskammer für den Regierungs¬
bezirk Bromberg, die Handelskammer zu Thorn
in einer eingehend motivierten Weise dem Präsi¬
denten der Ansiedelungskommission diesen Notschrei
unterbreitet haben. Nicht einmal eine Antwort
haben die Vertreter aus diesen Provinzen be¬
kommen!

Am 30. Dezember 1904 haben dieselben Kor¬
porationen — das sind die Träger des gesamten
Handels der Provinzen Westpreußen und Posen —

eine Eingabe an die Herren Oberpräsidenten der
beiden Provinzen gerichtet, bis heute ist darauf
noch kein Bescheid erteilt worden.

In dem erwähnten Bericht wird klar und
deutlich ausgeführt, daß diese Art der Geschäfts-
Handhabung zum großen Nachteil für beide Pro¬
vinzen gereiche, daß es unter keinen Umständen
angängig sein kann, daß eine große preußische Ver¬
waltung für eine einzige Aktiengesellschaft ein
solches Monopol geschaffen hat. Ich war Mitglied
der Warenhauskommission. Wenn ich mir die Reden
von verschiedenen Parteien au§ dem Hohen Hause
dort vorhalte, und nun sehe, wie die Kgl. Staats¬
regierung in viel schlimmerer Weise, wie dort be¬
tont ist, einer einzigen Miengesellschaft ein Mo¬

nopol über beide Provinzen erteilt, so kann das
zum Segen für beide Provinzen nicht dienen.
Deshalb sehen wir uns gezwungen, diesen Antrag
zu stellen.

Ich möchte bei der Gelegenheit noch eins her¬
vorheben. Der Herr Berichterstatter hat vorhin
betont, daß die Steuerkraft in der Provinz sich
heben wird durch die Ansiedelung. Wenn man eine
Statistik aufstellt über den Rückgang der Städte
in der Provinz Posen, ich glaube, das wird dies
nur teilweise wett machen.

Es ist mir bekannt, daß in Posen von maß¬
gebenden Persönlichkeiten immer der Einwand ge¬
macht wird: Wir können diese Kasse nicht um¬

gehen, wir müssen alle Geschäfte dort machen, weil
wir absolut keine Sachverständigen dort haben, kein
Bureau haben, wir können die Kontrolle nicht aus¬
üben. Mit unserem Antrag ist endlich der Weg
gezeigt, wie ein kaufmännisches Bureau eingerichtet
werden kann, und ich habe die Überzeugung, daß
die Beamten, die hier angestellt werden, sich sehr
bezahlt machen würden. Es wird hierdurch wirt¬
schaftlich nach beiden Richtungen Gutes erreicht,
denn dann wird keiner Aktiengesellschaft ein Mo¬
nopol erteilt, andererseits wird dadurch die Mög¬
lichkeit gegeben, daß in kleinen Städten die Kauf¬
leute wie bisher ihre Bezüge und Lieferungen be¬
halten toerben. Freier Wettbewerb! in diesem
Sinne glaube ich durch Annahme des Antrages die
bisherigen großen Schäden beseitigt zu sehen; man

darf unsern Antrag keineswegs vom Standpunkt
irgendeiner Partei beurteilen, sondern einfach von

dem Standpunkte, auf dem alle Parteien im Hohen
Hause stehen, die Stärkung des Deutschtums för¬
dern zu helfen.

Ganz zweifellos kann man ja heute nicht hin¬
stellen, ob die Einrichtung, wie sie vorgeschlagen ist,
— die Anstellung Zweier Kaufleute — ausreichen
wird bei dem großen Umfang der Geschäfte. Es
wird Aufgabe der königlichen Staatsregierung resp.
der Ansiedelungskommission sein, das weiter aus¬
zubauen. Jedenfalls wird mit dieser Art der Ein¬
richtung der erste Schritt getan, um die großen
Schäden, die in allen Kreisen der Provinz em¬

pfunden werden, zu beseitigen, und ich bitte das
Hohe Haus, diesen Antrag wohlwollend zu be¬
handeln und die Annahme zu beschließen.

Soweit der Abg. Aronsohn.
Wir haben diesen Darlegungen nicht viel hin¬

zuzufügen. Daß die Praxis der Ansiedelungs¬
kommission, alle kaufmännischen Geschäfte ihrer
Güter der Aktiengesellschaft Zentral-Darlehnskasse
für Deutschland (Filiale Posen)zu übertraatzn, die
vorstehend geschilderten wirtschaftlichen Folgen ge¬
zeitigt hat und noch weiter zeitigt, ist unbestreitbar;
deshalb hat sich schon vor Jahren, zunächst in den
unmittelbar betroffenen Handelskreisen und so¬
dann in den kaufmännischen Korporationen eine
Reaktion gegen diese Monopolstellung der ge¬
nannten Aktiengesellschaft geltend gemacht, leider
indessen ohne jeglichen Erfolg. Während in den
kleinen und Mittelstädten Posens undWestpreußens
der polnische Mittelstand zusehends erstarkt, werden
durch unzweckmäßige staatliche Maßregeln Ver¬
treter des deutschen Mittelstandes in ihrem Er¬
werbsleben beengt, indem man ihnen alte geschäft-
lische Beziehungen, die in vielen Fällen die Grund¬
lage ihrer Prosperität bildeten, unterbindet. Ein
Kaufmann, der jähre- und vielleicht jahrzehntelang
Abnehmer und Lieferant eines Gutes war, wird
mit dem Augenblick, da das fragliche Gut in die
Hände der Änsiedelungskommission gelangt, aus
allen geschäftlichen Beziehungen zu diesem Gute
ausgeschaltet zugunsten der oben genannten Aktien¬
gesellschaft. Daß dies den germanisato rischen Ten¬
denzen direkt zuwiderläuft, liegt aus der Hand.

Die Ansiedelungskommission ist nun daran,
daß die Verhältnisse eine so unerfreuliche Ent¬
wickelung genommen haben, nicht so sehr schuld, als
die bisherige Art ihrer Organisation. Sie hat keine
geeigneten Organe, um die kaufmännischen Ge¬
schäfte ihres umfangreichen Landbesitzes selbst zu
besorgen; diesem Mangel soll nun der Antrag
Aronsohn abhelfen, der, wie der Antragsteller
wiederholt zutreffend hervorgehoben hat, mit irgend
welcher Parteitaktik nicht das geringste zu tun hat.
Der Antrag soll vielfach Mängeln abhelfen und
üblen Folgen für das Germanisierungswerk be¬
gegnen, die sich aus der bisherigen Organisation
der Ansiedelungskommission ergeben haben, und
wir sind überzeugt, daß er geeignet ist, diesen üblen
Folgen zu begegnen- Verlangt wird nicht etwa
durch den Antrag und seine Konsequenzen, daß die
Ansiedelungskommission den Zwischenhandel unter
allen Umständen in Nahrung setzt; der Antrag
richtet sich vielmehr im Grunde nur gegen die
Monopolstellung der mehrerwähnten Aktiengesell¬
schaft und zugunsten einer Zulassung der mittleren
und kleineren Kaufleute zur Konkurrenz. Wenn die
Ansiedelungskommission ihre Geschäfte selbst leitet,

dann wird sie an den Meistbietenden verkaufen und

pon dem Mindestfordernden kaufen können, und

das muß auch für den Staatsbetrieb das allem

richtige Prinzip fein.
Bei dieser Sachlage ist es unverstandlrch, daß

der Landwirtschaftsminister sich gegen den Antrag
ausgesprochen hat; er konnte allerdings ledrglrch
den formalen Einwand dagegen erheben, daß der

Koloß der Ansiedelungskommission dadurch noch
ungefügiger würde. Wir sind im Gegenteil der

Ansicht, daß durch die Verwirklichung des Antrags
die Geschäfte der Ansiedelungskommission sich nach
einer Richtung hin freier und ungleich leichter ge¬

stalten werden, daß der Betrieb billiger wird, wenn

man eine freie Konkurrenz zrlläßt, unb daß die

Verwaltung die geschäftlichen Fäden in rhrer
Hand behält. Den vorhandenen Mißstand hat der

Minister nicht abzuleugnen vermocht; ist dieser aber
vorhanden, dann muß er abgestellt werden, ohne
Rücksicht auf wirkliche oder vermeintliche Schwierig¬
keiten und dazu weist der Antrag Aronsohn einen

gangbaren Weg. Wir hoffen demnach auch, daß
das Abgeordnetenhaus ihn annehmen und die Re¬

gierung sich schließlich damit befreunden wird. Daß
die jetzige Praxis der Ansiedelungskommission den

Rückgang des Deutschtums in den Städten allein
verschuldet, wird selbstverständlich niemand be¬

haupten, aber daß sie dem deutscher: Mittelstand in
den Städten schadet, liegt nach dem hier Dar¬

gelegten auf der Hand. Die Regierung sollte
aber dafür sorgen, daß jegliches Hindernis, das der

Entwickelung
'

des Deutschtums im Wege steht,
rücksichtslos beseitigt wird.

Unsere Konsols.
Die Genugtuung darüber,

_
daß die Reichs¬

anleihen und die preußischen Konsols in den letzten
Wochen einen einigermaßen anständigen Kurs

hatten erreichen können, ist schnell wieder ver¬

flogen. 'Diese beiden Staatspapiere, die selbst einem

psychopathischen Mißtrauen immerhin einige Bürg¬
schaften der Solidität bieten könnten, sind, neuer¬

dings um ungefähr ebensoviel zurückgegangen, wie
die russischen Werte an

_
ihrem Kursstände ge¬

winnen durften. Etwas so Tolles ist lange nicht
dagewesen. Die Russen bekommen bei Mukden

Schläge, unter denen eine Armee
_

von Hundert¬
tausenden zusammenbricht. Preußen-Deutschland
ist weder geschlagen worden, noch braucht es zu
fürchten, daß ihm das in absehbarer Zeit geschehen
werde. Der Börsenlogik hat es beliebt, die russi¬
schen Niederlagen mit Äner Heraufsetzung der

Russenkurse zu beantworten und die deutschen
Wert entsprechend fallen zu lassen. Wie kommt
das? Nun, vielleicht ist es nicht so verrückt, wie
es aussieht. Erfährt man doch aus Petersburg
mit jedem Tage von Neuem, daß die Reformpar¬
teien nicht weniger als unglücklich über die Siege
Japans sind, denn sie betrachten sie als Übergang
zur politischen und wirtschaftlichen Erneuerung
Rußlands, als die unvermeidliche Vorbedingung
eines baldigen Friedensschlusses. Wenn, die euro¬

päischen Börsen (die Berliner ist es ja nicht allein)
ähnlich rechnen, so befinden sie sich also in ganz
guter Gesellschaft. Ob die Rechnung am letzten
Ende stimmen wird, ist natürlich eine nur von der

Zukunft zu beantwortende Frage, aber die Wir¬

kung der aufgemachten Rechnung für jetzt und

heute ist zu übersehen. Was sodann den be¬
schämenden Rückgang unserer Konsols angeht, so
mag sich die Regierung gewissermaßen bei sich
selber dafür bedanken, daß es so gekommen ist.
Offenbar fehlt ihr jede Möglichkeit, die geeigneten
Mittel auch nur aufzufinden, geschweige denn an-

zuwenden, mit denen die Staatspapiere ebenso auf
einem würdigen Niveau halten werden können, wie
es in anderen Ländern geschieht. Diese Dinge gehen
selbstverständlich jedermann nahe an, vor allem die

unzähligen Tausende von Staatsbürgern, die Kon¬

sols erwerben, und von deren Vaterlandsliebe kein
preußischer Finanzminister und kein Reichsschatz-
sekretär verlangen kann, daß sie sich in konsequenten
Kursverlusten betätige. Es ist grotesk, aber es

ist die Wahrheit. Es gibt unendlich viele Deutsche,
die an den vielgeschmähten exotischen Werten, auch
an russischen Anleihen, noch nie Geld verloren,
oft genug Geld verdient haben, die aber regel¬
mäßig empfindliche Opfer bringen müssen, wenn

sie auf den Einfall kommen, Reichsanteihen oder

preußische Konsols zu kaufen. Muß dies so sein?
Muß es so bleiben? Es hat den Anschein, als
ob es sich in der Tat um ein unwiderrufliches
Schicksal handelt.

Als im vorigen Jahre die Seehandlung ihr
Kapital um 65 Millionen Mark erhöhte, wurde in
der Begründung des Gesetzentwurfs ausgeführt,
daß auf diese Weise die Möglichkeit werde geboten
werden, für die Wahrung des Kursstandes der
Staats- und Reichspapiere einzutreten. Es wäre.

so hieß es in der Begründung weiter, mit der
Verstärkung des Kapitals die Möglichkeit geschaffen,
sachlich nicht gerechtfertigten Bewegungen auf dem
Geldmarkt, willkürlichen Einwirkungen auf den
Kursstand, Angriffen auf den Staatskredit usw.
erfolgreich zu begegnen; die verstärkte Seehandlung
werde etwaige Beunruhigungen des Marktes in-
bezug auf Staatsfonds, Kommunalpapiere, land-
schriftliche Pfandbriefe usw. verhüten können, sie
werde die Verstimmung gegen die Reichs- und
preußischen Anleihen mehr oder weniger beseitigen
und die Beliebtheit dieser Anlagewerte steigern f
können. Was ist aus diesen schönen Versprechungen
geworden? Heute sieht man, daß nichts aus ihnen
geworden ist. Und wirklich scheint es, als solle es
für immer so bleiben.

Ku«epatfiit$ Rückzug.
General Kuropatkin meldet in zwei Tele-

grammen vom 11. d. Mts.: Die während vieler
Tage ununterbrochenen Kämpfe haben uns 50 000
Verwundete gekostet. Der Rückzug von Mukden
war außerordentlich schwierig; die Nachhut
marschierte zwar in vollkommener Ordnung, indem
sie an den vorbezeichneten Stellen Halt machte, aber
die Bewegung des Trains auf der Mandarinen¬
straße war infolge der Kanonade der Japaner
schwierig. Unser Marsch ging durch ein Gebiet,
welches keine Straßen hatte. Da die Strecke
zwischen Tieling und Mukden von Flüssen mit ab¬
schüssigen Ufern durchschnitten wird, mußten die
Fuhrwerke öfters Halt machen und warten, bis
die Reihe zum Passieren an sie kam, was eine Ver¬

zögerung hervorrief. Der Feind
_

erhielt beträcht¬
liche Verstärkungen. Die Besichtigung der Ge¬
fallenen und die Untersuchung der Gefangenen
lieferte uns den Beweis, daß das Heer des Ge-
nerals Nogi ebenfalls an den Kämpfen teilnahm
und außerdem neue Divisionen. Infolge der kürze¬
ren Entfernung Japans und der Erleichterung des
Transports zur See war die japanische Armee
immer in vollständiger Truppenzahl. Außerdem
kennen die Japaner infolge des während der Ruhe¬
zeit geübten Rekognoszierungsdienstes immer die
Stellung unserer Armeen.

Unter dem 12. März meldet General Kuro¬
patkin: Nach Berichten des Führers der Arriere-
garde zeigen sich feindliche Truppen in Stärke von

einer hallen Division auf Kanonenschußweite. Eine
Meldung über ernste Kämpfe liegt zurzeit nicht vor.
Laut Berichten des Befehlshabers der Arrieregarde
der zweiten Armee hat das erste sibirische Schützen¬
regiment äußerst ernste Kämpfe zu bestehen gehabt;
die Mannschaften marschierten unter dem Feuer
des-von Westen her anrückenden Feindes und auch
des von Osten her kommenden Feuers der Japaner.
Oberst Lösch gelang es, das Regiment, mit der
Fahne, 3 Offizieren und 150 Soldaten, sowie auch
eine Batterie in Sicherheit zu bringen. Das Re¬
giment verlor in dem Kampfe am 6. März mehr
als 1000 Mann. Nach, den Verlustberichten der
anderen Detachements blieben vom Regiment Jur-
gew der 25. Division nur 619 Bajonette mit zwei
Offizieren übrig.

Von japqnischer Seite liegen heute die fol¬
genden Depeschen vor:

Tokio, 13. März. (Amtliche Meldung.) Ein
heute eingegangener Bericht des Marschalls Oyama
meldet, daß in der Richtung von Hingking die Ver¬
luste des Feindes noch nicht festgestellt worden sind,
über 800 Leichen russischer Soldaten sind bereits

aufgefunden. Nach Aussagen gefangener Russen
ist die 71. Division fast aufgerieben worden. Ob¬
gleich die Russen ihre Vorratsmagazine in Machun-
tan und an anderen Plätzen verbrannt haben, sind
doch noch große Mengen Futter, Munition und
Kriegsmaterial in unsere Hände gefallen.

Tokio, 13. März. (Reuter.) Eine Depesche
aus dem japanischen Hauptquartier meldet: Alle

unsere Streitkräfte sind nach Norden zu vorgerückt
und verfolgen den geschlagenen Feind in allen
Richtungen, wobei sie ihm an verschiedenen Orten,
wo er Widerstmü) zu leisten versucht schwere Ver¬
luste zufügen. Unsere Truppen säuberten bis
Sonntag die ganze Gegend bis 25 Meilen nördlich
von Mukden vom Feinde und setzen die Verfolgung
noch fort. Die Russen ließen in dem Gebiet, be¬
ginnend 13 Meilen von Kaolitun entfernt bis süd¬
lich von Clinolikutzu und westlich der Eisenbahn
bis auf eine Entfernung von 16 Meilen nördlich
von Mukden, zahllose Wagen mit Mundvorräten

. und Munition im Stich. Wir hatten keine Zeit,
| die Mengen festzustellen. Die Fahne des Wilna-
i regiments wurde erbeutet, ebenso in Sinminting
! viele weitere Vorräte, welche für die Russen be-
I stimmt waren.

London, 13. März. „Daily Telegraph“ meldet
I aus Tokio von gestern: Die Russen nahmen den



chinesischen Generalgouverneur von Mukden ge¬
waltsam von dort mit fort, da sie ihn im Verdacht
japanfreundlicher Bestrebungen haben.

London, 14.' März. (T e l e g ra mm.) Der

Reuterkorrespondent meldet über Fusan vom 12.

Mürz aus dem Lager des Generals Kuroki in

Mukden: Jede Stunde stellt den Umfang der

russischen Niederlage als größer dar,
'Heute wurde die Zahl der von den Russen auf dem

Schlachtfelde zurückgelassenen Toten auf 25 000

festgestellt und somit die russischen Gesamtverluste
auf mindestens 100 000 Mann geschätzt. 50 bis j
60 000 Mann sind gefangen genommen, über 70

Geschütze erbeutet worden. Enorme Mengen von

Munition und Vorräten fielen in die Hände der

Japaner. Die japanischen Verluste übersteigen nicht
60 000 Mann an Toten und Verwundeten. Gestern
morgen vernichtete eine japanische Division mehrere
rufsische Regimenter, welche sich auf der Straße
nach Tieling zurückzogen. Nach einem scharfen
Gefecht, in dem die japanischen Geschütze von

großer Wirkung waren, ergaben sich 4000 Russen
mit 10 Geschützen. Die Verluste auf japanischer
Seite betrugen 100 Mann.

Tientsin, 12. März. (Reuter.) Infolge un¬

vorhergesehener Schwierigkeiten zeigt die Ver¬

waltung der Chinesischen Eisenbahn die Einstellung
des Dienstes zwischen Jnkou—'Kaopantse—Hsin-
mintin von morgen ab bis auf weiteres cm; man

sagt, daß diese Entscheidung auf Verlängernder
japanischen Militärbehörden erfolgt sei, die auf die

Beförderung ihrer Munition dringen.
Tokio, 13. März. Amtliche Meldung. Ein

am Nachmittag des 12. d. Mts. eingetroffener Be¬

richt Marschall Oyamas meldet, daß ein russischer
Offizier, der in Port Arthur sich ergeben hatte,
von Shanghai nach Hsinmintun gekommen sei und

sein Ehrenwort gebrochen habe. Dort sei er von

der japanischen Besatzung gefangen genommen
worden. — Die rufsische Anschuldigung eines

Neutralitütsbruches (es wurde rufsischevseits be¬

hauptet, daß hinter der russischen Front westlich
der Eisenbahnlinie Tengtien erschienene japanpche
Truppen den Marsch durch die Mongolei vollzogen
hätten) wird amtlich als vollständig unbegründet
bezeichnet, denn japanische Truppen haben die

Mongolei nicht betreten. Dahingegen bricht die

rufsische Armee seit geraumer Zeit Verpflegung
von dort und schickte nach der Mongolei verkleidete
wie armierte Truppenkornmandos, die die Aufgabe
hatten, durch Terrorisierung der eingeborenen Be¬

völkerung und der Fiirsten die für die rufsische
Armee notwendigen 'Lieferungen zu erlangen. Es
werden hierfür eine Reihe von Tatsachen angeführt.

Die russische Flotte.
Suda, 13. März. Unter Konteradmiral

Nikagalow ist folgendes rufsische Geschwader aus

Marokko hier eingetroffen: Die Panzerschiffe
„Imperator Nikolai I.“, „Admiral Uschakow“,
„Admiral Ssenjawin“, „Generaladmiral Apraxin“,
der Kreuzer „Wladimir Monomach“, sowie eine

Reihe Transportschiffe.
Neue Friedensgerüchte.

Washington, 14. März. (Telegramm.)
Muter, s Von gut unterrichteter Seite wird er¬

klärt. daß die r u s s i s ch e Regierung das z w e i t e

Pa cific gef chwader zurückberufen
habe.

New-York, 14. März. (Telegramm.) Nach
Meldungen der „Evening Post“ aus Washington
verlautet in den dortigen diplomatischen Kreisen
zuverlsichtlich, daß Japan innerhalb einiger Wochen
einen endgiltigen Schritt zum Frieden tun und so

leichte Bedingungen stellen werde, daß
sie von Rußland sicher angenommen werden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. März.

Im Seniorenkonvent des Reichstags fragte
gestern Abg. Schmidt-Elberfeld an, wie es denn
mit der Börsenkommission stehe. Präsident Graf
von Ballestrem erklärte, sein Einfluß auf die Er¬

ledigung eines Gesetzentwurfs höre auf in dem

Augenblicke, wo er der Kommission überwiesen
werde. Es wurde der Wunsch nach einer Be¬
schleunigung der Verhandlungen der Börsenkom-
Mission zum Ausdruck gebracht, die nun schon über

% Jahr schwebten. Der Präsident schlug dann

für die weitere Erledigung der dringendsten Ge¬

schäfte vor, zunächst in zwei Tagen die jetzige
Tagesordnung (Reichsamt des Innern, Pensions¬
und Jnvalidenfonds) zu erledigen, dann in vier

Tagen, bis zum 18 inE., Reichskanzler, Aus¬

wärtiges Amt und Schutzgebiete. In zwei Tagen,
am 20. und 21., die Militärgesetze, in drei Tagen,
vom 22. bis 24., Militäretat, Expedition nach Ost¬
asien und Militärgericht. Am 25. ist katholischer
Feiertag und deshalb frei. Am 27., Reichsschuld,
Zölle, Verbrauchssteuern, sonstige Reste und allge¬
meine Finanzierung. Am 28., nach Beendigung
der zweiten Lesung, Respektstag (Wahlprüfungen).
Am 29. und 30., dritte Lesung. • Die Senioren
erklärten sich mit diesen Vorschlägen einverstanden.
Es soll seitens der Fraktionen dahin gewirkt
werden, den Arbeitsplan ohne L-chlußanträge
itrib sonstige Gewaltmaßregeln auf dem Wege der

freien Vereinbarung einzuhalten. Eventuell sollen,
nachdem die Vudgefiommission mit dem Etat fertig
ist, die Plenarsitzungen schon vormittag um 11 Uhr
beginnen. Schwerinstage sollen bis zum 1. April
nicht mehr abgehalten, dann aber sogleich hinter¬
einander nachgeholt werden.

Südweftafrika. Ein amtliches Telegramm
aus Windhuk meldet: 1. Gefreiter Friedrich
Meyer im Gefecht bei Klein-Nabas gefallen.
2. Gefreiter Gustav Büttner im Gefecht bei Klein-
Nabas leicht verwundet, Streifschuß Oberschenkel.
3. Die seit 4. 3. 05 bei Klein-Nabas als vermißt
gemeldeten Reiter: Peter Fox, Leonhard Küchen
und Heinrich Grümken sind tot aufgefunden
worden. 4. Reiter Friedrich Paul Ludwig Sig-
low im Lazarett Windhuk an Typhus verstorben.

5. Gefreiter Jakob Dietz und 6. der Reiter Her¬
mann August Engelhardt haben sich auf der Jagd
bei Hamas verirrt und werden seitdem vermißt.

'

Das Befinden des Abg. Bassermann, der sich
zurzeit in San Remo aufhält, hat sich so erfreulich
gebessert, daß er Ende dieses Monats nach Berlin
zurckkehren und seine parlamentarische Tätigkeit
wieder aufzunehmen gedenkt.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Mnsk, 13. März. Auf den Polizei-

me ister Hoffenberg ist in der vergangenen Nacht
ein Revolverattentat verübt worden; der
Schuß ging jedoch vorbei. Der Angreifer entkam.

Deutschland.
Mannheim, 1.3. März. Die Arbeiter der

rheinischen Gasmotorfabrik Benz und Co. in
Mannheim befinden sich seit heute früh im Aus¬
stand. Es streiken ungefähr 650 Mann, darunter
200 nicht organisierte. Die Ursache des Streiks

soll in Lohnabzügen seitens der Meister zu suchen
sein.

Ausland.
Holland.

Haag, 13. März. Der Kommandant des in

Nieuwediep liegenden deutschen Seekadetten-
Schulschiffes „Stein“, Kapitän zur See von

Dambrowski, wurde nach Abstattung eines Besuches
beim deutschen Gesandten von der Königin zur
Tafel geladen.

Türkei.

Konftantinopel, 13. März. Der Generaldirek¬
tor der a n a t o l i s ch e n Bahn, Geheimer Re¬
gierungsrat Zander, wird nach langjähriger
Tätigkeit im Orient im Laufe des Sommers Kon¬
stantinopel verlassen, um sich künftig in Berlin als
Verwaltungsrat der türkischen UnternehmungNi,
denen die deutsche Bank nahe steht, zu betätigen.

Konstantinopel, 13. März. Arif Bey, Kam¬
merherr und bisher Vertrauensmann des Sultans,
Adjutant Riza Pascha und der Chef der Geheimen
Polizei, Ahmed Pascha, sind von hier ge¬
flohen. Als Grund wird der Einfluß Fehim
Paschas angegeben^ der wegen seiner Spionage¬
dienste bekannt ist und Riza Pascha bor_ einigen
Wochen auf offener Straße mißhandeln ließ.

Spanien.

Madrid, 13. März. In- Madrid, Barcelona
und Valencia kam es gestern gelegentlich der
Provinzialwahlen zu Ruhestörungen. In Valencia
bekämpften sich die Streitenden mit Revolvern
und Messern; eine Person wurde getötet, mehrere
sind verwundet worden. — Die Wahlen zu den
Generalräten haben in allen 49 Provinzen zu¬
sammen ergeben: 260 Konservative, 101 Liberale,
99 Demokraten, 39 Republikaner, 15 Karlisten,
8 Romeristen, 5 Unabhängige. Vom Mnister des

Innern wird dieses Ergebnis als der Sieg der Re¬
gierung betrachtet.

Großbritannien.

London, 12. März. Anstelle Wyndhams ist
Walter H. Long zum Chefsekretär für Irland er¬

nannt. Das Präsidium der Lokalverwaltung, das
bisher Long inne hatte, übernimmt Handelsminister
Gerald Balfour. Anstelle Balfours tritt der Lord-
Geheimsiegelbewahrer Marquis of Salisbury. Der

Junior-Lord des Schatzes Fellowes ist zum Prä¬
sidenten des Ackerbauamts ernannt anstelle des
Earl of Onslow, der kürzlich zum Präsidenten der

Kommissionen des Oberhauses ernannt wurde.
London, 13. März. Der Militäretat für

1905/06 beträgt 29 813 000 Pfund Sterling, was
eine Zunahme um 1 Million Pfund Sterling
gegen das Vorjahr bedeutet. Die Friedenspräsenz¬
stärke des Heeres von England und den Kolonien
ausschließlich Indiens beträgt 221 300 Mann.

Unterhaus. In Erwiderung auf eine Anfrage
erklärt Premierminister Balfour: Die englische
Regierung hat von der russischen Regier-
itng 65000 Pfund als volle Befriedigung
der aus dem Nordsee-Zwischenfall entstandenen
Forderungen angenommen. Der Betrag der bei
der Kommission des Handelsamtes zur Unter¬
suchung der Schäden angemeldeten Forderungen
belief sich auf 103 000 Pfund. Der Betrag der zu
bewilligenden Forderungen wurde von der Kom¬
mission auf 60 000 Pfund festgesetzt, außerdem
wurde von der Kommission der Betrag von 5000

Pfund angesetzt für Forderungen, welche die Gesell¬
schaften, denen die Fischerflottillen gehören, für von

ihnen noch erlittene, unvorhergesehene Schäden
erheben könnten. Dies ist der russischen Regierung
mitgeteilt worden.

Amerika.

Philadelphia, 13. März. Das Blatt „Record“
meldet, der hiesige venezolanische Kon¬

sul habe an den Präsidenten Roofevelt ein Pro¬
test s ch r ei b e n gesandt, in welchem er ihm mit¬
teilt, die venezolanische Geheimpolizei habe in Phil¬
adelphia furchtbare Vorbereitungen zu einem Auf¬
stande gegen den Präsidenten Castro
entdeckt. Wenn der Bewegung nicht entgegenge¬
treten werde, so werde binnen kurzem ein Dampfer
aus dem hiesigen Hafen nach Venezuela abgehen,
der Waffen und Schießbedarf in hinreichender
Menge dorthin bringe, um mehrere tausend Mann

für einen langen Feldzug auszurüsten. Auch würde
er Geschütze und Vorräte an Bord nehmen, durch die
der Dampfer in ein schwer bewaffnetes Kanonen¬
boot umgewandelt werden könnte. Das Blatt
meldet ferner, es seien in Eile Befehle zur Repa¬
ratur des venezolanischen Kanonenböots „Restau-
rador“ auf der Werft von Cramp gegeben worden;
die Absicht soll sein, dem geheimnisvollen Dampfer,
wenn dessen Abfahrt nicht durch Einmischung der
amerikanischen Regierung gehindert werde/so lange
in Schußweite zu folgen, bis er in den venezolani¬
schen Gewässern angelängt ist und dort durchsucht
werden kann.

Afrika.

Port Said, 13. März. Prinz Adalbert
von P r e u ß e n ist an Bord der „Hertha“ nach
dem Piräus-abgereist.

“

Adis Abeba, 13. März. Der Negus Menelik
hat der Nationalbank für Egypten das Privilegium
gegeben, eine Staatsbank für Abessi¬
nien zu errichten. Es heißt, daß französische und
italienische Finanzgruppen dabei interessiert sind
und finanziellen Beistand leisten.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 14. März. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung wurde, wie bereits mitgetält,
wegen Raubes gegen den Arbeiter Lorenz
D e r e n d a aus »Strelno verhandelt. Er ist an-

geklagt, am 3. Januar d. Js. in Strelno mit Ge-
walt gegen eine Person, nämlich die Arbeiterin
Konstantia Kujawski, unter Anwendung von

Drohungen ein Portemonnaie mit 10,40 Mk. ent¬
wendet zu haben. Am 3. Januar hatte die Ar¬
beiterin Kujawski, die bis dahin in Tuczno-Dorf
als Dienstmädchen in Stellung gewesen war, sich
von dort nach IMogilno begeben, um von da zu

ihrem Schwager nach Strelno zu fähren. Sie war

um 12 Uhr auf dem Bahnhof angekommen und
mutzte bis zum Abgang des nach 'Strelno fahren¬
den Zuges drei Stunden warten. Hier bemerkte
sie den ihr bis dahin unbekannten Angeklagten
und fuhr auch demnächst mit ihm in demselben
Wägenabteil nach Strelno, ohne jedoch mit ihm zu

sprechen. Als sie um 6 Uhr in Strelno ange¬
kommen waren, bat die Kujawski den Angeklagten,
ihr beim Abtragen ihres schweren Reisekorbes be¬

hilflich! zu sein, was er auch tat. Als die K. auf
den Wlieferungs'schein wartete, blieb auch- der An¬

geklagte dort und erklärte schließlich, als etwas
lange dauerte, er würde, wenn die K. ihm eine
Mark gäbe, den Korb in die Stadt zu dem Gast¬
wirt Norkowski tragen. Hierauf wollte die Ku¬

jawski zunächst nicht eingehen. Der Angeklagte
nahm jedoch plötzlich den Korb und trug ihn bis

zu Norkowski, während die K. mit einem Schirm,
einem Paket und einem Handkorbe nebenher ging.
In der Schankwirtschaft «des Norkowski zog dann
die Kujawski ihr Portemonnaie aus der Tasche
und gab dem Angeklagten eine Mark. Hierbei
hatte dieser bemerkt, daß sie noch weiteres Geld
im Portemonnaie hatte. Als 'sie dann die genannte
Wirtschaft verließ, schloß 'sich der Angeklagte ihr
an und beide gingen nach dem Amte ^Waldau zu.
Unterwegs erklärte er zunächst, er würde mit zu

ihrem Schwager kommen, um dort zu nächtigen,
blieb jedoch, als die K. dies für nicht angängig er¬

klärte, zurück. Bald aller holte er sie auf der

Straße vor Amt Waldau wieder ein und gab ihr
dann plötzlich mit der Hand, in der er einen harten,
stumpfen 'Gegenstand gehallt haben muß, einen so
heftigen Stoß vor die Brust, daß ihr fast die Luft
ausging und sie gegen einen hohen Lattenzaun
taumelte. Hierbei rief er ihr mit drohender Stimme

zu: „Gib das Geld her, sonst schlag' ich Dich tot!“
Als die K. erwiderte: /Was Sie verlangt haben,
haben Sie bekommen!“ ergriff er sie mit der einen

Hand am Halse, drückte sie fest an den Zaun und

steckte ihr einen Gegenstand in den Münd, wobei
er sie so stark verletzte, daß ihr Blut aus dem
Munde kam. Gleichzeitig zog er ihr mit der
andern Hand das Portemonnaie mit 10,40 Mk. aus

ihrer Kleidertasche, entriß ihr auch den Handkorb
und rief ihr zu : „Sie solle nun zum. Teufel geh'n!“
— Hierauf begab er sich in die Schankwirtschaft,
von Tetzlaff, wo er, nachdem die Polizei in Strelno
Dorr dem Raubanfall benachrichtigt worden war,
von dem Gendarm Schreiber festgenommen wurde.
Der Angeklagte, ein schmächtiger, junger Bursche
von erst 22 Jähren, behauptet, über die Einzel¬
heiten seines Raubanfalls nichts zu wissen und be¬

merkt, er erinnere »sich nicht, was mit tfym 1

ge¬

schehen sei und wie er dazu gekommen sei. Die
als Zeugin erschienene Kujawski bestätigt durch
ihre Aussage die oben gemachten Angaben. Der
Staatsanwalt hält die Anklage in ihrem vollen Um¬

fange aufrecht und spricht sich entschieden gegen die
Annahme mildernder Umstände aus. Der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Marten, plädiert für mil¬
dernde Umstände, indem er -die Jugend des Ange¬
klagten, die unbedeutenden' Vorstrafen desselben
und auch den Umstand hervorhebt, daß sein Klient
durch den Genuß von Alkohol sich in einer aufge¬
regten Stimmung befunden halle. Der Spruch der

Geschworenen, lautet auf schuldig, aber mit An¬

nahme mildernder Umstände. Der Staatsanwalt
beantragte 6 Jahre Gefängnis; der Ge¬
richtshof erkannte auf eine Gefängnisstrafe von

2 Jahren.

Hunte Chronik
— Parlamentarischer Appetit. „Die Par¬

lamentsmaschine kann nicht im Gange bleiben,
wenn sie nicht gut gcheizt wird,“ sagte einst ein

englischer Parlamentarier, und damit spielte er

auf die erstaunlichen Quantitäten an, die im Re¬

staurant des Unterhauses verzehrt werden. In
einer der letzten Sitzungsperioden wurden im

ganzen 101 703 Mahlzeiten von den ehrenwerten
Mitgliedern des Hauses eingenommen. Obgleich
die Sitzungen erst nachmittags beginnen, wurden
in einer Session 24 286 Luncheons serviert, ein
Zeichen, wie beliebt das Unterhaus als Restaurant
bei den Parlamentariern ist. Die Anzahl der ser¬
vierten Diners schwankt .zwischen 20 000 und
35 000. In einer 'Sitzungsperiode werden über
40 000 Portionen Tee bestellt. Die Einkäufe für
das Unterhaus besorgt Mr. King ; .

da alles int
Großen gekauft wird, kosteten die Lebensmittel für
alle diese Mahlzeiten nur 123 700 Mk. für eine
Session; daneben wurden noch 68 460 Mk. für
Weine und 17 720 Mk. für Zigarren verausgabt.
Die Gehälter und Lohne für diese Abteilung des

Hauses belaufen sich fast auf 60 000 Mt. in der

einen Session, so daß im ganzen über 260 000 Mk.
für die 'Restauration des Unterhauses ausgegeben
werden. Dagegen haben die Mitglieder in dieser
Session 131 320 Mk. für Mahlzeiten bezahlt, 3300
Mark für Tafel-geld, 11 840 Mk. für Zigarren
und 85 640 Mk. für Weine und Bier. Das Defizit
wird durch den staatlichen Zuschuß von 40 000
Mark jährlich zur Küche des Parlaments gedeckt.
Dieser Zuschuß und die sehr gute Leitung machen
die Restauration zu einer der billigsten und besten
Londons, und- dccher erklärt sich auch ihre große
Beliebtheit. Für einen »Shilling wird im Unter¬
haus ein Steak frisch vom Rost mit Gemüse, Brot,

Butter null Käse 'geliefert, dazu erhält man einen
halben Liter Bier für 34 Pfg.; für 3 Mk. wird
ein ganzes Diner serviert. Für lange Sitzungen
werden große Vorräte in den Speisekammern ge¬
halten, die aber manchmal auch nicht ausreichen,
wenn die Sitzungen sich über die ganze Nacht er¬
strecken. In solchem Fall werden alle Angestellten
ausgeschickt, um aus den Hotels und Klubs des
Westends neue Nahrungszufuhr für die hungrigen
Mitglieder herbeizuholen. Das Haus hält auch
große Weinvorräte auf Lager. Die Weine werden
jung gekauft und reifen in den eigenen Kellereien;,
-ihr Wert beläuft sich auf Hunderttausende. Manche
Flasche, die jetzt noch lagert, wird erst entkorkt
werden, wenn viele von den jetzigen Mitgliedern
des Hauses sich längst zurückgezogen haben.

— Der Fürst von Bulgarien auf der Loko¬
motive. Fürst 'Ferdinand von Bulgarien hat sich.
am »Sonnabend, wie das „Werl. Tagebl.“ meldet,
das Vergnügen geleistet, die Rolle des Lokomotiv¬
führers zu spielen. Er verließ, als er von London
über Calais nach Paris reiste, in Abbeville seinen
Sa. u'magert und bestieg im Kostüm eines Me¬
chanikers mit einem Ingenieur die Lokomotive.
In strömendem Regen führ er auf der Lokomotive
bis »Paris, wo er auf dem Nordbahnhofe von hohen
Werwaltungsbeamten der Bahn empfangen und mit
Komplimenten überhäuft wurde. Im Hotel
Continental erregte er einiges Auffähen, als der
Fürst dort in seinem Mechanikeranzug mit Kohlen¬
staub beschmutzt und von »Adjutanten in großer
Uniform begleitet eintraf.

Die neue Richtung in der Innendekoration, die
sich zum Ziel gesetzt hat, dem Licht und der Luft
so viel wie möglich Zutritt zu gewähren und helle
Wohnräume zu schaffen, finden wir in dem soeben
erschienenen Spezialkatalog für Gardinen, Möbel¬
stoffe und Teppiche der Firma Rudolph Hertzog,
Berlin, ausgeprägt. In seiner künstlerischen äußeren
und inneren Ausstattung stellt dieser Katalog ein
hervorragendes Werk über Innendekoration dar.
Die abgebildeten Gardinen — für ihre Leistungs-
fähigkeit auf diesem Gebiet wurde der Firma der
Grand- Prize in St. Louis verliehen — sind ent¬
sprechend dem Bedürfnis nach hellen Räumen lufti¬
ger gehalten und dekorativ ebenso ausgestattet. In
der Musterung überwiegt die solide moderne Richt¬
ung, daneben aber bestehen die unvergänglichen,
klassischen Motive. Als eine reizende Neuheit sind
Gardinen mit Volants und Bettdekorationen aus
Tüllstoffen zu betrachten. In farbigen Gardinen
kommt die moderne Richtung in hervorragender
Weise zur Geltung, da durch sie sehr schöne Muster-
-eff-ekte erzielt werden. Halbstores und Scheiben¬
schleier nehmen bei der durch sie bewirkten Behag¬
lichkeit mehr und mehr an Bedeutung zu. Möbel¬
stoffe, Dekorations- .und Bezugsstoffe zeigen reiche
Musterungen in jeder Geschmacksrichtung, besonders
soll der Wandbespannungsstoffe gedacht sein, die

neuerdings statt Tapeten mehr zur Anwendung
kommen. Vorhänge und elegant! Dekorationen
sind in reicher Fülle vertreten. Außer den bisher
üblichen Stoffen, Plüsch, Tuch und Seide, wird
Leinen für diesen Zweck verwendet. Als weitere
Dekorationsstücke sind Diwan- und Steppdecken,
Tischdecken, Kissen, Gobelins, Fahnen usw. zu er¬

wähnen. — In Teppichen sind alle neueren Stil¬
arten vertreten, daneben hat auch der französische
Geschmack Berücksichtigung gefunden. Unter den
orientalischen Teppichen fallen erlesene antike Stücke
besonders auf. Einen großen Reichtum schöner
Motive zeigen die Teppich- und Läuferstoff-e, auch
von den Mustern des Linoleums läßt sich das

Gleiche sagen. Zum Schluß fesseln das Auge die

interessanten Formen der Kleinmöbel, die niedlichen
Möbelgruppen für Damenzimmer, Paravents und

Flurgarderoben, Dielen- und Polstermöbel, Garten-
möbel und Bettstellen, doch soll noch einer Beilage
Erwähnung geschehen, die Korsette, neue Modelle
von Damenhüten und Kinderkonfektion, Spitzem
kragen, Pompadours und Gürtel behandelt.

Uber die fiinflliitic Hrüäfjriing mit Bich».
Von Dr. Benno Müller in Hamburg.

Das Bioson, eine Eiweiß - Eisen - Lezithin ° Ver¬
bindung, hat vor. anderen künstlichen Eiweiß-Präpa¬
raten mehrere Vorzüge. Der wichtigste ist die leichte
Assimilierbarkeit des Präparats, die leichte Verdaubar¬
ken auch bei schlechtem, erkrankten Magen; der zweit¬
wichtigste ist der, daß es gut schmeckt und deshalb gern
von diffizilen, nervösen Personen und Kindern ge¬
nommen wird. Ein weiterer Vorzug des Bioson ist
der, daß es billig ist, billiger als Tropon, Plasmon
usw. Ich habe früher viel m meiner Praxis die eben
genannten beiden Eiweißpräparate mit sehr gutem
Erfolge verordnet, doch es haftet denselben der Nach¬
teil eme§ ziemlich hohen Preises an. Das Bioson
habe ich, um eine Unterlage für ein Urteil zu be¬
kommen, bei zehn Patienten systematisch verabreicht und
habe sehr gute Resultate damit erzielt. Die Kranken
bestanden vorwiegend aus Personen, die wegen schwerer,
lange dauernder Erkrankung sehr schwach, abgemagert
und matt geworden waren, denen meist der Appetit
fehlte, die, kurz gesagt, hochgradig marasUsch waren.

Die Kontrolle der Wirkung war in dem Körpergewicht
gegeben, und es zeigte sich bei allen Kranken sofort
nach dem Beginn der Ernährung mit Broson eine stetige
Vermehrung des Körpergewichtes. Daneben hob sich
der Appetit, ein Umstand, der überaus wichtig ist, da

gerade die größte Schwierigkeit bekanntlich bei den
meisten. Kranken in dem Fehlen jeglichen Reizes für
Nahrungsaufnahme, oft sogar rat Vorhandensein von
Widerwillen gegen jede Speise gegeben ist. Da der
Geschmack des Biosons ein angenehmer ist, so nehmen
die Kranken das Mittel auch bei Widerwillen gegen
Nahrung ein und fassen eher Vertrauen zu demselben,
als zu solchen, die infolge ihres, wenn auch nur

wenig unangenehmen Geschmackes dem Kranken vom

ersten Löffel an Abneigung einflößen. Am allerbesten
wird das Bioson in Kakao genommen. Man erreicht
durch Hinzufügung eines kleinen Teelöffels voll Kakao
zu einem Eßlöffel Bioson ein Getränk, das dem reinen
Kakao an Geschmack vollkommen gleicht. Aber auch nur

mit Milch oder Wasser zubereitet, schmeckt das Bioson
dank seines Kakaozusatzes an sich sehr gut, wenn etwas

Zucker und Salz hinzugesetzt ist. Wer suhe Speyen
siebt, kann das Salz auch weglassen. .Nach diesen
beobachteten Fällen und einer größeren Zahl anderer,
bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß das Bioson
ein wertvolles Krüstigungs- und künstliches Ernährungs-
mittel für die Praxis darstellt, wertvoll vor allem
durch die drei Hauptvorzüge: r

gute, sichere Wirkung,
Billigkeit und angenehmer Geschmack.



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 14. März.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Das Thema des Vortrags Heyck „Die
Frauen der Renaissance“ scheint im Publikum auf
allgemeines Interesse zu stoßen: wie wir erfahren,
sind die Eintrittskarten schon jetzt fast vollständig
vergriffen. Der Vortrag findet am Donnerstag,
16. d. Mts., im Saale des Zivilkasinos statt.
(Näheres siehe Anzeige.)

* Eine „Reise um die Erde“ wird am Mon¬
tag, 20. d. M., der Weltreisende Harms in Patzers
Etablissement in Lichtbildern vorführen. Der
Cyklus bringt, wie uns mitgeteilt wird, eine große
Anzahl trefflich ausgewählter Ansichten in farbigen
Lichtbildern aus allen Weltgegenden. Ergänzt wird
die Serie außerdem durch eine Gruppe der schönsten
und berühmtesten antiken Statuen. (Siehe auch

'Anzeige.)
* über den Besuch von Schanüvirtschaften usw.

durch Lehrlinge besagt eine Bekanntmachung der
hiesigen Handwerkskammer: Wir weisen alle Lehr¬
meister und besonders die Lehrlinge hiermit noch
ausdrücklich darauf hin, daß nach § 11 der Vor¬
schriften zur Regelung des Lehrlingswesens den
Lehrlingen unter 18 Jahren der Besuch von Schank-
und anderen öffentlichen Lokalen nur in Be¬
gleitung erwachsener Angehöriger
oder des Lehrherrn oder des Werkführers gestattet
ist. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung
werden mit Geldstrafen bis zu 20 Mark geahndet.

f. Eine Partie Schnupftabak suchte gestern der
Arbeiter K. in Prinzenthal an den Mann zu
bringen. Er fand zwar mit seiner Ware, die in
einem großen Beutel lagerte, nur wenig „Gegen¬
liebe“, obgleich das bekannte Pulver auch als gutes
Mittel gegen Schnupfen gilt, wohl aber wurde er

von einem Polizeibeamten über den Erwerb des
Tabaks interpelliert, und da die Interpellation
nicht befriedigend beantwortet wurde, so wurde die
Ware beschlagnahmt und K. wegen Verdachts des
Diebstahls in Hast genommen. ■

* Einen Kursus für Reliefmalerei veranstaltet
nach ^Ostern Frl. Schreiber aus Königsberg.
Auf die entsprechende gegenwärtige Ausstellung
solcher Arbeiten sei auch an dieser Stelle hinge¬
wiesen. (Näheres Anzeige.)

f. Deutscher Verein für Volkshhgiene. Am
16. d. M., abends 8 Uhr, spricht in dem Sitzungs¬
lokal Burgstratze 32 (Gewerbegerichtssitzungssaal,
eine Treppe) Herr Spezialarzt Dr. D e t t m e r

über das Thema: „Wie schützt man sich vor Wund¬
krankheiten und deren Folgen.“ Der Vortrag findet
mit Demonstrationen statt. Der Zutritt zu dem
Vortrage ist frei für jedermann. Bei der Wichtig¬
keit des Themas verfehlen wir nicht, auf die Vor¬
träge des gemeinnützigen Vereins aufmerksam zu
machen. Der genannte Vortrag ist der letzte in
diesem Winter.

A. Weißenhöhe, 13. März. (Aus ge-
brachen.) In voriger Woche brachen 23 Re-
monten von dem Vorwerk Miiffling aus. Den
berittenen Futtermeistern gelang es erst nach länge¬
rer Verfolgung, die Pferde auf dem Gutshofe zu
Kozigmüüle einzufangen.

Hohensalza 13. März. (Dementiert)
wird die Mitteilung, der deutsche Ostmarkenverein
wolle zur Gründung einer Jutegarnspinnerei in
Hohensalza 100 000 Mark zeichnen.

Rawitsch, 12. März. (B a h n frev e l.) Um
den Zug zwischen Kobylin und Rawitsch zur Ent¬
gleisung zu bringen, legten dieser Tage Verbrecher¬
hände Grenz- und Prellsteine auf die Schienen der
Liegnitz-Rawitscher Eisenbahn. Glücklicherweise
konnte der Zug noch rechtzeitig zum Stehen ge¬
bracht werden. Auf die Ergreifung des Täters ist
eine Belohnung ausgesetzt.

Aus Westpreußen, 13. März. (Das eigene
Kind g e k o ch t.) Ein furchtbares Versehen er¬

eignete sich, Berliner Blättern zufolge, in
Siemianowitz (Westpreutzen). Eine Frau badete
ihr zweijähriges Kind. Da sie etwas vom Kauf¬
mann holen wollte, stellte sie, um das Wasser warm

zu halten, die Badewanne mit dem darin sitzenden
Kinde auf die Mitte des Küchenofens, in dem an¬

scheinend ein schwaches Feuer brannte, auf das sie
aber kurz zuvor frische Kohlen gelegt hatte. Unter¬
wegs wurde die Frau von Freundinnen in ein
interessantes Gespräch verwickelt, so daß sie Kind
und Badewasser vergaß. Als die junge Mutter
nach etwa einer halben Stunde in die Wohnung
zurückkehrte, erwartete sie ein schrecklicher Anblick:
das Wasser in der Badewanne siedete, und in ihm
lag das Kind — buchstäblich gekocht — als Leiche!
— (Westpreußische Blätter haben von der doch
etwas unglaubhaften Schauergeschichte nichts er¬

fahren.)
Marienburg, 12. März. (Aufsehen er-

regende Brandstiftung.) Gestern nach¬
mittag wurde unsere Feuerwehr nach dem Hause
Hohe Lauben Nr. 30 gerufen. Beim Öffnen der
verschlossenen Eingangstür schlugen schon die
Flammen den Feuerwehrleuten, die sogleich einen
erheblichen Petroleumgeruch wahrnehmen
konnten, entgegen. Der Wehr gelang es, das Feuer
im Keime zu ersticken. Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde, den „D. N. N.“ zufolge,
etwa 3 Stunden nachdem das Feuer bemerkt worden
war, der Besitzer des Hauses, Rentier Wolf in
Elbing, verhaftet.

Gumbinnen, 12. März. (Gefundene
Lei ch e n teile.) In der Nähe unseres Bahn¬
hofes sind, wie dem „Ges.“ geschrieben wird, in
einem Wassertünrpel menschliche Leichenteile ge¬
funden worden. Vor etwa acht Jahren ist hier ein
Kind verschwunden und bisher nicht wiedergefun¬
den. Es liegt die Vermutung nahe, daß die Kör¬
perteile von jenem Kinde herrühren.

Aus Schlesien, 13. März. (S ch n e e st ü r m e)
haben das Riesenlgeb'irge in deir vorigen
Woche heimgesucht, nachdem vorher dort eine an¬

haltende Frühlingswitterung geherrscht hatte. Be¬
sonders starkes Schneetreiben gab es am Sonn¬
abend in Krummhübel, wo das Thermometer auf
den Gefrierpunkt herunterging. Auf dem Hoch¬
gebirge haben sich nach dem „Bot. a. d. Riesengeb.“
ganz bedeutende Neuschneemassen angesammelt,
welche dem Schlitten- und Schneeschuhsport gut zu¬
statten kommen.

Kromberger StenerstatMik.
Die Mitteilungen aus der Verwaltung der

Steuern im preußischen Staate, zusammengestellt
im Königlichen Statistischen Bureau, weisen recht
interessante Ergebnisse der Staats-Einkonrmen-
steuerÄeranlagung für das Jahr 1904/05 aus:
nachstehend bringen wir die den Stadtkreis Brom-
bevg betreffenden Angaben im Auszuge:

Steuer- Steuer-
jahr

1904/5
Seelenzahl nach der letzten Volks¬

zählung (1. 12. 1900) 52 204
Seelenzahl nach der Personenstands-

anfnahme 52184
Der Einkommensteuer unterliegen nicht,

weil Einkommen unter 900 M. . 32 019
Bleiben einkommensteuerpflichtig» . . 20165
Einzelstenernde. Haushaltungsvorstände 6 926
Zen fiten mit Einkommen über: •

900—1050 M. Satz 6 M. . . 1073
1050—1200 „ „ 9 „ . . 736
1200-1350 „ „ 12 „ . . 544
1850—1500 „ „ 16 „ . . 478
1500-1650 „ „ 21 „ . . 306
1650—1800 „ „ 26 „ . . 372
1800-2 ICO „ „ 31 „ . . 386
2100—2 400 „ „ 36 „ . . 419
2 400-2 700 „ „ 44 „ . . 346
2 700-3 000 „ „ 52 „ . . 279

fahr
1903 4

52 204

51465

31468
19 997

6 781

1085
739
522
505
339
361
375
405
351
252

über 3 000 M. aber ermäßigt
gemäß § 19 Satz 36 „ . . 1

über 3 OOu M. aber ermäßigt
gemäß § 19 Satz 44 „ . . 4

über 3 000 M. aber ermäßigt
gemäß. § 19 Satz 52 „ . . 26

Zensiten mit Einkommen über
3 000— 3 300 M. Satz 6o M.. 191
3 300— 3 600 „ „ 70 tt • 191
3 600— 3 900 „ 80 „ . 165
3 900- 4 200 n 92 tt . 135
4 200— 4500 104 „ . 98
4 500— 5000 tt 118 tt . 147
5 000- 5500 ,, 132 tt . 96
5500- 6 600 „ 146 n . 84
6 000— 6 500 n 160 tt , 60
6 500— 7 000 176 tt » 57
7 000— 7 500 „ 192 tt - 47
7 500— 8000 „ ,, 212 „ . 52
8 000— 8 500 tt 232 tt . 36
8 500— 9 000 252 tt . 33
9 000- 9 500 „ 276 tt « 28
9 500— 10 500 300 „ . 26

10 500- 11500 w 330 „ - 34
11500— 12 500 „ 360 tt - 31
12 5(0- 13 500 ,, 390 tt t 15
13 500- 14 500 n 420 tt - lf
14 500— 15500 „ n 450 ,, . 13
15 500- 16 500 n „ 480 tt . 17
16 500- 17 500 n 510 tt - 7
17 500- 18 500 „ 540 „ . 6
18 500- 19 500 n 570 tt . 4
19 500— 20 500 600 tt . 6
20 500- 21 500 it „ 630 tt . 1
21 500— 22 500 „ „ 660 tt • 3
22 500— 23 500 „ „ 690 tt . 4
23 500- 24 500 / „ 720 tt » 2
24500— 25 5ö0 ,, „ 750 tt . 3
25 500- 26 500 „ „ 780 „ .. 2
26 500— 27 500 lf „ 810 11 .

—

27 500- 28 500 „ ,, 840 tt • 3
28 500- 29 500 „ 870 tt . 3
30 500— 40000 tt 960 M.

bis 1280 M. ■
. 5

40000- 50000 M. Satz 1860 M.
bis 1680 M. . . . . . 8

50000— 60000 M. Satz 1760 M.
bis 2 080 M 3

60000- 70000 M. Satz 2 160 M.
bis 2480 M —

70000- 80000 M. Satz 2 560 M.
bis 2 900 M —

80000- 90 000 M. Satz 3 000M.
bis 3400 M 2

90000—100000 M. Satz 3 500 M.
bis 3 900 M 1

100 000 - 200 000 M. Satz 4000 M.
bis 7 800 M. 2

300000—400000 M. Satz 12 000 M.
bis 15 800 M. . . . . . 1

400 000—500000 M. Satz 16 000 M.
bis 19 800 M —

Gesamtzahl der veranlagten Zensiten . 6 608
Davon mit mehr als 3 000 M. Ein¬

kommen 1667
Gesamtjahresbetrag der veranlagten

Steuern M. 413 236
Die veranlagte Steuer beträgt auf den

Kopf (Seelenzahl nach Personen¬
verzeichnis) . M. 7,92

Die veranlagte Steuer beträgt auf den
Kopf der einkommensteuerpflichtigen
Personen M. 20,49

1
6 486

1548

403 985

7,85

20,20

Vergleichende Übersicht der Einkommen-

steuerveranlaguugsresulta'e:
Veranlagt find mit einem Einkommen

von mehr als: *

3 000-6000 M. . . Zensiten 1'138 1019
a. Steuerbetrag' 104 488 91578
b. Prozent des Jahresbetraaes

der veranlagten Steuern M.
6000—9 509 M. . . Zensiten

25,31 22,98
313 303

a. Steuerbetrag ...... 64076 61020
b. Prozent des Jahresbetrages

der v ranlaaten Steuern M. 15,52 15,31
9 500 -30 500 M.. . Zensiten 194 203

a. Steuerbetrag 84 390 90180
b. Prozent des Jahresbetrages

der veranlagten Stenern M. 20,44 22,63
30 500—100000 all. . . Zensiten 19 20
a. Steuerbetrag 33300 30 700
b. Prozent des Jahresbetrages

der veranlagten Steuern M.
über 100 000 M. . . Zensiten

8,07 /7>71
3 3

a. Steuerbetrag ...... 26 400 26 200
b. Prozent des Jahresbetrages

der veranlagten Steuern M. 6.40 6,58
Einkommensquellen.

Veranlagtes Einkommen Mark Mark
auS Kapitalvermögen. . . . 2 251470 .2179 474
aus Grundvermögen. . . . 1905376 1800 564
aus Handel und Gewerbe,

Bergbau 3 953136 3 999 590
ans gewinnbringender Beschäf¬

tigung 5 209 580 4 789 773
Gesamteinkommen ..... 13319562 12769331

Von diesem Gesamteinkommen sind
in Abzug zu bringen:

Die zu zahlendenSchuldenzinsen,
Renten .........
die aus besonderen Rechtstiteln
beruhenden dauernden Lasten
Beiträge zu Kranken-, Unfall-
Kassen für die eigene Person
Lebensversicherungs-Prämie für
Versicherte bis 600 Mk. Prämie
Summe der Abzüge ....

Es verbleibt ein steuerpflichtiges
Einkommen 11465 663
Jahresbetrag der veranlagten
Einkommensteuer ..... 312654

1517 777

106 093

39162

190 927
1853 899

1446 690

105 965

34 657

379 230
1 766 551

11002 780

299678

Aus diesem Zahlenmaterial möchten wir her¬
vorheben, daß, während in 'Leiden Jahren die
Bevölckerungs Ziffer fast konstant
blieb, das Gesamteinkommen um 550 000
(Marck unb die Steuer um 9200 Mark z u -

nah m. Das Jahr 1905 läßt noch günstigere
Er gehniss e erwarten.

Kunst und Wissenschaft.
Felix Weingartner hat, wie nunmehr die Ge-

neralintendanz der königlichen Schauspiele bestä¬
tigt, sein Entlassungsgesuch zurückgezogen und
bleibt somit nach wie vor der künsüerische Leiter der
Symphonieabende der königlichen Kapelle.

Professor Franz von Defregger in München
begeht am 30. April seinen 70. Geburtstag. Die
Münchener Künstlerschaft beabsichtigt aus diesem
Anlaß besondere Ehrungen des Jubilars, doch ver¬
mutet man, daß der Künstler, wie er das aus An¬
laß seines 60. Wiegenfestes getan hat, vor dem
Ehrentage wieder plötzlich verschwinden und sich den
ihm zugedachten Ehrungen entziehen wird.

Sunt« Chronik.
— Kassel, 13. März. Die Fulda führt Hoch-

Wasser. Sie ist in den Niederungen über die User
getreten und steigt weiter.

— Nach den Bestimmungen des Landwirt--
schaftsministers ist der Erlös aus dem deutschen
Schmkenwettbewerb Berlin 1905 zu wohltätigen
Zwecken verwandt worden. Von der Lokalkom¬
misston sind 1000 Mark an den Witwensond und
an den W'äisensond des Deutschen Fleischerver¬
bandes überwiesen, ferner namhafte Summen für
Unterstützung deutscher Kriegsveteranen, für den
Deutschen Verein für Kinderasple und für die j
Volksküchen bewilligt worden.

— Wien, 13. März. Der Kaiser empfing
«heute nachmittag in Privataudienzen die Polar¬
forscher Professor v. D r y g a l s k i und Freiherrn
v. Norde nfkj öld.

— London, 14. März. (Telegramm.) Nach
einer Meldung aus Valparaiso soll in Fort
Pisagua die Beulenpest ausgebrochen sein und
Hunderte sollen gestorben sein. Die Bewohner
sollen die Stadt verlassen haben.

— Dresden, 14. März. (Telegramm.) Der
frühere Direktor Lechleitner der Allgemeinen
Dresdener Versicherungsanstalt ist auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft wegen begangener
Fälschungen verhaftet worden.

— Hamburg, 14. März. (Telegramm.)
fWoss. Ztg.j Der von Florida nach Leer bestimmte
Flensburger Dampfer „Mars“ ist mit 20 Mann
Besatzung verloren gegangen.

— Mailand, 14. März. (Telegramm.)
fBerl. Lokal-Anz.) Die Arbeiten im Simplon-
tunnol sind geistern wieder aufgenommen worden.
Die Arbeiter erkannten die Forderung der Ver¬
engerung der Arbeitszeit an.

aktuellen Gebieten der Kunst, des Kunstgewerbes, des
Theaters, des Gesellschafts- und Sportslebens usw.
bieten, noch weitere Reize verleiht.

Letzte Drahtnachrichten«
London, 14. März. (Unterhaus.) Das HauA

bewilligte mit 215 gegen 84 Stimmen die für
die Marine geforderten Ausgaben.

Charleror, 14. März. Der Grubenarbeiter-
verband des Kohlenbeckens in Charleroi hat in
seiner gestrigen Delegiertensitzung die Wieder«
aufnähme der Arbeit beschlossen. Die
Ausstandsbewegung der belgischen Grubenarbeiter^
ist beendet.

_

V
Valparaiso, 14. Ärä'rz. Infolge großer Spe»

kulationen ist hier eine Krisis eingetreten. Zahl*
reiche Insolvenzen werden erwartet.

Petersburg, 14. März. Der Kaiser er¬
nannte den Grafen W o r o n z ow°Daschkow
zum Statthalter des Kaukasus und
sprach die Erwartung aus, daß es dem Grafen bei
seiner Kenntnis der Verhältnisse im Kaukasus und
seiner Erfahrung gelingen werde, das Land zu be-
ruhigen.

Per Krieg.
(Letzte Telegramm e.)

Paris, 14. März. Aus Petersburg
wird gemeldet, daß zwischen den -Delegierten der
französischen Bankinsütute und dem russischen Fi¬
nanzminister in betreff der Fr a ge der An¬
leihe keine Verständigung erzielt
wreden konnte und die Anleiheaufnahme verschoben
wurde.

London, 14. März. Der „Standard“ meldet
aus Niutschwang: Die Verwaltung der chinesischen
Bahn hat den ganzen Verkehr der Bahnstrecke
Jnkau-Sinminting eingestellt und hat das Be¬
triebsmaterial nach Kintschou gebracht, um eine
Verletzung der Neutralität durch die Japaner zu
vermeiden.

Briefkasten der Geschäftsstelle.
Abonnent K. in —? Ihr Inserat nimmt den

Raum von 6 Zeilen ein und kostet 1,20 Mk. Sie
wollen gefl. nach 60 iPfg, einsenden.

Die Geschäftsstelle.

Witternttgsbericht zu Bromberg.
Beobncii rmqSUaiicnn Thornerftrav».

Tageskaleuder für Mittwoch, den 15. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
o Uhr 1 Minute. Tagesläuge 11 stunden 43 Minuten.
Südl. Abweichung der So ne 2° 17'. Mond nach dem ersten
Viertel. Mondaufgaug nach V.12 Uhr vormittags. Unter¬
gang nach V43 Uhr nachts.

Heberst di tStrtbetlc.

Kiichermarlrt.
* Die Neue Musik-Zeitung, Verlag von Carl

Grüninger in Stuttgarts hat
^

das 2. Quartal ihres

Zeit der Beobachtuug.
Monat Taq! Staube

Luftdruck am
u@rab rebne.
iuMillimetk»

Tempe¬
ratur ».

(St'lfiuo E
Wind.
rich-
timg

i «

e§
$?**

_
3 13 'Mittags 1 Uhr 752,9 11,1 55 ,| W 1
3 13 Abends 9 Uhr 754. 8 8,6 60 1 W 1
3 14 Früh 9 Uh r 755,9 4,6 80 1| S 0

wegh sehr interessant“ begonnen. Die Nummer (7) stellt
ein zurzeit viel erörtertes Thema „Partituren-Reform“
zur Diskussion, wie sie überhaupt wieder das in neuerer

Zeit immer stärker hervortretende Kennzeichen der
Aktualität dieser gediegenen und populären Zeitschrift
trägt. Ein Aufsatz (mit 6 Abbildungen) über die
Pariser Erst-Aussührung des „Tristan“ in französischer
und deutscher Beleuchtung sowie.der Berliner Premiere
des „Roland“ spricht davon. Künstler-Biographien,
eine kurze Novelle, Konzertberichte sowie eine Menge
von Notizen über das Musikleben der Gegenwart ver¬

vollständigen den Inhalt der beiden sehr vielseitigen
Nummern. Probenummern dieser sehr billigen Zeit¬
schrift (nur 1,50 Mk. pro Quartal) versendet kostenlos
der Verlag Carl Grüninger in Stuttgart.

* Die Orchideen und ihre Kultur im Zimmer. Von
A. Braecklein. Mit 50 Abbildungen. In Ganzleinen
fein gebunden Preis 3 Mark. Verlag von Trowitzsch
& Sohn in Frankfurt a. Oder. Allmählich kommen die
Orchideen auch in Deutschland in Mode, wie sie es in
Frankreich und namentlich in England schon längst sind.
Da ist denn ein Buch über Orchideenkultur zeitgemäß
und willkommen, um so mehr, wenn es aus der Feder
einer Autorität auf diesem Gebiete stammt. Das Buch
ist die erste sachgemäße Anleitung zur Orchideenkultur
im Zimmer, aufgebaut auf der langjährigen Praxis
eines vielerfahrenen Spezialisten. Ein besonderer Vor¬
zug des Buches ist neben der glänzenden Form der
Darstellung der angesichts der gediegenen Ausstattung
und der zahlreichen Bilder äußerst mäßige Preis von

3 Mark.
* Die Frühbeettreiberei der Gemüse,- auch Gurken,

Salat, Radies von Johannes Büttner, Chefredakteur
des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau.
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 88 Ab¬
bildungen. Preis 2 Märt. Frankfurt a. O. Verlag
von Trowitsch & Sohn. Der Verfasser gibt wertvolle
Anleitungen, wie man das kostbare Gartenland unter

Glas auf das beste ausnutzen und ihm durch geichickte
Einteilung drei bis fünffache Ernten abgewinnen kann.
Der Bilderreichtum (88 Bilder auf 112 Seiten) ermög¬
licht in Verbindung mit dem klaren Text auch dem
Unerfahrensten nach dem Buche zu arbeiten.

* Die Champignonzucht als landwirtschaftlicher
Nebenbetrieb von Curt Schüler. Vierte verbesserte und

vermehrte Auflage. Mit 30 Abbildungen.
,

Frankfurt
a. O. Verlag von Trowitzsch & Sohn. Preis 1 Mark.

Zum vierten Male wird das vorliegende Büchlein neu

ausgelegt— an sich schon ein Beweis, daß es em gutes
und gediegenes Buch sein muß. Der Verfaß er der

vorliegenden Schrift ist eine Autorität m der Cham¬
pignonzucht, er besitzt in Opperau (Schlesien) aus¬

gedehnte Kulturen. Er beschreibt aus der Praxis heraus
die Erfahrungen mit seiner eigenen erfolgreichen Kultur-
methode ausführlich und für jedermann verständlich.

* Taschenuhren früherer Jahrhunderte finden wir
in dem soeben zur Ausgabe gelangten sehr interessanten
Heft 10 der „Modernen Kunst“ (Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57 — Preis des Heftes 60 Pfg.j abgebildet.
Unter den Meisterholzschnitten werden namentlich
Osmar Schindlers „Herkules“ und H. Corrodis „Villa
des Nero“ sich viele Freunde gewinnen; Paul Gervais'
„Florentiner Grazien“, L. Willroiders stimmungsvolle
Landschaft „An der Günz“, P. Robinets Geschichtsbild:

dem die Fortsetzung des packenden Romanes von Paul
Grabein „Das stille Leuchten“ und das fesselnde Ma¬
terial, das der Zick-Zack-Bogen und die Beilagen aus

heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 10,2 Grad Neaumur —

12,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1,1
Gr. Neaumur = 2,4 Grad Celsius.

Voraussicht«icüe Witterung für die nächsten
24 Stunde»: Meist heiter, tagsüber milde.

Handeisaachrrchte».
Brsrnbcrg, 14. März. Amtl. Handel Stamm er¬

ber ich t. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende So-teu unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—!40 M., Brauware 140—115 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Hccker 120—134M.

Wasserstau c

Pegel
zu

50 uff er st 0 übe

«Hfl Tag

2,58
2.36
4.36

5,34
2,08

2,09

3,86
1,68
I,44
0,86
0,70
II,52
11,18

'0.11
0,10
0,07

0,04
0,02

W e i ch s e l.

Warschau ... 6.3. 2,99
Zacroszym . . . 10.3. 2.»,9
Tboril 11.3. 2 46

Brahemnude . . 13.(3. 4,43
Brahe.

Bromberg d.'-Pegel 13 |3. I40
Gopl 0 s e e.

Kraschwitz . . . 12.(3. 2,09
Netze. 1

P«r-fchschi0..P-g-l III; te il
Bartsch!,i.. .. 13. 3. 1,42 14.
1.2. Groin. Schleuse 13. 3. |0,88 14.
Weißenhöhe . . . 13. 3.-10,70 [44.
Usch 13.3. 1,52 14

Ezarnrka,, . . . 13.3. 1,14 14.(3 >1,18 0,04
Fllehne .... 13 3. 4,39 14.(3. (1,42 0,03

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für btc kanali¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬
berger- Mid Obernetzekanal beträgt 1,20 Metzer.

' 7.(3.
11.3.
12(3.
14.(3.

14.(3.

13(3.

3.
3.
3.
3,
3.

14.(3.
14.3,

Nie“,
ge»

Ge¬

falle»

0,02

0,02
0,02

INachdruL
verböte«^ BSrfentdepesche«.

Berlin. 14. März, angekommen l Uhr 20 Min.
KurS vom 13. 14.

Oestrer. Krebit.(214,80( *—

Deutsche Bank 244,40 244-
1192,60 192,90

17,60
Disk.-Komm.
Lombarden —* «,w

Canada Pacific'149,20 150,30
30/oDt. Reichst 90,75: 90,75

Tendenz: fest.

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahn ite
Gelsenkirchen
Harpener

13. 14.

88^90; 88*30
246 60 246,25
261,25(261,90
220,90 222,-
210,00(211,—

Danzig- 14. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: unverändert

hellbnnter
hochblmter

Roggen: unverändert
loco 714 Gr. iuländischer
loco 714 Gr. leichter 120pfd.

Rübsen:

Uraiei-Selile ▼.ps. an

— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hennebergs, Zürich«



! Mittwoch, ponuerstag W Freitag!
Extra billige Verkaufstage

[für a.2000 Meter moderner reinwollener j

MdeMr
MT in farbig, schwarz, creme und gemustert. |

Regulärer Preis biS 2.25 Mk. d. Meter,
jetzt durchfchnittl. zum Aussuche«

Meter 1,35 Ulart
iLeo BrückmannJ

Diese« Angebot ist für EiusegnungSkleider
besonders zu empfehlen. L

M- Aus obige zum Verkauf gestellte Waren
wird kein Rabatt gewährt. “WB

Stvsurl»ai»iiraterialieir

»LSSSSSTVMSSWHMaterialien“ tragen. Der Eröffnungstermin für die Angebote fmbet
f

< 1U/

am Sonnabend, den 25. März 1S05, vormittags 10 Uhr
im Restaurant Scheidler hierselost statt. Nach Beginn desselben eintreffende Angebote sind ungtlhg.
Jeder Bieter bleibt 4 Wochen an sein Gebot gebunden. Zu dem Angeboten sind die von der Wasser-
Bauinspektion gegen Einsendung von 75 Pfg. zu beziehenden Formulare zu verwenden, welchen die,
durch eigenhändige Unterschrift an vorgedruckter Stelle anzuerkennenden Bedingungen angeheftet sind.

Bau st recke

Abteilung Fordon.
Von Fordon bis Niedwitz

Abteilung Culm. annm

Von Niedwitz bis Graudenz.
Culm, den 10. März 1905.

Fasch inen

Wald- Rampen:
cbm

80000 2000

Pfähle |_
Buhnen-^ Pflaste

Tausend

400

500

Steine

cbm

1000

4500

150

450

1500

Bindedraht
Nr. 12| Nr. 18

kg

1500 14000 7000

Der Königliche $8 antat. Rudolph.

Die Lieferung von 40 000 cbro

Bettungskies mit höchstens 50%
Sandgehalt für den Oderbau der
Strecke Glowno—Janowitz von,
km 0,6 bis km 19,9 — Teilstrecke j
Glowno—Murowana - Goslin —

'

soll vergeben werden. (41
Die der Lieferung zu gründe

gelegten Bedingungen, sowie bal
AngebotSiormular können gegen
portofreie Einsendung von 0,50 M.
in bar von der unterzeichneten
Bauabteilung bezogen werden.

Angebote, welche auch auf einen

Teil der Lieferung, jedoch nicht
unter 10000 cbm, abgegeben
werden können, sind versiegelt und
m.t der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Bettungskies“ ver«

sehen, bis zum Eröffnungstermin
am 25. März 1905, vorm

11 Uhr. hierher einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Mnr.-Goslin, d.ll.März 1905.

Aönigl. Eisenbahn - Bauabteilung.

Kekaimlimchmig. 1
Alle Diejenigen, welche »

fl auf dem alten evangelischen fl
■ ^riedbofe in neuerer Zeit fl
1 Grabftellen erworben da- fl
B ben, welche noch nicht be- m

0 legt sind, werden zwecks ffl
■ besserer Orientierung für fl
fl den künftigen Friedhofs- fl
fl gärtner ersucht, solche durch 8
fl eine Tafel mit dem Namen 8
fl des Eigentümers bis zum fl
g 31. b. M. zu kennz ichnen. fl

Bromberg, März 1905. fl8 D. Gemeindekirchenrat. fl
Saran.

Hebräische Gebetbücher,
Talaistim in Wolle n. Seide,

Silbertressen zu haben bei
H. Kurnik, Gr.Bergstr.8a.

KlUllilch! erarbeiten
mb Varkettfußbödkn
offeriert bei prompter“ Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Grost Bartelsee.

München °Giesing.
Einzige Spezialität:

Oaskraftaiila^en für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas = Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-3T 5 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)

«ÄÄÄSS KraflflterscliHss 40-60 pCt Her Nennleistung-
« - A .> * Unsere Saueeas-Anlagen sind guten Dampima-Sachen gereinigt, ausgebesierr,
aufgebügelt und gewandt. (3200

Joh. Franzkowiak, Schneider,
Bahnhofstr. 90, Hof 2 Tr.

Umziize
aller Art. (115

prompte und gute Bedienung, über,
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.

ipittmnd), Donnerstag und jfmtagj
Verkauf eines Fabriklagers

vuu ritte 5000 Stück

HMjlcherll
|in Gerstenkorn und Drellgewebej

ritte 48|no gesäumt und geb ändert

baeSI«6 3-?B
llieo Ilrflckiiiniin.

Auf obige zum Verkauf gestellte Waren?
wird kein Rabatt gewährt. 1011

Photographisches Atelier Mauve
Elisabethstrasse 13 14. (134

Das Atelier ist in vollem Betriebe.

Aufnahmen täglich zu alten billigen Preisen.
Ausführung tadellos.

■

und
(252

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und

um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.
General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,

Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41. '

gegründet 1817 gegründet 181?

Tornister
für Knaben u. M ä d ch e n

sehr billig bei (122
8. Blumenthal,

gtitbtidi strafte 10/11.

w

Kegel
Kegelkugeln 1

Billard-Bälle

Queues-Eeder
empfiehlt

«.Bud-Ziebarth,
Bromberg.

Armaturen
Ventile, Hähne
in Eiseu u. Metall
jeder Artn.Größe,

Wasserleitgs.-
Hähne, Rohgnst
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
RudolfHaase

Werderftr. 8.

Die Gehkinlniffe
von Serlitt.

Ein hochinteress. geschr. Werk mit
zahlreich.Abbildungen. 1170 Seiten
stark, statt M. 6.— nur M. 1.90

lGelcgeiiheitskauf). (116
Fr. G.WolflTs Buchhandlg.,

Berlin, Junkerstrabe 1k.

Schwan
0-THOMPSON»

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt

Aaöerv
in,

den, meisten,

S^scAäften

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter Tornehier
und einlacher Wohnräaie

ia allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
08” Im neuesten Stile *801

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

4$ »Io.
(131Wir discontieren:

Prima-Wechsel mit

Hergab® von Bangeldern
Conto-Corrent-Verkehr.

Vorschuss-Verein zu Bromberg, e. G. m. u. H,

SÄWADE.
CHEM.REINI—
GUNGSANSTALT.

UND FÄRBEREI

r ZÜLLiCHAU
IBromherg, Danzlgerstr. 160, Kaiserhaus. |

6o lange der Totrat reicht:
Staugensp. mittelst.2A-D.l,34M.
Brechspargel-Absch.:
Spargelköpfe — *

Pariser Carotten 1

Junger Spinat ,.

Scheiben-Sellerie. -

Ia. s

0,58
1,10
0,71
0,69
0,72
1,10
0,72
0,80
0,44
0,97
0,70
1,40

Leipz. Allerlei
Gern. Gemnse . .

T ltower Rübchen
Junge Erbten. .

Tomaten-Purse .

Pfifferlinge.
Steinpilze . . .

Sens- u.Pfiff rgurkenP.T 0,60
ff. Preist l beeren . . - - 0,34
Türk. Pflaumen . . - - 0,19
Türk. Pflaumenmus * - 0,24
©eilt. Marmelade . - - 0,26
Rheinisch. Apfelkraut - -0.48
ff. Christ.-Anschovys p.G .0,30
- Rotwurst ...PK 0.70
- Harzerkäse . p. Dtz. 0 30 -

Meteor-Sal.-Petr. p. Ltr. 0,17 -

Pani Lotz,©an§.= u Moltkest.-Ecke.

Sanatorium Rchreilierliau** Biesengebirge M Bahn^ !Ä:Äi.b<,rhan

MM- Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Hiät- und andere organisch© Kuren. — Sommer und

Winter besucht. —- Prospekte gratis und frei. “MW
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

6) früher Assistent von Dr. Lab mann.

fr

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Chocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem

Teil
Ckocriadc

¥

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬

nehmen Geschmack
int Munde, ver¬

ursacht nie Durst.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel, 40, 50,
60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

j

«• flocht Tranen
Prioat-Mittazßiisch

Elisabethstraße 5a, 1 Tr. rechts.

ff. Tafelbutter täglich frisch
und sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabetb-Mittelstr. Ecke.

Aglilii frifdjen Sdhtnetslet
empfiehlt Jul. Ross, Kunst- «.

Handelsgärtner, Danzigerstr. 163

Schweizerhof, Feldstraße 26*

Jugenflschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles di.'s erzenat: (122

ZleLenMi-McilmiMise
v. Kergmanil & @o.,$iabtbtiil

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
i Stück 50 Pf. in Bromborg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassler,Huri. Wernicke, sowie bei
Apoth Dr.Kupffender; in Schu-
lih: Adler-Apotheke; in Schleu-

senau: Löwen-Apotheke.

Möbel-Ansverkluij.
Die noch, vorhandenen Bestände

meines Möbel-, Spiegel- und
Polsterwarengeschäfts werden für
jeden annehmb. Preis ausverkauft,
um schnellstens damit zu räumen.
S. Studzinski, Friedrichst.65.

Cigarrenkennern
empfeh.en wir Bezug ab Fabrik
statt aus Versandgeschäften. Zuichr.
erb. n. U. 1200 anWilh. Scheller,
Ann.-Exp. Bremen. (40

Gkschiislsübkrgillik.
Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die er¬

gebene Mitteilung, daß ich wegen Uebernahme der hiesigen Friedhofs¬
gärtnerei mein Blumengeschäft, verbunden mit Landschasts-
gartnerei, an Herrn Maximilian Redlich aus Breslau
verkauft habe. Indem ich für das mir in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen ergebenst danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nach,
folger übertragen zu wollen.

JohannesFett, Kauft- u.Flllldschastsgärtncr.
Bezugnehmend auf obiges, teile einem hochgeehrten Publikum

von Bromberg und Umgegend mit, daß ich das Blumengeschäft
des Herrn Fett käuflich erworben habe. Jahrelange Tätigkeit in
den ersten Geschäften Deutschlands, Englunds, Frankreichs, Italiens,
sowie alr Dekorateur der Tafeln und Gemächer des Königlichen
Schlosses zu Berlin, setzen mich in den Stand, allen an mich ge¬
stellten Anforderungen zu genügen. Gleichzeitig gestatte ich mir, mich
als Landschaftsgärtner bestens zu empfehlen, spez. zur Aus¬
führung und Anlage von Baris, Billen und HauSgärten,
Spielplätzen, sowie Chaussee - Pflanzungen, Obstanlagen,
Drainagen usw. Mit Skizzen und Kostenanschlägen stehe ich
kostenlos zur Verfügung. Hochachtungsvollst

Maximilian Redlich,
z. Z. Gartenrcchniker bet der städt. Gartendirektion in Breslau.

Heftawentieit
günstig zu vergeben. (135

Franz Orlinski Sachs.

IWrr kennt nicht G. gilrit in Kolberg i.P? I

ftrmienleilien
Veriodenstörung, Blutst., g. sichere
erfolgt, diskrete Hülfe. Frau Janz,
Berlin, Teltowerstraße Nr. 24.

Neue und gebrauchte Decimal-
und Tafelwagen, sowie einen
Posten neu geeichte Gewichte
geben billigst ab (3124

W. Schenk «L Co.,
Bahnhofstr. Nr. 5.

Neu bezogenes Sofa (rot)
preiswert zu verkaufen. (135
6. Gehrke, Bahnhofstraße 67.

1 Firmenschild n. 1 eisern.
Torweg, neu, billig zu verkaufen.

Bahnhofstr. 83.

Fast neue Möbel u. Küchen¬
geräte sofort zu verkaufen. (3228
Vriuzenthal, Schillerstraße Nr. 4.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoncegsUOWasserzuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bade-femltiing Roneegno, Sfldtirol.

Serie (4 Knteii) „Slüffen ist keine EiiniT und andere
nur 10 Ps.

Papierhdl.WaltSr4ssmuss,Danzigcrstr 46, vis-a-vis Elysium

?t
I franckT

allerbester
1Seezusatz.;

1 SBdSng. 4 3inun. «.W.,
auch Pferdestall, Mittelstr. 46
v. sofort zu vermieken. Zu erfr.
Mittclstraße 48. Boehl.

Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,gr.Mdchst.,Kochg,Kamm.,Kell.,
Stall,sof.od.1.4.05 f.450M. z. verm.

6-7 Zim.,
•' fof.it. 1.10.

z. verm. Näh. Biktoriast“. 8,1 r

Sdljiilnfftr. 17,
I. Etage, 4 gr. Zimmer, Bad, ux»

setzuugshalb. zum 1. April zu verm.

Burschcnstube u.Pferdestall
sofort zu verm. Hoffmannstr. 6.

D. Vers. s. Whng. d.2-3 3., Kch.,
smtl.Zbh i.Erdgsch.Prinzenhöhe2a
(Posenerplatz) v. g!« od. 1. 4. 05
verm. Z. erfrag Prinzh. 7, Laden.

@nt möbl. Zimmer
mit kl. Schlafkabinett auf 8 Wochen
vom 29. März an g-sucht, Nähe der
Kaserne der 14er. Grfl Off. unter
w R. Gottersfeld Wpr. vostlag.

$flii3i(|ttilr.l62 (fl';r

0 §“f6

herrsch. Wohn., 8 Zimmer mit
Balkon. Erker usw. Geeignet für
Anwalt. Zahnarzt, Agentur usw.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

@(lcp|tit$*!§8!jniiitg!
Durcl) Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem
Stadttheater, von sofort od.l April
200 Mark billiger zu vermieten.

Ziemer in ne hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Elegant möbl. Zimmer,
vollständig separiert, Curtrum der
Stadt, sofort zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
C.U. postlagernd Bromberg. (252

Rinkanerftr. 3, II sind zum
1. April 2 frenndl., g. möblierte
Zimmer mit voll. Pension zu hab.

Gut mbl. Zimmer v. sof. bill.
zu vermieten. Gammstr. 24, I r.

10(1 II.
3 3 t mm. u.Zub.,1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

“Wobianp-ÄBzelgei

in Beben
mieten gesucht. Off. u. H. J. 10
an die GeschäftSst. d. Z. erbeten.

Wohnung v. 3—4 Zimm. oder
4 Zimm. u. Kabin., 2 Tr., t. Mittel¬
punkt oder Nähe v. Mittelpunkt der
Stadt z. 1.10. 05 gesucht. Gefl.
Off. unter W. H. a. d Gschst. d. Z.

In Labischin
sucht deutscher Arzt z. 1. Avril
Wohnung, besteh, aus 5 Zimm.
Gefl. Off. m. Preisang. u. Zimmer¬
zahl bis 20. März cr. unter

“

-.Gschst.d.Ediffr. Dr.Str. a.d.i t.d.Z. erb.

Gcs.Wohn.,2Z.,Kch.,N 34erKai.
z. 1.4. Off u. 8. a. d. Gschst. d.Ztg.

ILobenB. Kirnt. n.Arb.itS-
y<tnm sowie Wohng. V. 4 Zim.,
rullM, Zubeh. Wilhelmstr. 11
sof. z. verm. Z. erir. Hof l. Schwan.

Wohng. o.4Ziwm. ii.Znb.
von sofort oder später billig zu
vermieten. (Näheres i. Konfitüren-
Geschäft Bahuhofstraße 14.

WohllllBg, 3 ZilBBI. B.Zllh.,
vom 1. April zu vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrftr. 6, im Laden.

Brückcnstr. 2, Poftstr. 5,
'.Ek.3Stb.u Kche., u.Mansrdwohn.
3Sti'.u.Kche. p.sof.od. später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

ßerrsdiilstl. Wohnmig
v. 7—8 Zimm., Zubeh. u. Garten
für 1000 Mk. sofort zu vermieten.

Bande)ow, Bahnhofstr. 62.

Po!tBerftr.LVä^M'L-,
Küche, Mädckenst., Gartenben. u.

Zubeh. p. 1. 4. f. 385 Mk. z. verm.;
a. ist d. Grnndst., sehr geeign. weg.
s. gr.Kell. f.Kierverl., sof. s. prsw. zu
verk. Näh. Kornmarkt 10,1 Tr.

Meine Wohnung, frenndl. und
preiswert (3 Zimmer undZubehör)
ist infolge Versetzung zum 1. April
d. Js. zu vermieten. (3071
Neumann, Verl.Ri nkauerftr.10,11

2-3 gut möbl. Zimmer mit a.

ohne Bürschenstube versetzungSh P.
1. April zu verm. Schlemitzstraße6,
ITr. lks., vis-ä-visOffizier.Casino.

Möbl. Zimmer sof. zu verm.

Löweftr. 3, hochp. vis-ä-vis der
Hauptpost. Roh. Schulz.

1—2 Pensionäre
finden l ebet). Aufn. neben einem
Neal-Gymnastalschüler mit. streng.
Beaufsicht. der Schularbeiten und
event. Musikunterricht im Hause

Ruse, Brückcnstr. 5, III.

Knaben jeden
Alters finden

freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigung und jede nötige
“life bei den Schularbeiten. Gefl.

ff. u. C.Vf. 12 an d. Ge ich st. d. Z.

d$ut* penfien
finden Schüler flies, höherer L- hr-
anstalten bei vcrw. Frau Rentmstr.
Knitter, Elisab thstraße Nr.41.

Dimjigtrstrohe Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Znb. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. G-rey.

E. Wohn. 4 Zimmer mit allem
Zubehör, v. sofort od. 1. April zu
vermieten. Friedrich-Wilhelmstr. 3.

Eine Schülerin findet zu Ostern

g. Fusion, gftäfel&i
PenfisntzwM'-ftL
Aufnahme u. Nachhilfe in d.Unter-
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer lewek, Hofstr. 5.

(Attte
für 2 Knab> n ob. Mädchen i.Lehrer-
hause mit Aufsicht d.Schularbeiten.
Preis 360 M. Zn erfragen

Kcmpke, Elisabeihnr. 7.

Pensionärinnen
finden fr undlicke Aufnahme bei
Fr.Dr.Borkonskl, Elisabethst.40.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Ztil S. «SeUesdr, für den übrigen redaktionellen Teil K. Pendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Aarchot», sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: önmtOHerfdje Snchdruriroroi Richard Kratzt in Bromberg



°Ueillcrge.
1

Aus Stadt und $mtfc
Bromberg, 14. März.

f Personalien. Anstelle des verstorbenen
Stationsvorstehers Heß mann «hier tritt der
Stationsvorsteher Griebe aus Thorn, während
dessen Stelle in Thorn dem Stationsvorsteher
Mittag aus Rakel übertragen worden ist.

*’ Handelskammer. Die Handelsverträge mit
Len überseeischen Staaten, insbesondere mit den
Vereinigten Staaten von Amerika, müssen im
'Laufe dieses Jahres, spätestens bis 1. März 1906,
wo der neue Zolltarif in Kraft tritt, abgeschlossen
sein. Soweit nicht schon Interessenten ihre
Wünsche den zuständigen Stellen direkt unter¬
breitet haben, ist zu empfehlen, daß sie dies un¬

verzüglich tun oder sich der Vermittelung der Han¬
delskammer bedienen. Wie wir hören, hat z. B.
die B r o m b e r g e r Handelskammer be¬
reits wegen eines Handelsvertrages mit Argen¬
tinien einen Antrag an den Handelsminister
gerichtet, worin in besonderem Maße die Leder-
i n d u st r i e und S ch u ih wa r e n f a b r i -

k a t i o n wegen der Quebrachoholzzölle interessiert
sind.

* Verlorene Postsendungen. Bei dem Unter-
mge des italienischen Postdampfers „Cairo“ vor

'

m Hafen von Alexandrien am 5. d. Mts. ist
nach den Feststellungen der Postverwaltung nur ein

3tl der aus West- und 'Südwestdeutschland her-
uhrenden Post gerettet worden. Der übrige Teil

“Vfer Post sowie die gesamte Post aus N o r d -

aitS Mitteldeutschland muß als ver¬

loren angesehen werden. Es empfiehlt sich daher,
Duplikate aller in der Zeit vom 25. Februar
morgens bis einschließlich 27. Februar aufge¬
gebenen Briefsendungen für Ägypten abzusenden.

* Zu dem Thema der „Gemeindekrücken“
schreibt uns neuerdings ein hiesiger Freund unseres
Blattes, daß es im Dorfe Zülshagen bei Dramburg
in Pommern noch während der Jahre 1865 bis
1868 üblich war, Mitteilungen der Gutsherrschaft
oder des Gemeindevorstandes an die Dorf- usw.
Ältesten oder Gemeindemitglieder (Einladungen zu
Versammlungen, Heranziehung der Bauern zu
irgend welchen Auflagen usw.) in der Weise zur all¬
gemeinen Kenntnis der Beteiligten zu bringen, daß
an einen etwa einen Meter langen Eichenstab ein
Zettel gebunden wurde, auf dem die betreffende
Bekanntgabe niedergeschrieben war. Der Stock
(genannt „Dorfknüppel“) wurde durch einen Boten
in Umlauf gesetzt und, nachdem die Beteiligten von

dem Inhalt des Zettels Kenntnis erhalten, dem
Gutsvorstande wieder zugeführt. Der Stock wurde,
was ich nicht unerwähnt lassen will, nicht nur zu
Mitteilungen der bezeichneten Art, sondern auch zu
allen polizeilichen Bekanntmachungen des
Gutsherrn, welche derselbe in seiner Eigenschaft als
Verwalter der Ortspolizei an die Dorf- und Guts¬
eingesessenen zu erlassen hatte, in der mitgeteilten
Weise benutzt, soweit diese Bekanntmachungen nicht
durch Anschlag an das Spritzenhaus oder die Haus¬
tür des Kruggebäudes veröffentlicht wurden.

* Abgangsprüfung. In der Lehrerinnen¬
bildungsanstalt von Frl. D r e g e r fand gestern
unter dem Vorsitz des Geheimrats Luke und im
Beisein des Generalsuperintendenten D. Hese -

kiel aus Posen die Entlassungsprüfung statt. Nack-
Maßgabe ihrer Meldungen erhielten die Befähi¬
gung, in höheren Mädchenschulen zu unterrichten,
die Damen Fräulein Hedwig Bungeroth, Ediths Er-
hardt, Emma Junke, Konstance Kukucka, Armgard
Linde,'Gertrud Mengel, Gertrud Scharmer, Emmy
Schütz, Erika Stolzenburg, Margarete Weiß,
Romana Ziemska, für Volksschulen: Fräulein Elise
Treske.

* Stadttheater. Frl. Jda Wüst setzt morgen
Mittwoch ihr kurzes Gastspiel als „Vicky“ in Thilo
von Trothas Lustspiel „H o f g u n st“ fort und wird
mit der Darstellung Mefer Rolle eine neue Probe
ihrer künstlerischen Vielseitigkeit ablegen. „Hof¬
gunst“ bildete bei seinem Erscheinen auch hier eine
der zugkräftigsten Novitäten. Am Donnerstag be¬
endet Frl. Jda Wüst ihr Gastspiel als „Gerda“ in
Ludwig Fuldas Schauspiel „Maskerade“.

* Ern Wohltätigkeitskonzert zum Besten der
Unterstiitzungskasse für deutsche Militärmusiker
veranstaltet am morgigen Mittwoch, 15. d. M., die
Kapelle des 14. Infanterieregiments unter Leitung
des königlichen Musikdirigenten N o l t e in Patzers
Konzertsaal. (Siehe Anzeige.) Auch um des guten
Zweckes halber sei auf das Konzert noch besonders
empfehlend hingewiesen.

* Eingemeindungen. Durch königlichen Erlaß
vom 30. Januar d. I. sind die Landgemeinde
Stawek im Kreise Znin in die Landgemeinde Jun-
oewo desselben Kreises, die Landgemeinde Sarbi-
nowko im Kreise Znin in die Landgemeinde Kol-
dromb desselben Kreises eingemeindet worden. Fer¬
ner ist durch königlichen Erlaß vom 30. Januar
dieses Jahres die Landgemeinde Wittkowitz im
Kreise Kalmar i. P. in die Landgemeinde Sypniewo
desselben Kreises, welche zukünftig den Namen
„Seeort“ führt, eingemeindet worden.

F. Crone n. B., 13. März. (Besitz¬
wechsel.) Bäckermeister Lörzer hat sein Haus¬
grundstück am Markt für 19 500 Mark an den
Bäckermeister Widrinka verkauft.

F Crone a. Br., 13. März. (Brände.)
Am Freitag abend brach bei dem Fischer Mrosinsky
in Wontrobowo Feuer aus, das in kurzer Zeit das
ganze Gehöft in Asche legte. Heute Nacht brannte
das Wohnhaus des Stellmacher Stachowiczfchen
Grundstücks in Althof bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder.

b Argenau, 13. März. (P f l a st e r u n g.
Russische Flüchtlinge.) Die Wilhelm¬
straße erhält vom Braunschen bis zum Chaskel-
schen Grundstück eine Neupflasterung von quadra¬
tischen schlesischen Granitsteinen. Im Anschluß
daran sollen auch die anstoßenden Promenaden und

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Mittwoch, 15. März 1905. M. 63.

Trottoirs fertiggestellt werden. — Auf dem
Bahnhöfe brach an einem der letzten Abende eine
junge russische Jüdin infolge von Hunger, Er¬
schöpfung und erlittener Mißhandlungen ohn¬
mächtig zusammen und wurde ins Krankenhaus
gebracht. Bei (den letzten Unruhen in Warschau
geriet sie in eine Volksmenge, die von Kosaken zer¬
streut wurde, und wurde dabei unbarmherzig ge¬
schlagen. Sie ergriff mit anderen Glaubens-
genossen die Flucht, erreichte und überschritt unter
schweren Entbehrungen die Grenze und kam voll¬
ständig mittellos bis Argenau. Ihre Angaben
machen den Eindruck der 'Wahrheit. Die hiesige
jüdische Gemeinde hat vorläufig die Sorge für die
Schutzlose übernommen.

z Labischin, 13. März. (W ersetzung.
Städtische s.) Der erste Sekretär am hiesigen
Amtsgericht, Herr Doogs, ist vom 1. April ab nach
Posen versetzt. — In der letzten Stadtverordneten-
'sitzung wurde der Jahresbericht verlesen. Nach
demselben zählt unsere Stadt 814 evangelische,
1149 katholische und 293 jüdische, zusammen 2256
Einwohner. Die Steuern betrugen insgesamt
12 601,75 Mk., der Provinzial- und Kreiskom¬
munalbeitrag belief sich auf 6947,18 Mk. In der
Gewerbesteuerrolle sind 58 Personen mit einer
lGcsamtsteuer von 1464 Mk. eingetragen. An
Polizeistrafen wurden 296 . Mk. vereinnahmt. Die
Schlachthauskasse hatte eine Einnahme von 6952
Mark.

z Mogilno, 13. März. (L a n d w e h r v e r-

etn. Brand.) In der letzten Sitzung des
Landwehrvereins Mogilno wurde dem Verein ein
von der Familie Derdau gestiftetes Bildnis als
Schmuck des Vereinszimmers mit einer Ansprache
des A. Derdau feierlichst überreicht. — Am Sonn¬
tag nachmittag brannte in Wilatowen die Scheune
des Beisitzers I. nieder. Die Entstehungsursache
des Feuers ist bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

Schönlanke, 12. März. (Amtsnieder¬
legung. Besitzwechse l.) Der Ratsherr
Tobias hat sein Amt niedergelegt, so daß demnächst
drei Ratsherren zu wählen sind. — Der Bruno Par
und Co.sche Fabrikbetrieb für Holzbearbeitung ist
dem Kaufmann Sigismund Lesser für 15 000 Mk.
verkauft worden.

P Wongrowitz, 13. März. (Personalien.
H a n d w e r k e r v e r e i n.) Kreisbauinspektor
Adams hat seine Dienstgeschäfte wieder über¬
nommen; seinem Vertreter, dem Regierungsbau¬
meister Dr. mg. Janecke ist die Vertretung des Ge¬
heimen Baurats Reißner in Osnabrück übertragen
worden. — Der hiesige 'Handwerkerverein hielt am

12. d. Mts. im Kunkelschen Saale seine Monatsver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende Bürgermeister
Weinert sprach über die Förderung des Handwerks
durch die Fortbildungsschulen, woran sich eine an¬

regende Besprechung knüpfte.
Schneidemühl, 12. März. (Ungetreuer

Beamte r.) Gegen den früheren Bahnmeister
Belke von hier, welcher während einer Reihe von

'Jahren große Mengen Eisenteile, welche der Bahn¬
verwaltung gehörten, entwendet hat, wird dem¬
nächst vor der hiesigen Strafkammer verhandelt
werden. Belke hatte durch seine Unterschlagungen
bedeutende Nebeneinnähmen.

Posen, 13. März. (Z u r R a t t e n p l a g e.)
Zur Vertilgung der Ratten war bekanntlich für den
6. und 7. d. M. die Lt'gung von Gift in sämtlichen
Grundstücken der Stadt angeordnet. Der Erfolg
war donn auch nicht ausgeblieben. Die Zahl der
aufgefundenen toten Ratten betrug allein etwa
1200.

O N Posen, 13. März. (Ein Verein
der O st p r e u ß e n) hat sich hier am Sonnabend
gebildet; her in den Zeitungen erlassenen '(Stttße*
rufung zur ersten Zusammenkunft im Bismarck¬
tunnel, dessen Pächter der Landsmann Karl
Wcywod ist, waren nicht weniger als 45 Herren
gefolgt, gewiß der beste Beweis dafür, welch freu¬
dige Aufnahme die Idee gefunden hat

Frauftadt, 11. März. (E i n netter
Name.) Ein zweiter Verein für Geflügelmcht hat
sich hier unter dem Namen „Hühnerologischer Ver¬
ein für Fraustadt und Umgegend“ konstituiert.

Lissa i. P., 12. März. (Wegen Kindes¬
mordes) würde am Montag das Dienstmädchen
Marianna Chudziak aus Pijanowice in das hiesige
Gerichtsgefängnis zur Untersuchungshaft einge¬
liefert. Sie ist bereits das dritte Mal Mutter und
soll ihr letztes Kind in oder nach der Geburt vor¬

sätzlich getötet haben. (L. Tbl.)
y. Lissa, 13. März. (Städtisches.) Bei

den Etatsberatungen hatten die Stadtverordneten
seinerzeit abgelehnt, den Preis des Leuchtgases von
20 aus 18 Pf. pro Kubikmeter zu ermäßigen. Der
Magistrat hatte nun nochmals die Vorlage auf Er¬
mäßigung eingebracht. Die Versammlung beschloß
in der letzten Sitzung, aus finanziellen Gründen für
dieses Jahr es noch bei dem alten Preise zu be¬
lassen.

M Obornik, 13. März. (L andwehrver-
e i n. Städtisches.) In der gestrigen
Generalversammlung des Landwehrvereins wurde
zum ersten Vorsitzenden Baumeister E. Laue, zum
zweiten Vorsitzenden Rittergutsbesitzer v. Bernuth-
>Golaschin neu- unld die übrigen Vorstandsmit.
glieder wiedergewählt. — In der Stadtverord-
neteüsitzung von Mur.-Goslin wurde der Bau
eines Schlachthauses beschlossen, sowie die Erhebung
einer Umsatzsteuer.

x Schroda, 13. März. (F e u e r.) Heute
Nacht brannte die in der Nähe der Stadt stehende
dem St. Langner gehörige Windmühle nieder.
In derselben waren 50 Ztr. Getreide aufgespeichert.
Map vermutet Brandstiftung. L. selbst war an

diesem Tage verreist.
Samter, 12. März. (B ü r g e r m e i st e r-

w a Ih l.) Um die hiesige erledigte Bürgermeister-
stelle sind bis jetzt ungefähr 50 Bewerbungen ein¬
gelaufen, darunter sind pensionierte Offiziere,
Rechtsanwälte und Bürgermeister anderer Städte.

Thorn, 13. März. (Bluttat eines
W a ch t p o st e n s.) Ein Musketier der 6. Komp,
des Jnf.Megts. Nr. 61, welcher gestern nachmittag
am Fort IVa auf Posten stand, hat, wahrscheinlich
in einem Anfalle von Geistesstörung, sich schwere
Ausschreitungen zu schulden kommen lassen. Als
die Ablösung sich nahte, rief der Posten ihr ent¬

gegen, sie möge sich Hinwegscheren, da er sonst
schießen würde. Gleichzeitig machte er die ent¬
sprechende Bckvegung mit seinem Gewehr.

_

Die
Ablösung konnte zwar erfolgen, in der Wachtstube
legte der Soldat plötzlich auf den wachthabenden
Gefreiten an und schoß ihm eine Kugel durch
die B r u st. An dem Aufkommen des Verletzten,
dessen Lunge durchbohrt wurde, wird gezweifelt.
Für die Tat liegen keinerlei Gründe vor.

? Schweb, 13. März. (Schwindleri n.)
Die Tochter eines Kahnschissers aus Rußland hatte
kürzlich verschiedene Schwindeleien verübt, indem sie
sich von mehreren Kaufleuten auf gefälschte Zettel
hin Waren angeblich für verschiedene hiesige Fa¬
milien aushändigen ließ. Heute früh ist sie, wie
nun ermittelt, mit ihrem Vater stromaufwärts ab¬

gereist; hoffentlich gelingt es aber, sie noch an

einer preußischen Station festzunehmen.
Aus Schlesien, 12. März. (Mit einem

Defizit) von 49 518 Mark hat die vorjährige
Handwerksausstellung in Breslau geschlossen.
Die Handwerkskammer in Breslau hat jetzt zur
Deckung dieses Defizits ein Schreiben an die Ga¬
rantiezeichner gerichtet. Die Handwerkskammer
fordert die Garantiezeichner auf, die volle seinerzeit
geleistete Garantie zu zahlen.

Popnscher ftrottitmnllattbiag.
Posen. 13. März.

Die heutige 7. Plenarsitzung war in ihrem
ersten Teile den Wahlen gewidmet. Es wurden
bürgerliche Mitglieder und Stellvertreter für die
Ober-Ersatzkommission in den Bezirken der 7. und
8. Infanterie-Brigade, sowie Mitglieder

^

und
Stellvertreter für die Provinzial-Feuersozietäts-
Kommission, die Provinzial-Hilfskasse, die Rech¬
nungskommission des Provinziallandtages und für
die Mitwirkung bei den Geschäften der Königl.
Rentenbank gewählt. Die Wahl zum Mitgliede des
Provinzialausschusses anstelle des verstorbenen
Herrn von Klitzing-Neudorf fiel auf Herrn Ge¬
heimen Regierungs- und Landrat von Scheele in
Kempen.

Hierauf genehmigte die Versammlung einige
Änderungen des Statuts der Provinzialhilfskasse
und setzte zum Schluß den Landeshauptetat für
1905 in Einnahme und Ausgabe im Ordinarium
auf 5 184 600 Mark, im Extraordinarium auf
1 318 300 Mark, die Provinzialumlage für 1905

auf 1 680 600 Mark, das sind 70 800 Mark
weniger als 1904, fest.

Damit sind die Verhandlungen des 38. Pro¬
vinziallandtages erledigt.

Schluß 121/s Uhr.
Um 1 Uhr versammelten sich die Provinzial-

stände, der Landeshauptmann und die oberen Be¬
amten zur Schlußsitzung.

Der durch eine ständische Deputation
_

in den
Saal geleitete Landtagskommissarius Königliche
Oberpräsident von Waldow hielt folgende Rede:

Hochgeehrte Herren!
Sie stehen am Schluß einer Tagung, auf deren

Ergebnis Sie mit voller Befriedigung zurückblicken
Mrfen. Ihrem Eifer und Ihrer hingebenden Ar¬
beit ist es gelungen, in achttägiger Beratung die
Ihnen unterbreiteten zahlreichen und wichtigen
Vorlagen mit sorgfältiger Gründlichkeit zu erledi¬
gen. Ihr Beschluß, aus Anlaß der silbernen Hoch¬
zeit Ihrer kaiserlichen und königlichen Majestäten
eine Spende zur Gründung einer Wohltätrgkeits-
anstalt in der Provinz Posen zu widmen und Ihre
einstimmige Billigung der von dem Provinzialaus¬
schuß angeregten Darbringung einer Hochzeitsgabe
zur Vermählung Seiner kaiserlichen und königlichen
Hoheit des Kronprinzen wird von allen Einwoh¬
nern der Provinz als eine Betätigung dankbarer
Gesinnung und treuer Anhänglichkeit gegen unser
erlauchtes Herrscherhaus freudig begrüßt und mit¬
empfunden werden.

Durch die unveränderte Annahme der Besold¬
ungsvorlage haben Sie den berechtigten Wünschen
Ihrer provinzialständischen Beamten Erfüllung ge¬
währt, die von den Beteiligten dankbar empfunden
werden wird. Ihre Beratungen über die Grund¬
sätze, nach welchen die bisher von der Provinz unter¬

haltener: Chausseen den Stadt- und Landkreisen
übertragen werden können, haben den Schwierig¬
keiten dieser wichtigen Frage Rechnung tragend,
den Weg gewiesen, welcher hoffentlich in nicht zu

Weife von neuem, daß die provinzielle Selbstver¬
waltung iw Einklänge mit der Staatsregierunz
arbeitet. De Anerkennung, welche Sie den muster¬
gültigem Vorlagen unseres Herrn! ^Landeshaupt¬
manns gezollt haben, ist uns allen aus der Seele
gesprochen. Der erzielte Erfolg hat aber wesentlich
auch darin seinen Grund, daß Eure Exzellenz die
Interessen und Bedürfnisse der Provinz in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit nicht nur voll erkannt haben,
sondern auch in der Zentralinftanz nachdrücklich zu
vertreten wissen.

Die Änderungen der Satzungen der Provinzial-
Hilfskasse? welche erst heute zum endgültigen Ab-
schlusse gebracht worden 'sind, beruhen auf der
Initiative Eurer Erzellenz; sie werden hoffentlich
dazu beitragen, die befruchtende Wirksamkeit dieses
Kreditinstituts noch zu vermehren. Dem Pro-
vinzialausschusse erwachsen aus den Beschlüssen des
38. Provinziallandtages erneut weittragende und
schwierige Aufgaben. Je größer aber auf diese
Weife die Anforderungen werden, welche Sie, meine
Herren Mitstände, an den Provinzialausschuß
stellen, um jo bedeutungsvoller gestaltet 'sich auch
die Ausübung Ihres Rechtes, die Mitglieder des¬
selben, die Männer Ihres weitgehenden Ver¬
trauens aus den Angehörigen der ganzen Provinz
auszuwählen.

In meiner Geschäftsführung, für deren nach^
sichtige Beurteilung ich Ihnen, Herr Landtags¬
kommissarius, aufrichtig danke, habe ich eine so be¬
reitwillige und liebenswürdige Unterstützung auf
allen Seiten des Landtages gefunden, daß ich auch
hierfür nur von Herzen dankbar sein kann, dabei
aber auch die Bitte aussprechen möchte, in den
Fällen, in denen ich mich mit bestehenden Wünschen
und Auffassungen nicht im Einklänge gefunden
habe, überzeugt zu fein, daß ich nie von anderen
als sachlichen Motiven geleitet worden bin, und
auch Ihrerseits meine Amtsführung nachsichtig zu
beurteilen.

Wenn wir nun in unsere engere Heimat und
ein jeder zu seinem heimischen Beruf zurückkehren,
so wollen wir uns dort wie hier von den gleichen
Gefühlen und Grundsätzen leiten lassen, denen
wir Ausdruck geben mit dem Rufe: Seine Majestät
der Kaiser, unser König und Herr lebe hoch, hoch,
hoch.

In das Hoch stimmte die Versammlung be¬
geistert ein.

©et-iditsfwil.
mg Thorn, 13. März. Wegen fahrlässiger

Tötung hatte sich heute vor der Strafkammer der
Besitzer Bonifazius Wojnowski aus Drzonowo zu
verantworten. Auf dem Hofe desselben wurde am

29. Dezember v. Js. mit der Maschine gedroschen.
Ein Ende der T r i e b st a n g e des Göpel-
werks war unbedeckt und hierdurch entstand
ein schweres Unglück. Die beim Dreschen beschäftigte
ll jährige Besitzerstochter Theophile Dybowski kam
der Triebstange zu nahe, ihre 'Schürze wurde er¬

faßt und im Augenblick das Mädchen zu Boden
gerissen und mehrere Male um die Triebstange ge¬
schleudert. Dabei wurde der Unglücklichen der
Schädel gespalten, so daß der Tod aus der
Stelle eintrat. Der Gerichtshof ließ Milde
walten und erkannte nur auf zwei Wochen Ge¬
fängnis, während der Staatsanwalt 3 Monate
beantragt hatte.

Allenftcin, 12. März. Eine Anklage wegen
Vatermordcs, die vor dem hiesigen Schwurgericht
verhandelt wird, erregt das Interesse weiter Kreise.
Die Anklage richtet sich gegen den Agenten Wil¬
helm Radzik aus Willenberg, der beschuldigt wird,
in der Nacht zum 14. Juli v. Js. seinen alten Vater
im Walde erschossen zu haben. Der Vater hatte am

14. Juli in Ortelsburg Zinsen bezahlt und ist
ans dem Heimwege, auf dem er noch kurz vorher
ganz vergnügt gesehen worden war, dicht vor

Willenberg erschossen worden. Es wurde festgestellt,
daß er zehn Rehposten im Leibe hatte und sofort
gestorben war. Als Täter ist der Sohn des Er¬

schossenen, der jetzt 19jährige Angeklagte, in Haft
genommen wordem Dieser ist ein leichtsinniger
Mensch, der viel Schulden gemacht hat, welche der
Erschossene in väterlicher Güte wiederholt bezahlte.
Schließlich wurde es dem Pater zu viel und er be¬

zahlte nichts mehr. Es wird nun angenommen,
daß der Angeklagte, der trotz seiner Jugend viele
schlechte Streiche ausgeführt hatund dem von den
Zeugen ein schlechtes Zeugnis ausgestellt wird, aus

Ärger hierüber und Geldnot den Vater erschossen
hat. Der Angeklagte bestreitet seine Täterschaft;
die als Zeugen vorgeladenen Angehörigen, Mutter,
Geschwister und Onkel, verweigerten sämtlich ihr
Zeugnis. Nach zweitägiger Verhandlung hat, wie

ferner Zeit“ zu dem erwünschten Ziele führen wird. ,
die A. Z.“ berichtet, die Angeleaenheit eine neue

Es ist mir eine angenehme Pflicht. Ihnen allen i Wendung angenommen Ter Angeklagte hat et n-

meine Herren für Ihre pflichtbewußte und treue g e st a n d e n, fernen Vater erschossen z u

Arbeit namens der königlichen Staatsregierung zu
danken. Ich verbinde damit den Dank an Ihren
Herrn Landeshauptmann, der durch seine muster¬
gültigen Vorarbeiten Ihren Beratungen die zuver¬
lässigsten Grundlagen geboten hat.

Sie, hochverehrter Herr Landtagsmarschall,
bitte ich, meinen besonderen Dank für die Hingabe
und umsichtige Leitung, mit der Sie auch diesmal
die Geschäfte des Provinziallandtages zum gedeih¬
lichen Ziele geführt haben, entgegennehmen zu
wollen. Möchten die Ärbeiten Ihrer diesjährigen
Tagung von den besten Erfolgen begleitet sein.

Im Namen Seiner Majestät des Kaisers und
Königs erkläre ich den 38. Provinziallandtag der
Provinz Posen für geschlossen.

Der Landtagsmarschall Wirklicher Geheimer
Rat und Königlicher Kammerherr Freiherr v. Wi-
lamowitz-Möllendorff erwiderte hierauf:

Hochzuverehrender Herr Landtagskommissarius!
Das Einverständnis Eurer Exzellenz mit den

Ergebnissen unserer Tagung beweist in erfreulicher

haben, jedoch nicht absichtlich, sondern aus

Versehen.

Geg. üblen Mundgeruch tauch f. Raucher) z. Des-
iufektioii d. Mund- und Nasenschleim; äute seit 18 Jahren
glänzend bewährt Radlaner's Antiseptische Mundp-rlen.
Blechdose M. 1—4 St. Mk.3. . Nur echt: Kronen-Avo-
theke Berlin!!., Friedrichstr. 160. Depots t. d.meist. Apoth.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten :cv Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

M-lj-Wralt mit gift« SSÄÄÄfi
bei Blutarmut (Bleichsucht! :c. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Mj4rtr°!t sit Seif SÄÄaÄ
u- unterstützt wesentlich die Knochrnbildung bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2»—.
Schering's Grüne Apotheke, Srrlin N., Thausser.Straßr is.
Niederlage« in fast sämtlichen Upothrke» u. grös-^ren Trogeuhaudluuge«.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.



Deutscher Reichstag.
162. Sitzung vom 13. März, 1 Uhr.

Das Haus ist ungemein schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Gras Posadowsky u. a.

Zu Ehren des verstorbenen Abgeordneten
Linder (Ztr.) erheben sich die Anwesenden von j
den Sitzen.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern wird fortgesetzt.

Beim Kapitel Bundesamt für das Heimats¬
wesen wünscht

Abg. Schickert (kons.) eine Änderung des Ge¬
setzes über den Unterstützungswohnsitz, derart, daß
das Alter für die Armenmündigkeit auf 16 Jahre
festgesetzt werde.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus,
es sei eine Novelle zum Reichsarmengesetz fertig¬
gestellt, er hoffe sie dem Hause in der nächsten
Tagung zugehen lassen zu können.

M'm Kapitel Ausgaben für.das Statistische
Amt weist

Abg. Erzberger (Ztr.) auf Beanstandungen
hin, die die Streikstatistik in Deutschland hervor¬
gerufen.

Abg. Potthoff (freis. Vg.) weist auf die Zensur
hin, die der gegenwärtige Leiter des Statistischen
Amts für die Veröffentlichungen eingeführt habe.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, die
Veröffentlichungen des Materials des Statistischen
Amts dürften nur mit Genehmigung des Präsi¬
denten erfolgen. Bei der Sammlung imt) Grup¬
pierung des Materials würde absolut objektiv ver¬

fahren.
Bei- dem Kavtiel Reichsgesundheitsamt' be¬

gründet
Abg. Banmann (Ztr.) seine Resolution auf

Vorlage eines Gesetzentwurfs betreffend einheitliche
Regelung der Beaufsichtigung des Verkehrs mit
Ncchrunas- und Genußmitteln.

Abg. Schellhorn (nat.-lib.) 'schließt sich den
Klagen des Vorredners über die Weinkontrolle an.

Abg. Sartorius (freis. Vp.) wird für die Reso-
lution stimmen; aber die Lage des Weinbaues sei
nicht so schwarz, wie man sie immer schildere. Red¬
ner hält auch Aufstellung einheitlicher Grundsätze
für die Kontrolle notwendig.

Abg. Blankenhorn (nat.-lib.) meint, das
Weingesetz habe gut gewirkt. In Norddeutschland
sei die Weinkontrolle am notwendigsten. Eine ein¬
heitliche reichsgesetzliche Kontrolle der Ausführung
des Nahrungs- und Genußmittelgesetzes hinsichtlich
des Weines sei absolut notwendig.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt es
für falsch, daß die Weinkontrolle in Preußen nicht
durchgeführt sei. Er habe einen von Baden einge¬
brachten Antrag, für die Kellerkontrolle einheitliche
Grundsätze ausarbeiten zu lassen, dem preußischen
Ressortminister zur Begutachtung zugesandt. Die
Behauptung, in Deutschland würde ungeheuer
Wein gefälscht, sei ein gut Teil Übertreibung. Die
deutschen Exportweine leien seines Erachtens durch¬
aus rein und reell. (Sehr wahr.) Es sei nicht
notwendig, gezuckerten Wein als solchen zu deklarie¬
ren; gezuckerter Wein dürfe aber nicht als reiner
Naturwein deklariert werden. (Beifall.)

Abg. Rettich (kons.) tritt für die Resolution
ein. Die einheitliche Kontrolle sei aber auch für
andere Artikel als für Wein, beispielsweise für
Margarine notwendig.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vg.) be¬
gründet eine Resolution, daß der Verkauf soge¬
nannter Geheimmittel und die Ankündigung der¬
selben durch die Presse einheitlich für Deutschland
auf dem Wege der Gesetzgebung geregelt werde.

Abg. Nacken (Zentr.) erörtert die Gesund¬
heitsgefährlichkeit der Arbeit in den Bleihütten und
verlangt durchgreifende Schutzmaßregeln für die
Bleiarbeiter.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus,
die Verordnung betreffend den Betrieb von Blei-
Hütten sei bereits fertiggestellt und werde demnächst

dem Bundesrate zugehen; ebenso gehe deut Bundes¬
rate in nächster Zeit eine Verordnung über die
Verwendung von Bleifarben zu. Betreffs des Er¬
lasses eines Gesetzes über Geheimmittel könne er

keine bindende Zusage machen. Es feien aber be¬
reits Erwägungen angestellt, ob nicht für die Re¬
gelung des gesamten Geheimmittelwesens gewisse
allgemeine Grundsätze durch Reichsgesetz festzulegen
seien. (Beifall.)

Abg. Mugdan (freis. Vp.) verlangt unbedingt
einen Erlaß des praktischen Jahres für Mediziner,
die vor 1901 das Studium begonnen hätten und
fragt, wie weit die Erhebungen über die Anstellung
von Prüfungen des Pflegepersonals gediehen seien.

Abg. Scheidemann (Soz.) tritt dem Vorredner
bei und verlangt, daß die Flußvergiftung durch
menschliche Fäkalien unmöglich gemacht würde.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, seit
1903 seien 1049 Mediziner um Befreiung vom

praktischen Jahr eingekommen und nur 29 Ein¬
gaben seien abgelehnt worden. Die Ablegung des
praktischen Jahres werde auch dadurch erleichtert,
daß große Krankenanstalten sich bereit erklärten,
den Betreffenden freie Station zu gewähren. Die
Vorlage betr. Ausbildung des Krankenpflegerper¬
sonals werde dem Bundesrate baldigst zugehen.
Was die Verunreinigung der Flüffe angehe, so
liege die vorjährige Resolution über den Erlaß
eines Schutzgesetzes dem Bundesrate vor.

Die Resolutionen Müller-Meiningen und
Baumann werden alsdann einstimmig ange¬
nommen.

Weiterberatung morgen.
Schluß 53,4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

160. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Zunächst werden in dritter Beratung ohne

Debatte angenommen die Gesetzentwürfe betreffend
Erweiterung der Stadtkreise Dortmund und Kö¬

nigsberg.
Sodann wird der Etat der Staatsschulden¬

verwaltung in zweiter Lesung genehmigt.
Es folgt die zweite Beratung des Etats der

Zentralgenossenschaftskasse.
Abg. Faßbender (Ztr.) verbreitet sich über die

Tätigkeit der Genossenschaften und die Art der

Kreditgewährung seitens derselben, bleibt aber im

einzelnen vollständig unverständlich.
Abg. Kreth (kons.) kann die großen Verdienste

der Zentralgenossenschaftskasse nur lobend aner¬

kennen und spricht seine Freude aus über den Zu¬
sammenschluß des Reichsverbandes landwirtschaft¬
licher Genossenschaften in Darmstadt mit den

Raiffeisenschen Genossenschaften.
e

Minister Freiherr von Rheinbaben dankt der:

führenden Männern im Genossenschaftswesen für
ihre Bemühungen, die den Zusammenschluß der

verschiedenen Richtungen der Genossenschaften be¬
wirkt haben und so ein gemeinsames gedeihliches
Wirken der Genossenschaften ermöglicht hätten. Die

Tätigkeit der Zentralgenossenschaftskasse sei stets
darauf gerichtet gewesen, ein treuer Freund und
Berater der Genossenschaften zu fein. Die Befürcht¬
ung, daß die Zentralgenossenschaftskasse eine

Pumpstatton sein würde, hätte sich nicht als berech¬
tigt erwiesen, da ihr zwar viele Darlehen entnom¬

men, aber auch in gleicher Weise viele wieder zurück¬
gezahlt worden seien. Hoffentlich würden die zu-
sammengeschlosfenen zwei großen Verbände sich
jetzt auch mit einer Kapitalsanlage an der Zentral-
genossenschaftskasse beteiligen, um auch einen Ein¬

fluß auf sie zu gewinnen. Der Gedanke, die Ge¬
nossenschaften in den Dienst der ländlichen Ent¬

schuldungsfrage zu stellen, sei ja naheliegend, aber
er wolle jetzt auf die Sache nicht emgehen, da sie
noch in Fluß sei. Jedenfalls Würderer nicht davor

zurückschrecken, wenn die Entschuldungsangelegen¬
heit aktuell werde, eine Vermehrung der Mittel der

Zentralgenossenschaftskasse zu beantragen. (Bei¬
fall.)

Abg. Stull (Zentr.) ivaift darauf hin, daß
seine Freunde für erhöhte Repräsentationsgebühren
des Präsidenten der Zentral-Genossenschaftskasse
stimmen würden. Er könnte es nur begrüßen,
wenn der Wunsch des Abg. Meyenschein in Er¬
füllung gehen möchte, daß nämlich alle konfessio¬
nellen und politischen Unterschiede bei der Preußi¬
schen Genossenschaftskasse im Interesse ihrer förder¬
lichen Entwickelung ausscheiden. Es müsse mit
allem Ernste daran gearbeitet werden, daß die
Vereinigung von Neuwied und Darmstadt nicht nur

auf dem Papier stehe, sondern sich auch bald in
die Wirklichkeit umsetze.

Abg. von Arnim-Züsedom (kons.) betont, daß
die Aüsführungen des Abg. Dr. Faßbender ihn
sehr interessiert hätten, so weit er dieselben ver¬

standen habe. Im Gegensatze zum Vorredner
müsse er sagen, daß nur der Etat der Zentral-
Genossenschaftskasse der richtige Ort sei, um die
Regierung deshalb zu tadeln, daß der zweite Di¬
rektor der Genossenschaftskasse noch nebenbei ein
Treuhänder einer Privatbank ist. Dies sei auf
den Wunsch des Finanzministers geschehen. Man
müsse aber aussprechen, daß diese Transaktton voll¬
ständig fehlgeschlagen sei.'

Firr anMinister Frhr. von Rheinbaben be¬
merkt, daß nicht er, sondern der Landwirtschafts¬
minister die zuständige Stelle sei, um Vorwürfe
wegen Anstellung von Treuhändern bei' der Zen-
tral-Genossenschaftskasse zu erheben. Er persönlich
könne in diesem Punkte nur dem Abg. von Arnim
zusttmmen. Dagegen müsse er darauf Hinweisen,
daß kein Grund dazu vorliege, den jetzigen Be¬
amten der Zentral-Genossenschaftskasse aus seinem
Amte zu entfernen, da er sich im Interesse der
Landwirtschaft außerordentlich bewährt habe.

Abg. Graf Spee (Zentr.) empfiehlt die
Gründung von Lehrschulen für das Genossen-
fchaftswesen. Namentlich an landwirtschaftlichen
Hochschulen-

Abg. Blell (freis. Vp.) weist darauf hin, daß
Schulze-Delitzsch zu einer Zeit bereits die Idee
des Genossenschaftswesens vertreten habe, als man

auf konservativer Seite noch gar nicht daran dachte.
Auch er stimme darin überein, daß es nicht auf das
System der einzelnen Genossenschaften ankomme,
sondern, daß die Hauptsache die Einigkeit sei.

Abg. von Brockhausen (kons.) hält es für klar,
daß das Genossenschaftswesen sich nur auf der Basis
der Selbständigkeit weiter entwickeln dürfe und
spricht seine Genugtuung aus über die maßvollen
Worte des Vorredners. Früher sei man eine solche
Sprache aus Schultze-Delitzschschen Kreisen, in der
Presse wenigstens, nicht gewohnt gewesen. Noch
heute gefielen sich manche. Kreise in maßloser Agi¬
tation, zum Beispiel das Organ des Herrn Dr.
Crüger. Das Genossenschaftswesen nütze auch dem
Handel, trotzdem gebe es ganze Handelsverbände,
die es sich zum Prinzip machten, mit Genossen¬
schaften in keinen geschäftlichen Verkehr zu treten.
Er hoffe, daß die genossenschaftliche Entwickelung
der nationalen Arbeit noch gute Dienste leisten
werde. (Beifall rechts.)

Abg. Busch (Zentr.) hofft und wünscht, daß
der Verlobung des Neuwieder und Haaseschen Ver¬
bandes bald die Vermählung folgen möge.

Abg. Meyenschcin (kons.) sieht in dem jetzigen
Status der Einigung noch nicht den Frieden, aber
doch wenigstens einen kleinen Schritt auf dem
Wege dazu.

Abg. Stull (Zentr.) hält es für ein erfreu¬
liches Zeichen, daß an der Breslauer Universität
seit einem Jahre bereits genossenschaftliche Kurse
stattfänden.

«Die Einnahmen werden bewilligt.
In den Ausgaben werden für den Direktor

der «Zentralgenossenschaftskasse 3000 Mk. als nicht
penisionsfähige Stellenzulage gefordert.

Mög. Gyßling (fttff. W.) efflhä W gegen
diese Position.

Die Ausgaben wenden unverändert bewilligt.
Die zweite Beratung des Etats der Zentrab
gcnossenlschaftskasse fft damit erledigt.'

Es folgt die zweite Beratung des Etats der
indirekten Steuern.

Abg. Wiersdorfs (nat.Lib.) fragt den Mi¬
nister, ob Steuerbeamte, die in Ausübung ihres
Amtes in Fabrikbetrieben, z. B. in Zuckerfabriken,
einen Unfall erlitten, unter das staatliche Unfall*
fürforgegesetz für Beamten sielen. Die Frage sei
bisher vielfach als streitig angesehen worden.

Minister Frhr. v. Rheinbaben erwidert, daß
ganz in seinem Sinne diese Frage durch neuer¬

liche 'Entscheidungen bejaht fei, daß also die Un-

fallsütsovge für diese Beamten nicht den Privat-
Unternehmern zur Last siele.

Abg. Dr. v. Heydebrand (kons.) -möchte gern
den Standpunkt der preußischen Regierüng zu einer
etwaigen Reichserbschaftssteuer kennen lernen. Er
würde die Einführung einer solchen Steuer für
sehr bedenklich halten, einmal würde sie kon¬
kurrieren mit den einzelftaatlichen Erbschafts¬
steuern und ferner würde sie auch wohl der erste
Schritt zur Einführung einer Reichseirckommen-
steuer sein, die von den Konservativen sehr be¬
dauert werden würde. Er behalte sich für die
dritte Lesung einen Antrag vor, um die Stellung¬
nahme der Regierung kennen zu lernen. Nach
feiner Ansicht sollte sie im Bundesrate gegen die
Reichserbschaftssteuer stimmen.

Minister / Frhr. v. Rheinbaben erwidert, es
sei klar, daß der Reichssinanznot abgeholfen wer¬
den würde.. Auf welchem Wege das geschehen
werde, lasse sich noch nicht übersehen, die bisherigen
Erhebungen hätten lediglich informatorischen Cha¬
rakter. Daß Preußen auf seine Einnahme aus
der eigenen Erbschaftssteuer für den Fall der Ein¬
führung einer Reichserbschaftssteuer verzichten
müsse, davon könne keine Rede sein. Der Weg
einer Reichseinkommensteuer sei für Preußen voll¬
kommen ungangbar.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) glaubt aus der
ewas diplomatischen Stellungnahme des Ministers
schließen zu müssen, daß das Projekt einer Reichs-
erbschastssteuer bestehe. Diese Vermutung habe
schon große Beunruhigung in den Einzelstaaten
und noch größere in den Kreisen der Steuerzahler
hervorgerufen. Der Plan könne jedenfalls nur

verbunden werden mit einer Revision unseres Ein¬
kommen- und Ergänzungssteuergösetzes und auch
mit der allgemeinen Erwägung der Kommunal-
steuervevhältnisse. «Wir seien gegenüber den süd¬
deutschen Staaten erheblich zurückgesetzt, da diese
in größerem Umfange indirekte Steuern, nament¬

lich die «Geträttkesteuev, als Einnahmequelle be¬

nutzen könnten. In. Preußen sind wir durch die
unglückseligen Verträge mit den süddeutschen
Staaten, deren Aufhebung trotz unseres oft ge¬
äußerten 'Wunsches nicht erfolgt ist, obwohl sie von

Miguel wenigstens schon in Erwägung genommen
wurde, sehr unglücklich gestellt. Wir müssen im
wesentlichen die Bedürfnisse unserer Kommunen
durch Zuschläge zu den direkten Einkommensteuern
deckett. Durch die Reichserbschaftssteuer würden
«sich die Verhältnisse der Kommunen noch schlechter
gestalten, weil die Belastung mit direkten
Steuern «sich dadurch noch erhöhte. Wenn das
Reich, trotzdem es schon die indirekten Steuern hat,
jetzt auch noch eingreifen will in das allgemein
angenommene, wenn auch nicht geschriebene Recht
der Gemeinden, die direkten Steuern nach ijjren
Bedürfnissen und Wünschen zu gestalten, so müssen
wir dazu Stellung nehmen. Ich tue es jetzt noch
nicht, weil die Sache nur gerüchtweise erwähnt wird,
wenn aber die Konservattven in dritter Lesung
mit einem Antrage kommen, dann werden es alle
Parteien tun müssen.

Abg. Dr. Meiner (freis. Vp.) hält direkte
Reichssteuern für besser als indirekte, da sie weniger
auf den Schultern der minderbegüterten Klassen

(Nachdruck verboten.!

” „Thea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Jedenfalls war er in der kurzen Zeit feines
Hierseins gleich beliebt geworden, bei Kameraden
und der ganzen Gesellschaft. Stets ftöhlich und
guter Dinge, immer der elegqnte, liebenswürdige,
vornehme Kavalier,' nie Spielverderber und nach
Aussage des weiblichen Geschlechts der Schönste von

allen. War er das wirklich? Er selbst hatte sich
darüber keine Gedanken gemacht, aber vom Back¬
fisch bis zur reifen Matrone fand man seine
Augen unvergleichlich. Sie konnten so schelmisch
fröhlich blicken und immer war doch ein Ausdruck
von Melancholie darin. Tante With behauptete, es

seien Märchenaugen. Nur einmal habe sie ähnliche
gesehen auf dem Bild „Das Märchen von Gräf.“
Was ihn außerdem so ausnehmend sympathisch
machte, war der Natürliche Schmelz der Stimme.
Es war ein Genuß für das Ohr, ihn sprechen zu
Hören. Selbst die unzähligen abgegebenen Kom¬
mandos im Äienst hatte dem Organ nichts ge¬
schadet, es vielleicht noch voller gemacht. Wo er

sich blicken ließ, gewann er bald alle Menschen für
sich. Wax sollte oder konnte man auch gegen den
liebenswürdigen Menschen haben? Noch nie hatte
er hinter dem Rücken seiner Mitmenschen ein un¬

freundliches Urteil gefällt. Es lag in seinem
Charakter, über alle Unebenheiten binwegzugleiten,
über Unangenehmes hinwegzusehen/. Häßliches,
Gemeine sah er nicht, auch nicht die Eckert und
Kanten seiner Mtmenschen. Wenigstens machte
es den Eindruck. Er wollte nur Freude und
Sonnenschein empfangen und sehen, und er war

ein solcher Lebenskünfiler, daß ihm das auch
glückte.

Sein Kommando nach Berlin sollte fünf Mo¬
nate dauern. In vier Tagen mußte er sich bereits
dort melden, also hieß es Packen und Abschied
nehmen in Stadt und auf dem Land, so weit sich
letzteres in der kurzen Zeit machen ließ. Bei
näherer Überlegung verwarf er denn auch bald den

Gedanken, bei den Menschen, die ihn zu Jagden
auf dem Lande bei sich gesehen hatten, persönlich
Abschied zu nehmen, die Zeit erlaubte es nicht.
Nur nach Warhausen wollte und mußte er. Er¬
innerungen an eine warme mondhelle Sommer-
Nacht überkamen ihn, und an das, was er zum
ersten Male in ihr empfunden. War daS die
alles über den Haufen werfende Liebe? Sollte
das die Frau sein, die den ganzen Inhalt feines
Lebens von jetzt ab ausfiillte?

Er steckte sich eine Zigarette an und drückte
den Kopf gegen die Fensterscheibe feines Schlaf¬
zimmers.

Gedankenlos sah er auf den Hof, auf dem
Kalnowsky fein Pferd putzte und ein Lied dazu
pfiff.

Neben ihn, auf das Fensterbrett, sprang seine
kleine Derrierhündin Fiffi und sah ihn vergnügt
von der Seite an, seine herunterhängende Hand
leicht mit der kalten Schnauze berührend. Lächelnd
streichelte er den feinen Kopf des Tietes. „Mein
Hunderl, wir beide sind nicht fürs Nachdenken ge¬
schaffen! Was? Sollen wir heiraten? Möchtest
Du eine schöne Herrin haben? Nimmt sie uns über¬
haupt?“

Er ging nach seinem Wohnzimmer an den
Schreibtisch und schrieb ein Telegramm auf.

„Frau von Jasinsky, Warhausen. Mn nach
Berlin kommandiert, darf ich mich morgen von

Ihnen verabschieden? Gehorsamste Empfehlungen,
Lonky.“

AIs ob er eine schwere Arbeit glücklich zu Ende
geführt, atmete er erleichtert auf. Es roav nun

einmal nicht seine Sache, schwerwiegende Entschlüsse
zu fassen. Angemeldet hatte er sich, mochte der
Zufall und die Zukunft entscheiden.

Er öffnete eine eiserne Kassette, um seinen
Barbestand zu überzählen. In einer altmodischen
Börse befand sich ein Häufchen Goldstücke.

Lächelnd öffnete er sie und dachte „ich will ein¬
mal an den Zwanzigmarkstücken abzählen, sie liebt
mich, ja, nein, ja, nein — Nein! und dann noch
ein Zehnmarkstück — also half and half.“

Warum mußte man schließlich auch gleich
heiraten, und ob sie ihn denn nehmen würde?

Es war recht kindisch und unschön, beim Geld- j
zählen an die reizende kleine Frau zu denken, aber
schließlich war es ja nur eine -Kinderei gewesen. '

Er sog «begierig die würzigen Züge seiner
Zigarette auf und stieß die bläulichen Whlkchen vor

sich aus.
Wie schön mutzte das Leben mit ihr sein. Diese

seelenvollen klugen Augen und die elastische herr¬
liche Gestalt! War sie aber nicht zu klug für ihn?
Ehen, in denen die Frau die geistige Übermacht
hatte, konnten für den Mann recht unbequem
werden.

Uno wieder kam ihm der Gedanke, „ob sie
Dich liebt?“

Kalnowsky kam mit gerötetem Gesicht ins

Zimmer.
„Herr Graf!“
„«Was ist los?“
„Ach, Herr 'Graf, die 'damlige Waschfrau hat

die Hemden wieder so doll gestärkt, ausdrücklich
habe ich ihr —“

„<Menschenskind, «sichst Du nicht, daß ich nach¬
denke? Jetzt kommst Du mir ausgerechnet mit
Waschweibern an. Hier bring' das Telegramm so¬
fort auf die Post. Kannst Du es lesen ?“

„'Jawohl.“
Er liest es stockend vor.

„Herr Graf, das war ein feines Quartier.“
VerzülÄ schlägt er die Augen nieder. „Da bekamen
alle Burschen Wein zu Mittag, und was die Frau
Baronin is, so eine feine Dame! Das Freilein
Emma hat mir erzählt —“

„«Was hat Dir die Freilein Emma erzählt?
Wer ist überhaupt Emma?“

. Kalno-wskys Gesicht gleicht einer Kirsche. Seine
Hände kratzen an der Hosennaht auf und ab, er

kämpft mit sich, plötzlich platzt er heraus:
„Es is meine verlobte Braut. Wenn ich aus¬

gedient habe, will ich ihr heiraten und in Berlin
Portier spielen — hat sie gemeint.“

Lonky sieht ihn groß an, dann bricht er in

herzliches Lachen aus. „Na, ich gratuliere!“ Kal¬
nowsky ist strahlend vor Freude, daß seine Herzens¬
angelegenheiten so viel Interesse bei seinem Herrn
gefunden.

„Beim ersten Jungen steh' ich Pate! Abge¬
macht?“

„Wienn Herr Graf uns beehren wollten, man

kann manchesmal gar nich wissen, wie's kommt.“
Er schnappt verlegen nach 'Luft, blickt zur 'Erde,
dann sagt er zaghaft: „Wenn ich wo noch einen

Nachmittag Urlaub kriegen könnte, ich möcht' mir -

doch jerne verabschieden.“
, Lonky sieht ihn amüsiert an:

„Du also auch ? Nun, ich will Deinem Glück
nicht im Wege steh'n. Du kannst morgen fahren.
Besorge einen Mann aus der Schwadron, der die

Pferde pflegt.“
Ein glückliches breites Lächeln verklärt das

Gssicht des verliebten Burschen. Er macht kurz
Kehrt, um das Telegramm seines Herrn zu be¬

sorgen.
Zwei Stunden später hält 'Lonky die Antwort

der schönen Witwe in seinen Händen.
Er besieht sich das Telegramm von allen

Seiten, 'bevor er es öffnet.
Eine nie gekannte Unruhe ist über ihn ge¬

kommen. Was wird darin stehen? Er hat sich
doch schon oft in Warhausen telegraphisch oder brief¬
lich angesagt,' ohne mit dieser nervösen Ungeduld
auf die Antwort zu warten. Er sieht die Frau,
die ihn augenblicklich sehr beschäftigt, vor seinem
geistigen Auge, wie sie an den zierlichen mit Rokoko¬

mustern und Blumen eingelegten kleinen Schreib¬
tisch -geht, um seine Anfrage zu beantworten. Ob
ihr Blick wohl dabei auf das kleine Pastellbild im
Goldrahmen, das auf dem Schreibtisch steht, ge¬

fallen ist? Es ist ein Men anziehendes schönes
Porträt ihres ersten Mannes. Ob die schwarzen
Augen in dem interessanten Kopf des Bildes eine
neue Empfindung für einen Zweiten aufkommen
lassen? Ob ihr Herz bei dem Empfang seines
Telegrammes rascher geschlagen hat? — Endlich
öffnet er das Blatt.

„Herzlich willkommen. Meinen Glückwunsch
zum Berliner Kommando. Erwarte Sie morgen

Mittagszug.“
Sein Gesicht verklärt sich. Fast möchte er qut

das Stück Papier einen Kuß drücken. Als ob ihm
ein lange gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen,
so beglückt und erfreut fühlt er sich. Schon als
Kind konnte er sich int Augenblick von ganzem
Herzen freuen, oft über eine Kleinigkeit, ein Nichts.
So fühlte und empfand er auch jetzt. Er hätte in
die Hände klatschen und laut „Juchhe“ schreien
mögen, nur wegen der wenigen Worte dort auf dem

I Papier.
(Fortsetzung folgt.)



lasten. Daß eine Rei'chZerLschafLZsteu-er ln die
preußische Erbschaftssteuer eingreifen würde, halte
er nicht in jedem Falle für notwendig; auch vor der
Konsequenz einer Reichseinkommensteuer würden
seine Freunde keineswegs zurückscheuen.

Abg. Herold (Ztr.) hat gegen die Reichserb¬
schaftssteuer große Bedenken, da gerade die von Un¬
glücksfällen am meisten verfolgten Familien durch
diese Steuer am stärksten getroffen würden. Die
Reichsfinanznot sollte vielmehr durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge gemildert werden. Diese Er¬
höhung ließe sich aber dadurch sehr guj durchführen,
daß man die Bundesstaaten nach ihrer Leistungs¬
fähigkeit heranzöge und eine Statistik über das
gesamte Einkommen der ganzen Bevölkerung jedes
Staates zur Grundlage der Berechnung der Leist- t

ungsfähigkeit machte. Preußen sei sehr wohl in
der Lage, in verstärktem Maße zu den Matrikular-
beiträgen herangezogen zu werden.

Abg. Gamp (freikons.) bemerkt, daß auch er

gegen eine Reichserbschaftssteuer Bedenken habe,
zumal dieselbe nennenswerte Beträge nicht bringen
könne, da sie neben der preußischen Erbschaftssteuer
erhoben werden soll. Auch eine Reichseinkommen¬
steuer halte er nicht für empfehlenswert. Das
Reich habe doch noch andere Steuerquellen. Vor
allem wäre es wünschenswert, wenn die Differenzen
der Biersteuer zwischen Nord- und Süddeutschland
beseitigt würden.

Abg. Dr. Brandt (nat.-lib.) tritt für eine
Besserstellung der Aufseher und Assistenten an den
Hauptsteuerämtern ein. Diese Beamten müßten
für Kleidung und Ernährung bei ihrem anstrengen¬
den Dienst' größere Aufwendungen machen wie
andere Beamte. Wie sollten sie dabei ihre Familie
ernähren? Das Minimalgehalt dieser Beamten
möge auf 1400 Mark und das Maximalgehalt auf
2100 Mark festgesetzt werden. Gleichzeitig bitte er

um Einführung einer Stellenzulage für diese Be¬
amten.

Der Etat der indirekten Steuern wird ange¬
nommen. Beim Etat der direkten Steuern bemerkt

Abg. Hofmann (natl.), daß er auch in diesem
Jahre wieder die Anregung geben müsse, daß die
frei werdendenKatasterbeamtenstellen ausgeschrieben
werden. Auf eine weitere Anfrage des Abgeord¬
neten entgegnet

Geh. Finanzrat Wallach, daß die Frage der
Amtskostenentschädigung der Katasterkontrolleure
eine sehr schwierige sei und im Rahmen einer
kurzen Antwort hier kaum gegeben werden könne.
Am Schlüsse des Jahres pfänden Aufrechnungen
statt, um ' die Amtskostenentschädigungen festzu¬
stellen, und es sei nicht gerechtfertigt, wenn man
den Charakter dieser Aufrechnungen einen klein¬
lichen nenne, wie das der Vorredner getan.

Abg. Kindler (freist Vp.) tritt für eine Besser¬
stellung der. Katasterzeichner ein, deren große Ar¬
beitsleistung nicht genügend gewürdigt werde.
Die Katasterkontrolleure hätten sehr viel außer¬
halb zu tun, und daher blieben fast alle Bureau-
arbeiten für die Katasterzeichner zu tun.

Abg. Hofmnnn (natl.) tritt den Ausführungen
des Regierungskommissaris bezüglich der ^Auf¬
rechnung bei Feststellung der Amtskostenentschädi¬
gung der Katasterkontrolleure entgegen und kann
dieselben nicht als stichhaltige ansehen.

Abg. Kirsch (Zentr.) wendet sich ebenfalls
gegen die Erklärung des Regierungskommissars
und findet auch eine Besserstellung der Kataster¬
zeichner durchaus am Platze.

Abg. Graf von Wartcnsleben-Rogäsen (kons.)
tritt für eine Besserstellung der Steuersekretäre
ein. Namentlich sei es zu bedauern, daß die
Kreissekretäre die Vorgesetzten der Steuersekretäre
wären, denen es unmöglich sei, zu derselben an¬

gesehenen Stellung zu kommen, wie die Kreis-
sekretäre.

Geh. Finanzrat Wallach entgegnet, daß die
Steuersekretäre infolge der ganzen Art und Weise
der Veranlagung der Einkommensteuer unter die
Kreissekretäre gestellt werden müßten.

Der Etat wird angenommen.
Zum Etat der Ansiedelungskommission für

Westpreußen und Posen liegt folgender Antrag
Aronsohn (freis. Vp.) vor:

Die Regierung zu ersuchen, für 1906 in den
Etat der Ansiedelimgskommission für West¬

preußen und Posen für zwei kaufmännisch vor¬

gebildete Hilfskräfte mit Rang und Bezügen von

RegieruNgsräten die erforderlichen Mittel einzu¬
stellen.

Berichterstatter Abg. Wamhoff (nat.-lib.) be¬
richtet ausführlich über die Kommissionsverhand¬
lungen. Er habe gelegentlich einer Reise nach West¬
preußen und Posen den Eindruck bekommen, daß
das Ansiedelungsgeschäft durchaus in nationalem
Sinne betrieben werde. Alle Beamten täten ihre
Pflicht mit Freude. Die Ansiedler selbst habe er

zum größten Teile als äußerst fleißige, tüchtige und
nüchterne Leute kennen gelernt. Die Ansiedelungs¬
kommission möge nur energisch die Ankäufe fort¬
setzen. Redner warnt davor, die Ansiedelungsgüter
allzu klein zu machen.

Abg. Aronsohn (freis. Vp.) begründet seinen
Antrag, dessen Annahme eine rationellere Verwert¬
ung der Produkte der angekauften Güter zur Folge
haben würde. (Siehe Leitartikel.)

Minister v. Podbielski tritt dem Antrage ent¬
gegen. Ohne zwingenden Grund wolle er den
Koloß der Allsiedelungskommissiön nicht noch mehr
vergrößern. Der Minister berührt sodann die
Frage des Zurückgelhens des Deutschtums' in den
kleinen Städten. Schuld daran sei die durch die
Gcwerbefrei'heit bewirkte Änderung der Ver¬
fassung in den Städten; sie habe eine wesentliche
Zuwanderunig von Polen vom Lande nach den
'Städten hebbei'Mführt. Die Ansiedelungskom-
misston habe sehr gesunde genossenschaftliche Or¬
ganisationen geschaffen. Es sei sehr wichtig, daß
sich die einzelnen 'Ansiedler zu Genossenschaften
zusammenschlössen, damit der einzelne Ansiedler
nicht unter den schwierigen Verhältnissen zu
Grunde gehe. Die großen Lagerhäuser verwerfe
er, und er sei bestrebt, sie zu beseitigen, sie bringen
dem Landwirt keinen Nutzen, aber schweren
Schaden für den Handelsstand; dagegen werde der
Kranz deutscher Ansiedelungen um viele Städte
in Posen und Westpreußen den kleinen Kaufmann
in diesen Städten stärken. Zu bedauern sei nur,
daß die Polen den deutschen Kaufmann und Hand¬
werker boykottierten. (Zuruf von den Polen: Um¬
gekehrt!) Die polnischen Zeitungen proklamierten
fortgesetzt den Grundsatz: Kauft nichts bei
Deutschen!

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Fort¬

setzung und kleinere Etats.
Schluß 41/2 Uhr.

Kirnte Chronik.
— Ein Roman in Annoncen. Seit dem 24.

Februar erschienen in den Annoncenspalten eines
viel gelesenen Londoner Blattes Mitteilungen, die

zwei Personen, „E. F.“ und „G. S.“, einander
machten und die allmählich allgemeinere Aufmerk¬
samkeit erregten, da sie einen ganzen traurigen
Lebensroman zu enthüllen schienen. So viel ersah
man daraus, daß eine Frau mit einem verheirate¬
ten Mann fliehen wollte, und daß sogar die Billetts
schon bestellt waren. Dann kam der merkwürdige
Umschlag. Die Lektüre eines Gedichtes von Burns
schreckt die Frau davon ab, diesen verzweifelten
Schritt zu tun. „E. F.“ muß gerade vor dem 24.

Februar auf dieses Gedicht gestoßen sein, und ihre
Mitteilung am 24. Februar zeigt, wie ihr Gewissen
erwacht ist: „G. S. — Ich habe mich selbst besiegt.
Ich kann und will den Schritt nicht tun. Du lehr¬
test mich Deinen Lieblingsdichter verehren, er hat
gegen Dich entschieden. „Niemand kann solcher
Rührung Stimme widerstehen. Ein Herz von

Stein selbst wird gerührt man sehn.“
_

Ich
>

stieß
gestern abend auf diese Stelle, die mich wie ein
Peitschenschlag traf. Kehre zu denen zurück, die

Dich lieben. Lebewohl. Wenn Du dies siehst, werde
ich P. verlassen haben. E. F.“ Darauf erwidert
der Mann am 26. Februar: „Deine gestrige An¬
zeige ist überraschend. Unerklärlich nach Deinem
feierlichen Versprechen. Habe für den 25. März
Überfahrt bestellt und die anderen Angelegenheiten
geordnet. Du kannst und darsst Dich jetzt nicht zu¬
rückziehen. Sende Deine jetzige Adresse an die alte
Stelle. Ich fordere es G. S.“ Zwei Tage später
beschreibt die Frau die „schreckliche Angst“, die sie
wegen ihres Tuns hatte, und sie will ihre Adresse

nicht abgeben. Am 2. März erklärt „G. S.“, daß
er sie nicht aufgeben wolle, daß er alles und sie
nichts wagte. Darauf erschien am 3. März folgende
Entgegnung: „Du sagst, ich „wagte nichts?“ Ist
Ehre „nichts?“ Ist ein guter Name „nichts?“
Grausamer! Und wenn auch Deine Bitten mich
schwach zu machen drohen, will ich meine Adresse
nicht verraten. E. F.“ Am 6. März ist „G. S.“
sehr zerknirscht. „Ich war wahnsinnig,“ schreibt
er. Er bittet um eine Zusammenkunft und fleht
sie an: „Habe Mitleid mit mir.“ Aber die Frau
fürchtet, daß eine Zusammenkunft ihrem Entschluß
verhängnisvoll werden könne, und am Donnerstag
erscheint ihre letzte Mitteilung: „Ich wollte Dir
nicht antworten, aber ich kann nicht widerstehen.
Ich wage es aber nicht, mit Dir zusammen zu sein,
da mein Entschluß wankend gemacht würde. Ich
habe nach der E-straße ein Andenken gesandt; be¬
wahre es, es gehörte mir. Freitag verlasse ich
England für immer — allein. Und jetzt kommt
das Schwerste — lebewohl, Geliebter! E. F.“
Darauf schrieb der Mann am letzten Freitag: „Ich
flehe Dich an, mich wissen zu lassen, wo Du Dich
einschiffft. Telegraphiere mir sofort unter meinem
Namen nach dem C-Hotel. Ich muß Dich noch ein¬
mal sehen — zum letzten Male. Deine Nachrichten
verraten, daß Du mich noch immer liebst — Deine
Liebe gewähre mir also diese Bitte. G. S.“ Gleich¬
zeitig mit dieser Anzeige erschien aber folgende Bot¬
schaft an einen vermißten Gatten: „G. S. — Wenn
„G. S.“ A — T — aus Hampstead ist, so höre
auf folgendes: „Wo ist der Papa, Muttchen?“ So
geht es den ganzen langen Tag. Der Himmel helfet
ihnen! Um ihretwillen will ich vergeben- und ver¬

gessen, wenn Du heimkehren willst. Ada.“ Am
Sonnabend kam dann nur noch folgende Annonce:
„G. S. Lebewohl! E. F.“

Handelsnachrichten
Warenmarkt

Berlin, den 11. März. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 26,50-27,25 M., Ha. Kartoffelmehl
23.00—25,00 M., Ia. Kartoffelstärke 26,50—27,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,30 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,30 M.,
gelber Sirup 31,00--31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M., Rum-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großft.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
35.00- 36,00 M., Reisstärke Strahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 13. März. (Zuckerderlcht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,70—12,10. Stimmung: Flau. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah¬
lene Melis mit Sack —Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham¬
burg per März 28,70 Gd., 29,00 Br., —bez., per April
28,80 Gd.. 29,00 Br., —bez., per Mai 29,00 Gd.,
29,05 Br., —,— bez., per August 29,10 Gd., 29,15 Br.,
—,- bez.. per Okt.-Dezbr. 23,00 Gd.. 23,10 Br. — Alte
Ernte flau, neue Ernte ruhiger.

Hamburg, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, meckl. n. oftholst. 174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, ruft. cif. 9 Pud 10/15 102,00. —

Gerste ruhig, südrufst cif. 97,00. - Hafer fest, (totstem,
u. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Amer. mixed cif. 97,75,
La Plata cif. 99,50. — Rüböl lofo fest. verrollt 49,00.
Spiritus matt, per März 24,25 Gd., — Br., per März-April
24.25 Gd.. — Br., per April-Mai 24,25 Gd., —,— Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Unbeständig.

Stitlii, 13. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
51,00, per Mai 50.50. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. März. (Getrerdemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,60 Gd., 19,62 Br., per Mai 19,48 Gd.,
19,50 Br., per Oktober 17,24 Gd., 17,26 Br. — Roggen
per April 15,60 Gd., 15,62 Br., per Oktober 13,88 Gd.,
13,90 Br. — Hafer per April 14,56 Gd., 14,58 Br., per
Oktober 12,22 Gd., -Br. - Mais per Mai 15,44 Gd.,
15,46 Br., per Juni 15,38 Gd., 15,40 Br. — Raps per
August 23,00 Gd.. 23,20 Br. - Wetter: Schön.

Paris, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Metzen stetig, per März 23.25, per April 23,55, per Mai-
Juni 24,00, per Mai-August 23.85. — Roggen ruhig,
per März 15,25, per Mai-August 15,50. — Mehl rn' ig.

per März 29,35, per April 29,70, per Mai-Juni 30/40,
per Mai-August 30,65. — Rüböl stetig, per März 50,50,
per April 50,50, per Mai-August 50,25, per September-
Dezember 50,00. — Spiritus ruhig, per März 43,00, per
April 43,25, per Mai-August 44,50, per Sept.-Dez. 40,00.
— Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 13. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

Amsterdam, 13. März. (Getreidemarkt.) Rüböl ruhig,
loko 2372, do. per Mai 23, per Sevt.-Dez. 23.

London, 13. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. März. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste —,

Hafer —Orts. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder flau bei geringem Geschäft: amerikanischer Mais
fest, 7'« fh. höher, Donauer nominell, unverändert; engli¬
sches Mehl träge, amerikanisches träge; Gerste fest;
Hafer träge.

New-Hork, 13. März.
Weizen per Mai ....... 1 3). II8/« C.

„ per Juli — D. 97 3/a
Geldmarkt.

Berlin, 13. März. Die für die Russen so ungünstig
lautenden Nachrichten aus der Mandschurei blieben ohne
Einfluß ans die Tendenz der heutigen Börse, die im große»
und ganzen ihre feste Tendenz bewahrte. Aber auch die
Zurückhaltung, welche aus den meisten spekulativen Ge¬
bieten der letztvergangenen Tage herrschte, hat sich auf die
neue Woche übertragen und nur in einigen besonders 6c»

“ vorzugten Papieren entwickelte sich ein einigermaßen leb¬
haftes Geschäft. Der Privatdiskont zog auf 2‘/t Prozent
an, aber tägliches Geld bleibt sehr offeriert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,75 bez. Preußische 3proz. KousolS
—bez. 5proz. Argentinier 99Ve bez. 4 1 /*bro3. Chinesen
—bez. ZprozenÜge Portugiesen 67,75 bez. Ruffische An¬
leihe 1902 88,80-10-50 bez. Spanier 91,75 bez. Türken
(Unifiz.) 89,00 bez. Türkenlose 134,75 bez. BnenoS-Aires —.

Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 111,90—60—70 bez.
Canada-Pacific 150—50,90—80—61 bez. Gotthard — bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemburger Prince Henri 116,20
bis 10 bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer 88,75 bez.
Franzosen 142,00 bez.*) Lombarden 17,60 bez. Warschau-
Wiener 155,00 beg. Große Berl. Straßenbahn 185,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 163,90 - 50 bez. Darmstädter
Bank 143,75 bez. Deutsche Bank 244.40—25 bez. DiSkonto-
Kommandit-Anteile 192,75—1,90—2,10 bez. Dresdner Bank
158,75-50-70 bez. Nationalbank für Deutschland 129,10
bez. Oesterreich. Kreditaktien 214,90—70 bez. Oesterreich.
Länderbank 119,70 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,70 bez. Wiener Bankverein
144,60—50 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 194,40 bez. Hamburg-
Amerika Paket 149,40 - 60—30—7 / 8 bez. Hansa Damvfschiff
148,80 bez. Norddeutscher Lloyd 117,00 bez. — Tendenz:
Ruhige

Frankfurt a. M., 13. März. (Effekten-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 158,50. — Lustlos.

Nachbörse. Hamburg. Packet-fahrt 150,10, Nordd.
Lloyd 117,40, Baltimore and Ohio 111,30, 4V2prozentige
Russen 95,00, Maschinenfabrik Wittener Stahl 232,00.

Wien, 13. März. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 119,05, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,55, Türk. Lose p. M. d. M. 142,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 425,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 662,75, rGüdbahn-Gesellschaft
93,00, Wiener Bankverein 566,00, Kreditaust. Oesterr. p.
ult. 680,75, Kreditbank Ung. allg. 795,50, Länderbank
Oesterr. 467,25, Brüxer Kohlenbergw. 665,00, Montang.
Oesterr. Alp. 526,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,31.
— Ruhig.

Paris, 13. März. Französische Rente 100,42V*, Ita¬
liener 104,72Vs, Portugiesen 1. S. 69,15,/Spanier äußere
Anleihe 92,oO, 4proz. wirf. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uni sie. Anleihe 90,92Vr, Türkische
Lose 135,00, Ottomanbank 606,00, Rio Tinto 1683, Suez¬
kanalaktien 4502, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe von 1901 88,60, Russische Anleihe von 1904 —,
— Unentschieden.

Woklmartt.
London, 13. März. Wouauktion. Lebhafte Nachfrage.

Merinos anziehend. Kreuzzuchten stetig.
Bradford, 13. März. Wolle unentschieden. Merinos

und feine Kreuzzuchten stetig, andere zugunsten der Käufer.

*) Sollte vorgestern heißen: 142,25—2 bez.

Amt». Marktbericht der städt.MarktbaNendtrektton.
Berlin.'13. Marz 1995.

Fleisch p. Vs kg Hühnerjunge,p.St. 0,60—1,50
Rindfleisch. . . 55-63 Tauben p. St. . 0,40-0,75
Kalbfleisch . . . 76-80 Enten j. p. St. . 2,00-3,10
Hammelfleisch. . 58-60 Gänse j. p. St. . 4,00-6,00
Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
58-65 Puten7a kg. 0,60-0,80

Rehwild . . . 0,50—0,7( Land-, p. Schock. 3,00—3,80
Rotwild . . . 0,40-0,54 Kisten-, P. Schock

Butter.
—

Damwild . . . 0,50—0,67
.Wildschweine. . 0,15-0,45 Preise frc. Berlin.

Gelchiklijl. gffiiisfl Ia per 50 kg . 115 — 117
HÜbner alte, v. St. t80~2,9f IT« do. 112—114

Berliner Börse, 18. März 11005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I OeeL 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holi. 1.70. | lKr.OItt 1.1 Ü
1 RU.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. 11 Latri. 20,40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4, Prit. 2-/8.

Otscii. Fonäs u. Staats-Pap,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. eons.A.
do. uk.b.1895
do, do.

ßad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

8rem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIÜ
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wastf. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Chariottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld83'190a
Elberf.St.-0.99
Ess.StA !V,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieshad. 1901
£ (Berl.Ptdbr.

do. do.
£ l do neue

100.20B
102.10b
102.10b

80.80G
101.900

31102.G0bG
80.70b

104.200
100.800

. 101.60B
31 100.60B

100.200

ae.iobo
104.200

99.800
3i lOO.OGbG

m'

99.000
89.400
99.60bB

96.500
90.500

lOö.lObG
89.250

100.000

103.600
98.600
99.900

100.00b
99.006
99.7 OB

102.406

Berl. Rfdbr.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

KuruJeum
do. do.

Ostpreuss.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIsUC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
102.75bG BadiPräm.-A.67

99.406
96.206

102.606
98.96bG
99.756

99.00bG
.. 99.2 ObG

34 100.0GB
■>101.906

98.506
99.106
99.006

124.756
112.2556
102.30bG

Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-Ä.
Kamb.50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein. 7Guid.-L.
0ldenb.40TI.-L.

99.706
89.30bG

100.106
89.006

101.006
106.106

89.75b
99.906
88.006

103.106
99.90b

89.00b

102.20b
102.20b

99.106
102.906

99.006

Chin.Anl 8.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84 ..

j cons.Goldr. 1f
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Soec.

Rijm. amort. alt -

do.arnott.1898 4
Russ. Anl. 1902
.do, do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-0r.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95

3i 100.006 Span. Schuld
2 ctQ HAß Tür!/ I88.006

103.706
100.256
103.706
100.266
103.766
100.006
103.5086
100.006
104.106
100.256
103.5006
100.006
104.40bG
100.106
103.70bG
103.406
100.306
103.6006
100.30G
163.9006

Türk.Staa-tsAOS
do. ßagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

Aach.-Mast.abg 6*1129.756
Hin- ru Iflolnh n Ott Rflhf

165.0006
144.8006
150.006
151.006

47.6006
128.0006

Äusiändtsehfc Fc-nds
5% Argent. Anl.
44% do. innere
44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chm.Anl.v. 1895

b lOö.OOB
44 96.605B
4j 95.008
4 89.2056
6

87.006
6

tl
102.2006 Elis.W.stf.1890

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ohark. 6.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Riäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Riäsan-Kozlow
db. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189t
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.

85.60b
SO.OObG
40.1006
52.3006

103.406

102.4006

156.6006
67.806
16.0006

101.7006
81.1006
88.90b
95.1006
97.2506
88.00b

100.50b
79.75bG

se.eobG
61.1006
89.0006

135.0006
100.30b do.Ergänz.-Netz

98.90bB Gotthardbahn .

90.40bC
87.256

46.25bG
87.30b6

101.506
98.006

Eisenbahn-Stamm-Aktten.

Ital.Eisb.O.stg.
ttal. Mitteimeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. ß.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Biank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-SimploB
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb. _

Zschipk-Finstw 1?»

. 79.5056
Öj 141.506
4i 138.7556

76.0056
130.766

74.506
142.20b

17.256
155.75b

104.606
1A6.7Ü5

70.505G
43.2556

266.0056

Eisenbann-Pnu. - UDiiga

I 4 |l02.106

102.106

100.756
101.106
100.606

91.60hG
90.506

102.006
109.106

68.706
108.2050

87.70b
88.70b
88.606
93.40b
88.6056

95.506
90.1056
88.2050
82.5056
86.6056
88.6056
88.906
68.2550
89.250

104.508
103.606

73.406
103.206
100.806

104.606
98.506
85.2056

100.0056
103.7056

Deutsche Hypoth -Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHao.XV1.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. Vlli.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

db.-Strel.H.-PfJ 1*j

160.4056
94.7556
96.756

101.206
132.00b

3i 117.1056
96.6056

101.706
100.806

95.7 556
101.006
161.0056

Meokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. PränUnl.

Mitteid.Bod.-Or.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf.

do. X
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89 3*
do. *.«1.99 uk.09

1

do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. t|l
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

97.2556
101.406
141.5056
100.606

96.006
101.5056
101.4056

95.906
100.1056

96.7656
99.006
96.256

101.806
96.006
81.766

. 116.106
4* 111.406

101.256
961806
86.6056

103.3056
99.406
93.2056

100.9056
94.9056

100.206
96.106
95.6056
95.6056

101.50b
IOI.6O0G
102.00bG
103.0056
100.0056
100.506

96.756
100.2556

99.800

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.

do. junge
Dtsch.EITect.-B.
do. Hyp.-Bk.100
Disconio-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk,
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbanx
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Credits.
Mölh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhem.Hypoth ßk

99i8056 do.Westf. Boder
100.706 Russ.Bk.f.a.H.

97.506
88.006

100.606
95.406
89.606

4 101.30b
3z 85.106
4 101.206

do. do. III. 3j| 85.806

SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

143.90b
244.60b
286.0056
110.006
142.7558
183.0056

158.00b
113 756
164.5056
160.4056 Dessauer Gas

Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Woilk..
Caroline b.Offlb 15
Casset.Federst.
GoncordiaBrgb.
Consolidation . --

GröllwitzerPap. 12

168.306
130.1056
147.008
118.0058
177.8056
137.7556
111.3056
150.76b

94.9056
123.6056
114.506
129.30b

uessaueruas.. iu

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun. 12

Donnersmarckh 14
Dortm.UnionLt. 2

do. A.-8.20
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline

181.256
148.755
150.5050
202.005G
127.1056
120.006

. 143-6056
6.ie 153.4056

137.2556

108.6056 EilenburgKattun

148.7056
134.90b
148.0056
148.506
188.006
144.80b
119.6056

tintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Woilwaren
Eschweil.Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudansteinCc ,

Freund Maschin 10
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. da. SLPr.
GemaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb

Bank-Äktiea,
Barm, ßankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.DiscB.abg
do. Weohster-K

126.008
165.2556

93.1056
164.10b
126.006
157.0056
136.6056
153.0056
115.7556
106.2556
154.256
118.756
104.906

83.766
156.005G
242.50oG
211.6058
114.1056
113.00b
146.506
703.006

94.805
342.005G
127.0056
202.50b
228.0056

Bielefeld.Masch 25 445.0058
Bismarckhütte . 16 >330.005
BlumweMsch.Fb 7i|127.75G

tndustslfl-Pipiere. h^'ÄsT.
Accumulat.Fab.12i 225.0056 HaüescboMsch.
Adlerbr.OüssId. 4 •»«

AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

Baroper Wal zw. 0
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Mark. Ind. 7
Berlin.ElekL-W. 9i
Berl. Maschinb. 12

846.20b
131.766
233.2556
210.006
243.608
279.5,Oo6
219.30oG
328.1056
419.76b
248.00oB
205.256
335.0056
320.10b
263.405

90.1056

Ilse Bergbau .>14 322.608
Inowrazlaw . .1 5 116.256
IsenbeckBrauer! 4i 107.3056
Kanneng.Bergb. frc.

Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark-Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch. „

HerkulesBrauar. 10
Hiberma.. . .11
HoffmannWggfb12
Hörd. Bgw.neue

do.Pr.A. Lit.A
Hoseh.Cis.u.St.
Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky

Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V —

Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.12
Königsborn . . 9
Küpperbusch&S 11

Lapp, Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv. 5

Leopoid-Grube 4z
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0

144.006 L.Löwe&C.Msch 10
119.006 Mark. Maschin. 0
272.30b Mark-Wstf.BrgwlZ
194.10oG Magdeb. Gas . 6|
144.066 do. Bergwerk 28

98.756 Massen. Bergb. 4
334.60oG Mathildenhütte. 0
619.00b Mend.&Schwrt 0
289.90b Nähm.Koeh&Co. 12
126.7656 Neue Bcd.-A.-G. 9
256.90b Niedert Kohlenw 3
110.90o6 Nordd.Wollkam.10
10B.25oU Nordstern . . .16
330.006 Oberschi.Eisb.B 5
149.90b do. Eisen-Ind. i
143.7558 Oberschi.Koksw 8
220.90b Oberschl.Prtl.C. 10z
107.5056 Oppeln.Cam.-W. 9
124.50b OrenstftKoppel 8

Phönix, LitA.abg; 8
Pos. Sprit-A.-G.|16
Rh.Anthraz.Kohl 8

74 216.0056
“

142.20b
170.906
314.006

81.606
seo.ooni,
395.50oG
291.40b
125.005
146.00 m

210,0056
228.00 58
148.10b
173.50G

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk ,

Riebeck, M.-W.124
-

8

297.50b
97.756

166.5056
248.00oB
389.75b
134.5006
I88.OO06

130.0056
215.4056
312.0056
416.5056
261.3056
283.0056
158.0056
188.006
290.25b
146.5056
111.8056
298.256

81.5058
110.506
285.50b

96.006
257.10oG
129.806

Zellstoff-Verein! 4

122.2556
73-«OB
99.0056 ^

191.0056 -

160.1056
119.7556
156.3506
268.0056
146.3056
125.3056
155.2556
194.006
177.5056
170.008
173.00oG
282.506
139.90b
120.70b
302.75b
197.0056
224.2556
218.00hB
291.0056
170.0056
273.756

Rombach. Hütt. : v,

ResitzerSraunk.114
RositzerZuckarij 8
Sachs. Gussst |12
Sängern. Masch' 8 250.0056
Scha!kerGruben;32i, 57 5.005G
Schlegel BrauerilG 164.0056
Schles. Cementil Oii 208.50b
Schis. ZinkhütteU 7 ! 387.0086
Schub. & Salzer 20 332.0056

143.0056
160.60G6
192.0056
287.2556

SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Haiske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 12

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . s

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

.Vicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.:
ZeitzerMaschin.

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bcesl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel .Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

5i
0

15
7
5
5
74
34
34
74
9
9
0
6
6
6

k

168.90b
109.0050
102.005B
273.7556
198.256
189.40b
125.2550
138.5056
139.5050
187.006
128.90b
3 91.80b
225.5056

92.106
128.506

77.2556
317.0056
158.7556

119.60b

104.7550
124.0050
185.0050
149.3056
196.8056

159.80b
14S.60oG
116.7550
109.25b

Wechse -Kurse.
Amsterd-R 3 7. 3 169.2050
BrüssuAnt 8 7. 3 81.156

Kopenhag. 3 7. 44 112.5058
London 8 7. 3 20.455

de. . . 3 M. 3 20.3356
New York. 4.208
Paris. . . 87. 3 8I.IQ0G

do. . . 2 M. 3 8 J.95G
Wien . . . 8 7. 34 85.2558

2N 84.606
ItaL Plätze“ 107. 5 81.150

Petersbrg. 8 7. 54 215.606

Seid. Silber i. Sanmür..
20 Francs-Stücke .(16.305
Sovereigns pro St. . 26.425
Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

16.18550
4.195b
81.35böeigiscne noien . . 0i.sod

Englische Bankn. 11,20.445b
Franz. Bankn. 100fr.
Heiland. Banknoten.

2«7.^oou Oesterr.Not. 100Kr.
171.5056 Russ.Noten 100Rbl.
261-ßObG Zoll-Cotionn* kloins

81.45b
169.15b

85.2556
216.00b
soa*om>

WL Wttt,r.Ausßlh1r»A«
auf gr. D. Berichte b Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. «lärz. Vielfach heiter, milde,
Frühlingsluft.

16. März. Teils heiter, teils wolkig,
bedeckt, milde.

17. März. Wolkig, trübe, milde
Strichregen.

18. März. Kühler, veränderlich, Nie¬
derschläge, windig. Nachtfrost.

Telegraphischer Wetterbericht
dcttnw. Serwarie inÖ- invurg. IZ.März.

etettoiten.

ttar.ajiOU

“ä“: ■*»*•
reb.t.mm!

Wetter. II
Christiansund 747 ONO wlkls. 1
©sagen . 747 SSO bedeckt 4
Kopenhagen 751 SW bedrckt 4
Stockholm 751 O Nebel 2
Haparanda 755 — wlklS. -16
Borkum 747 SW bedeckt 10
Hamburg 751 I bedeckt 7
Gwinemünde 753 WSW wolkig 6
Neufahrwass. 754 — bedeckt 5
Dtemel 755 SSO bedeckt 3

Scilly r747 SW wolkig 6
Franks, a. M. 756 S bedeckt 7
München 769 SW bedrckt 4
Chemnitz 756 SW Dunst 7
Berlin 755 SW wolkig 7
Hannover 752 SSW h. bed. 7
Breslau 757 WSW bedeckt 7

Frachtbriefe
mit GtempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromderg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriefe 50 Pfg

mehr. Gegen Nachnahme.
Grueuaiiersche Buchdrucker«»,

Richard Krahl.



Gestern Vormittag 10 Uhr verstarb mein guter
Mann, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Vetter, der Kaufmann

Gottfried Raddatz
(3298im 55. Lebensjahre.

Bromberg. 14. März 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 16. März,
3 Uhr nachm, v. d. Halle d. alt. ev. Friedh. aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres geliebten Entschlafenen, des Rentiers

David >Iiiller-

sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, insbesondere Herrn Pfarrer Nitz,
Bromberg, am Sarge und Herrn Pfarrer Waets-

mann, Wirsitz, am Grabe für die trostreichen

Worte, sowie Herrn Hauptlehrer Ziplinski, Wir¬

sitz, mit seinen Schülern für den erhebenden

Gesang unsern (135

Innigsten Dank.

Neu eröffnet.

Spezial-Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.

| Grosser Eitagstisch von 1-3 Ohr.
~ *

Anerkannt preiswerte -—.»J

| Weine.

I Kaffee.
Kuchen Concert. s

j eigenes Gebäck. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 R

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
INeii eröffnet.

int etfnStent Tchmiderin
kann s. melden bei Frau Villwock,

Regt. 53 Unteroffizier-Kasino.
Reichhaltige!

Abendkarte!
zu zivilen

Preisen.!

Sicht junges üblen
als Stütze und Hilfe am Buffet
möglichst bald (Nähe Bromberg).
Kochen «.Plätten erwünscht. Meld.
an Gafert, Bahnhofstraße 67.

Luche ein jung. Mädchen als
® Stütze i. m. Haush. Lebens!, u.

Zgn.eins. FranAngustsGoeidner,
3302) Rinkauerftr. 8, II.

Die tlesbetrttbten Hinterbliebenen.

Relief rNnlevd.
Die Ausstellung v. Schüler¬

arbeiten aus meiner Mal-
schule befindet sich: Schaufenster
Danzigerstr 31/33. Anmeld,
zu dem nach Ostern stattfindenden
Kursus nimmt Fräul. Kaffler,
Danzigerstr. 22 freund!, entgegen.
M. Schreiber, Königsberg.

Reell! Jung. Mädchen, 21 I ,

120000M.Verm.,w erz.,w Heirat m.

edelges Hrn.Verm n.err.d.gut.Char.
Bed. Offert, u. „Kkform“Ferlln8.14.

Heute Nachm. 3 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem
Leiden meine innig geliebte
treusorgende Mutter, meine
gute Schwester, unsre liebe
Tante (41

Ottilie Anspach
geb. Otlewski.

Im Namen der Hinterbliebenen
Therese Reiche

geb. Anspach.
Rakel, d. 13. März 1905.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, den 16. März,
V*3 Uhr nachmittags vom

Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh lO'/i Uhr ent¬

schlief sanft nach mehr als
halbjährigem Krankenlager
mein lieber Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Eiseubahn-
Zivilsupernumerar (3295

Gustav Schmidtke
im 21. Lebensjahre.

Langfuhr (Elsenftr. 15),
den 13. März 1905.

Amalie Schmidtke, zugleich
I im Uameu der Hinterbliebenen.

Anfängern werden gute und billige

Klavikrßundrn erteilt
Glfl. Off. ll.i. B. 10 a. b. Gst. b Z.

“PriWtkinzelnnterrilht
in allenTänzen erteile zu jcd. Zeit.

Balletmeister L. Wlttig,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Bortrag Heyck:
,Die Kranen b.Stnaifinnte'
Donnerstag, den 16. d. M.,
abends 8 Uhr, im Civilcasino.

Deutscher Verein
für Dolkshygienr.

Donnerstag, den 16. d. Mts.,
8 Uhr abds. im Gewerbegerichts¬
sitzungssaal Burgstr.33, ITreppe
Vortrag des Svezialarztes für
Chirurgie Dr. Dettmer: Wie
schützt man sich vor Wundkrank¬
heiten und deren Folgen. — Mit
Demonstrationen. — Der Zutritt
zum Vortrag ist frei für Jeder¬
mann. Der Vorstand.

Gartenanlagen,
Renovieren der Gärten “TR
am besten bei Handelsgärui.r
8. Fialkowski, Schwedenhöhe II,

Adlerstraße 29. (3294

Aeg.Damii-nHtrrcnliWe
Oberhemden werd. sauber u. billig
angefertigt. Rinkauerftr. 13.

§n8en!^ÄtÄ°e
stillenden lt. wohlschmeckenden

Kaisers Brust-Caramellen
i Ma ,-Extract in fester Form).

97,1(1 not. begl.Zeugn, beweis, den
wilv sich. Erf. b.Husten.Heiser-
keit,Katarrhtt.Berschleimnng.
Paket35H. Nieder!. bei:Gebr.Nudel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla in Bromb , A. Wegner in
Schleus..Lcw.Meyersohn i.Schulitz

Schötzenh ans.

Mittwoch, den 15. März, abends 8 Uhr:

Kadmm.
Expertnteirtol Vsrtvog
ni|i)|iierSchefiler-Thomas-Dre§iieii.

Einiriitskarten : Sperrsitz nnmm. 2 M., utuiumm. 1 M., Schüler
50Pf. sind ind. Buch-u Kuiisthandl.v. A.Fromm, Brückenstr zuhaben.
Die Experimente werden mit 25 Milligramm Radium ansgesührt.

Ein Fräulein,
welches die feine Küche erlernen
will, kann sich melden (1^5

Rosenfeld’s Hotel.

in Mnblli.z.Flasll;ensi>nlen
kann sich melden. (135

Wolff, Karlstraße 10.

jünger. Mädchen für alles
auch zur Wartung e. IVuähr.

Kindes vom 1. 4 05 gesucht
Schlensenau, Chausseestr. 104, II l.

Kran zum Flasstienspnlcn
gesucht. Franz Orlinski Nachf.

Suche ein Kindermädchen f
den Nachmittag. (3279

Hoffmann, Lindenstraße 1, I.

DM“ Frischt SWMe
empfiehlt Carl Freitag.

rrrnvfl«rs-h
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.
Dienstag, den!4 März, abds. Ehr

frischeBlut-,Leber-
ii. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PanlRosinski, Viktoriast.12.

NRäncher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros lt. en detail: ff. Lachs
80180,2t it 1100-160,Slicl.evi-ott.
60-80, Flundern, Schellfische,
Makrelvückl., Kiel. ii. Strals.
Bücklinge 3 St. 10, 15, 20 Pf.,
ff. Lachsher. 10-15 Pf., u. nt. a.

Abfalllachs, ff. Marinaden,
Gänseschmalz u. ff. Thüringer
Wurst. A. Springer.

Selten schönes
prima Nffh-
iiiid Sutliffeifdj

a Mund 50 P'g. bei (3310
Salli Werner, Scharre 4.

12D

Koscheren Mittagstisch
empfiehlt in und außer dem Hause
Frau Cohn, Neue Pfarrstr. 11, pt.

Ein ftauj. Billard
mit samtl. Zubthör ist preiswert
zu verkaufen. Wilhelm Modrow.

Dr. Siegert
wohnt jetzt (130

PoUktflr.17,1.

Silb. Damenuhr verl. auf d.
Wege v. d. 5. Schleuse, Wilhelms-
brücke.Fischer-.Mittel-u.Buchhzstr.
Geg. Bel. abz. Töpferstr. 5, II r.

in sibattischer SUstrhrnib
abhand. gef. Priskc,Prinzenst.21h.

1 ItBamntt Iltnuintfdier,
auf d. Nam. Peter hörend, hat sich
verlaufen. Geg. Belohn, abzugeb.
Oberl.v.Hendnck-Danzigerst. 151.

3ur Fastenzeit.
Frisch gepreßtes

Speise-Leinöl
empfiehlt (131

Rudolf Werniclte,
Mittelstraße 48. Ecke Blumenstr.

Am Donnerstag, den 16.,
und Freitag, den 17. d. M.,
findet in der Zeit von 8° Vorm,
bis 3° Nachm, im Gelände süd¬
lich Brahnau (135

ein Schieße«
mit scharf. Patronen
statt. Die Wege Försterei Kalt-
waffer—Gr. Salwin, Schmugga—

Nachm, gesperrt.
II. Bataillon Jnftr.-Rcgt.

Graf Schwerin
(3, Pomm.) Nr. 14.

-‘Watonais-Asselieu

DM“ Laden “WW
mit allgrenz. Lagerräumen n. Werk-
stelle, in welch, bish. e. Möbelgesch.
existierte, vom 1. Juli er. nnbevtö. z.
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Wohn., 3Zim.. Küche n. Zub.
v. sof. zu verm Schwedenstr. 10,1.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 15. März er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Hierselbst
1 Pianino, 1 Schrank mit 17
Band BrockhauS Conversations-
lexikon, 6 Stand Gesindebetten,
1 Kopierpresse, 1 Regulator,
1 Nähmasch-ne, 3 Bilder, 2 Spie¬
gel mit Untersagen, 1 Tisch mit
Plüschdecke, 1 Teppich, 1 aus-

gestopftenFuchs.7 Paneelbretter,
ca. 50 Stück Rippessachen,
Fenstergardinen nebst Stangen,
Portieren, 1 Kücheneinrichtung,
bestehend aus: 1 Messerputz¬
maschine, 18 em. Töpfen, 12 em.

Schüsseln, 1 Wäschepresse, 2 De¬
zimalwagen, 4 kupf. Kasserollen,
3 kupf.Kochlöpfen, 22Zinktöpfen,
2 Wasserkesseln, 17 Bratpfannen,
1 Fischkeffel, 4 Reiben, sowie
1 Weinspind. 1 Trittleiter, 3
Waschständer mit Eimer u. v. a.

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlungsort der Kauf¬
lustigen in meinem Geschäftslokal
Kornmarkt Nr. 7, I. (464

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. s> hr pnnktl. Zinszahler gef. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

13 000 Mk. werd. auf ein gut
verz. Grundst. in d. best. Stadtgea.
zur 2. St. zu4'/z0/o z. 1.10.05ges.
Off, u. A. C. 4 and. Gschst. d Z.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein. W-chsel, Bnrglch.,
Hyvoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinl 16,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

28 000 M. zu 5 o/o auf städt.
Grundstück vom 1. 4. zu vergeben.
Off. unter W. 200 a. d. Gschst. d.Z.

N von lOOMarkMicic aufw.(a.wen.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i. Kr.,
Franz. Lt. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Dnrlehn!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. zu 31/2-4 o/o. A. Moritz,
Berlin v., Rosenthalerftr. 4.

Mckporto erbeten. (38

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 15.März er.

nachmittags 3 Uhr, werde ich
Danzigerstratze 65 *(408

1 Fleischerei-Ladeneinrich¬
tung (Eisschrank.Fleischschneide.
Maschine, Hackklotz, Schmalz-
schüssel usw.)

gegen bare Zahlung öffentl. meist
bietend zwangsweise versteigern.

Hoffmann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Jagdpachtuna. Eine Jagd,
ca. 5000 Morg. (Wald, Wiesen u.

eld), gut. Rehstand, Hasen, vorz.
kühner- u. Entenjagd, Nähe von
Bromb., an waidgerecht. Jäger zu
verp Off. 11. Z R. 90 a. b Geschst

Anfichtspokkarte« !
Gänzlicher Ausverkauf aller
Karten zu jed. annehmb. Preis
a. d. Manvefchen Nachlaß im
Bur. Elifabethstr.13 14,Garth.
fönt. Pianino u. gut.Stand Betten
™

zu verk. Thornerstr. 61, pt. lks.

2 Arbeitspferde,
5jährig, pass. f. Bäcker u Fleischer,
steh. zum Verk. Prinzenstr. 10.
(Swei Pferde stehen znm Ver-
<ö kauf. Besichtigung mittags v.
12—3 Uhr. «ehr. Hubel.

Mizigerstraße 16117
1 Wobnung, 5 Zimmer
und Zubehör, p. 1. Apr l

zu vermieten. (135

Bachmannstr. 5
im N“nbau sind herrschaftliche
Wohnungen von 6 n. 9 Zimmern
mit allem Komfort der Neuzeit z.
1. Oktober zu vermieten. Näheres
bei Hrn. Weiss, Bachmannstr. 7, p.

Da ich am 1. April er. nach Berlin übersiedele, be¬

absichtige meine zu einer Grnndbuchnummer gehörenden (109

8mbM Thornerstr. 58 nnb Dorotheenstr. 1 n. 2
$« verkaufen. — In dem ersteren wird seit 85 Jahren
Gastwirtschaft mit Restaurant, Fremdenzimmern n. Aus¬

spannung betrieben. Dasselbe eignet sich auch vorzüglich für
Destillation, Materialwaren-, Holz- u. Kohlen ,Speditions-,
Fonrage-Geschäft. Evtl, sind die genannten Räume p. 1. April er.

zu vermieten. Emil Roephe, Bromberg, Thornerstr. 58.

litt pitrlnffigtr KiiWr,
dessen Frau die Aufwartung der
Bureanräume u. Treppen zu über¬
nehmen bat, bei freier Wohug. u.

entsprech. Lobn für sofort gesucht.
Weidlich «fc Rerthold,

135) Bahuhosftraße 22/23.

(Sin snilb.ilttß.HaiMWeil
p.l.April sucht d. Diakonissenhaus.

Zur Gartenarbeit
verlangt sofort

Adolf Schulze, Albertstr. 13.

Kindermädchen für nachm,
von sog eich oder 1. April ab ge¬
sucht Bahnhofftraßc 24—28.

Hauptagent
für Bromberg und Umgegend für
Feuer-, Einbruch - Diebstahl-,
Haftpflicht-, Unfall- n.Waffer-
leitungsschäden-Versicherung
von erster deutscher Gesellschaft ge¬
sucht. Herren, die bereits für andere
Gesellschaften mit Erfolg tätig ge¬
wesen sind, werden bevorzugt und
erhalten evtl. Fixum oder Tage,
gelder. Offerten unter N. W. 436
an Haasenstein & Vogler A.-G.,
Breslau, erbeten. (55

Einen jüngeren gewandten

Kanzlisten
mit guter Handschrift verlanat

Rechtsanwalt Friedländer,
135) Brückenstraße 2.

Zum Vertrieb meiner Biere —

alsNebenbeschäft. — suche e. bestens
eiliges., gewandte Persönlichkeit.
G fl. Off. suh 7891 a. d.Gschst. d.Z

Tücht. Rockarbeiter
sucht Oscar Peschei,
135) Danzigerstr. 162.

flMitltttrt 4Zim. it. Kab. rerchl.
WllMllg, Zub. b.1.4., ebeus.
frdl. möbl. Zimmer a. sol. Herrn v.

sos. Elisabethstr. 31, p. l. (3312

Tönserstr. 7, ÄÄ
reich!. Zub., Garten, von sofort zu
verm. Näh. Elisabethstraße 31, P.l.

Berlinerstraße6h u.Hippel-
ftraßen - Ecke ist eine 3zimmrige
Wohnung, Gas und Badegelegen¬
heit, vom 1.4. ev. früber zu ver¬
mieten. Zi^tak,
3293) Holzhofftraße la, 1 Tr.

UligkreAreibhilse
sofort gesucht. — Offerten unter

G. 0. K. 100 n. d. Gschst. d.Z. erb.

Tücht. Schlosser u.Schmiede
per sofort gesucht. 8. Zimmer,
Maschinenfabr., Thornerstr. 43/44.

Saubere Hosen- u. Westen-
schn ider f. d. Werkstatt sucht
Richard Schulz, Bahnhofstr. 91.

Ein 1. Bäckergeselle (Ofen-
arbeiter) kann am 25 3. eintreten.
Bäckerei W.ScbMan,Schlensenau.

»linnii
Thornerstr. 63. G. F. Andreas.

Sibritterbbetf 1 Oltnban) Awti;erbas,8elbstrilbeL6.
z. 1.4. 3- it. 4zim. Wohngn. z, vm.

ine®o|niing bJammern
mitZub. sof. zu vm.Bahnhofstr.73a.

Herrsch.'Wohngn. v. 4-5 Z. für
500-600K Elisabethst.20z.v ßichrand.

1 Wohn. 2 Z., K. it. Zb. v. 1.4
z. vm. Frdr.-Wilhst.24 0zarnecki.

Bahnhofstr. 83 Wohn. 2 Z.
u. Küche sofort zu vermieten.

Eine Wohnung, 2Stub?n u.

Küche v. sofort oder 1. 4. 05 zu
vermieten. Friedrichstr. 33.

Fuhrleute
gesucht zum Lehmfahren nach dem
Windmühlenberge. Offerten nach
Burgstraße 32. (533

Bromberg, den 14. März 1905.
Der Vorstand

des Dietz'schen Waisenhauses.
Plasse.

Fortzngsh. 2 frd. Zimm.,Küche,
Entree, Gas, znm 1. 4 zu verm.
Loock, Verl. Rinkauerftr. 5.

Eine Stube (
April zu verm.

of) v. sogl. oder
ornmarkt 4.

Ein le res Zimmrr zu verm.

b. 0. Dehrning, Hann V.Weyh.-Pl.
Friedrichsplatz Nr. 29

1 großer Geschäftskeller event,
mit Wohnung zu vermieten.

lüemüsekell. mRolle u. Wohn. 1—3
® Stub. v.l 4.z.v. Berlinerstr.29,1.

Jüngerer Beamter sucht

Wbl.3iw.nl.iM.Peilsm.
Offerten mit Preisangabe unter
A. Z. 200 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Ungen. möbl. Zimmer
sep Ging. Näbe Mittelstr. ges.
Off. m. Pr. u. C.C. 13 a. d. Geschst.

Gut möbl. Zimmer, nach d.
Hauptftr. belegen, mit oder ohne
Beköst. zu vermiet. Auf Wunsch
Klavierben. Biktoriastr. 4,1 r.

Ein Tischlergeselle
verlangt Blumenstraße 14.

Tüchtige Klempnergesetten
verl. W. Rahn, Rinkauerftr. 42.

Bäckergesellen
Laufburschen

Ein tüdjliflct Vorarbeiter
fürs Getreidegeschäft verlangt. —

Meldungen Kaseruenstr. 9. (135

Stiere DtciiSmiibilen
erhallen nur dauernde,gnttStellen,
höchst. Lohn bei kinderlos, christlich.
Herrschaften, einzeln. Damen durch
Laura H irschberg, Nrlleiiverinittl.,
Berlin, Köpenickerstr. 68. (41

süchtige. saubere ev. Auf-
wärterin, ordentlich nud

ehrlich, für den ganzen Tag ge¬
sucht Mittelstraße 48, 1 %x.

Anfwartemädchen für vorm,

ab 1. 4. gesucht Friedenstraße 1.

Jünger, gewandt. Arbeiter für
Fabrik u.Hansh. sind. dauerndeBe-
schäft S.Zirnrner,Maschinenfabrik,
3118) Tharnerstraße 43 44.

Nachtwälhter gesucht
für die Gemeinde Dleichfelde.
Unbescholtene nüchterne Bewerber
woll.sich meld b Gemeindevorsteher.

Hoteldiener, “WD
jung, kräflig, nüchtern, gute Zgu.,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

Hausdiener
kann sich melden Cafe Bristol.

Hausdiener
find, ab gleich StRe. Elysium.

Einen Laufburschen
sucht per sofort Paul ILotz.

Anständ. jung. Ehepaar wünscht
Portierstelle v. gleich ob. später.
Off. unter P. T. a. d. Gschst. d. Z.
jsstvb. Dame mittl. Alt., bescheid.
^ Wes., in Wirtschaft firm, sucht
sofort Stellung bei bescheid. Anspr.
Gefl. Off. u. R. 150 a. d.Gschst. erb.

Offeriere große Auswahl neuer

Angebote in Gütern jeder Größe
und Preislage, bei besonders
günstigen Hypotheken- und Zah¬
lungsbedingungen, darunter:
1 Brennerei-Rittergut in Pom¬

mern, ca. 3000 Morg. mit viel
Wald und vorzüglicher Jagd,
90—120 000 Mark Anzahlung,
sehr preiswert;

1 Gut in Westpr., ca. 1400 Mg.
größtent.Weizenbod., 60000 Mk.
Anzahlung, (439

1 Gut in Westpr , ca. 1000 Mg.
mit Brennereigebäude und s hr
guten Wiesen, 40 000 Mk. Anz.;

div. kleinere Güter mit sehr
guten Bodenverhältnissen;

1 Ziegeleigrnndstück, vorzügl.
Mal.rial und guten Absatz, mit
ca. 30 Mg. Land, 5000 Mk. Anz.;

div. Miihtengrundstücke. Ho-
tels, Gasthöse, sowie städtische
Grundstücke mit. günstig.Beding.

P.Loebel, Bromberg. Posenerst.29.

preisw. m.4000 M.Anzahlg. z. verk.
Off, unter K. R. 9 > a. d.Gschst. erb.

Ein Grundstück v 10 Morg.
mit limff. Gebäuden zu verkaufen.
Eisermaiin, Prondy b. Bromberg.

Pensionat m. Juv. preisw. zu
verkaufen. Angeb. unter N. N. 300
an die Geschst. d. Zeitg. (3303

S-ellg. gew., sucht mit. nur besch.
Anspr. Stellg. i. Ko nt., a d. Kasse
od. auch Beschäft. i.e.Burean. Gefl.
Off. u. „Kasstereriri“ a d. Gschst. d.Z.

ArbeiMiirschen stellt ein
G.Wodsack, Grabdenkmälerfabr..

Bahnhofstraße 79. (135

inen träft. Lniishnrschkn
suchen per 1. April er. (135

Elsner «L Manchen.

Jünger. Laufjunge
für nachm findet sofort Stellung.
Benno Gold8lrom,Bahnhofstr.88.

Einen Arbeitsburschen
verlangt Kamnitzer,2nbertftr.21.

ME“ Laufburschen “MW
verl A. Czarnecki, Fröhnerst 10

Schirrmeister, erfahr, selbst.
Schmied, bei guter Akkordarbeit
verl. 8. Zimmer, Maschinenfabrik,
3117) Thorneistraße 43/44.

Nach Berlin
Köchin,Stubenmädch.b.hoh.Gehalt,
Köchin, Stubenmädch., Mdch.
für alles, Mädchen, die m lken
sönnen, b. höh. Lohn u. fr. Reise
sucht Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Suche per sofort einen tücht.

Kellnerlehrling
für Bahnhofswirtschaft. Zn er¬

fragen bei Restaur. Scheffler,
3297) Boiejtraße 7.

in Lehrling Äffi
kann sich meld. Louis Kronheim,
3333) Bromberg, Posenerjir. 1.

Ein Sohn achtb. Eltern, welch.
Lust hat, das Friseurfach zu er,

lernen, kann von sofort eintreten.
130) Otto Hampel,

Theaterfriseur, Burgstr. 15.

Einen Lehrling verlangt
E.Born, Schriftmaler u. Lackierer-
meister, Bahnhofstraße Nr. 15.

Köchin, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier u.

Berlin sucht bei höh. Lohn zum
1. 4. 05 Fr. Anna Stalinke,
Gestndevermieterin,Bahnhofstr.l2.
Suche 0.1.4. Köch.,Stbm..Mädch.

f.all.b hoh.Lobn. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnl>osstr.81.
Das sindStütz.u Kindermdch. z.hab.

Verkäuferin
su»t Max Zweiniger,
3301) Theatcrplatz 4.

Junges Wblhen
sucht Stellung als Stütz e,
am liebsten Mithilfe tut Geschäft,
znm 1. 4. 05. — G fl. Off. unter
H. 8. 20 postlag. Kreuz erbeten.

GuhTsäüb. Waschfrau ein Pf.
sich außer d. Hause Schw-dcnhöhe,
Adlerstraße 46. Kwialkowska.

1 Viktoria-Damenrad und
18eide1L Kaumann Herrenrad,
Wie neu, für ä 60 M. zn ver¬

kaufen b i O. Lehiaing,
Haun v. Wcyhcrnplatz. (126
«Ilüschgarnitur, Ripssofa, Gold-
I3 rahinenspiegel, Vertikow 11. 0.

billig zu verkauf. Boiestr. 10, pt.

Alte Sachen (Sofa, Spind,
Tisch, Bettstell) zu verkaufen.

“, KW ent land.
m

iichenstraße 11.

Tücht.Mädchen m.gitt.Z einpf.
z. 1. 4. 05 Frau Anna 8tahnke,
Gesindeverinieteriii,Bahnhof)lr 12.

lkmnk Köchin,Stbnm,Mädch.
f.all.,KlUder'rl.,Kinderfr..

junge Mädch. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Wir in, Mädch m.gnt.Zgn. s.St.u.
Ld.sogl.z.vm.ZIagdaleneMetricb.
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. jed.Art erh. noch gute St ll.

litt-- und Derklinf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Herrn annLewin,NenePfarrst. 19.

Ein gebrauchtes, leichtes

DMkn-Mkmil
wird zu kaufen ßesncht.

Offerten unter „Fahrrad“
Bromberg postlagernd. (1533

Junge Dame %
Handschrift sofort gesucht. Meld.

Elisabethstr. 13/14, Atelier.

WM- Geübte Taillen- und

Zuarbeiterinnen sucht
O. lienz, Frieorichstr. 41.

Seiibtt Mterinnen
können sich melden. (135

BerliuerDamenmäntelsabrik.
Ein jg. Kindermädchen

kann sich melden Thornerstr. 52

€lncn Lehrling
mit guter Schulbildung stellt ein (27

Gustav Ablcht, Bromberg,
Spezialhaus für Herren- und Knaben-Bekleidung.

Gut erh. Kindersportwagen
mit Verd. zu kaufen gesucht. Off. u.

H. 100 an die Geschärisst. d.Ztg

@ebrani6te$iiintiifiilträber
kauft PaulReim, Fahrradhändler.

Bfll. 50-100 Liter m\i
auch v. klein. Lieferant., werd. dau¬
ernd abgen. Danzigerst. 109, i. Lad

Festsitzende Klucken werden ge:
kauft. Danzigcrstraße 123.

GesGstS-Wiirnbft. Brsinb.
7-/2 % Berz.. 1500 Mk. Miets-
übersch.,worin s.!4J.flottg.Mater.-
11. Rcst.-Gesch. betrb. w., umstdhlb
für 50000 M. b. 10000 M. Anz. zu

verksn. Off.u. B. 21 a.d.Gschst.d.Z.
143 Morg. Landwirtschaft,

Weizen-u.Kleebod., guteGebde., leb.
u. tot.Jnv., Obstgart. (Milch geht z.
Molk.). v.d.Stadll0Kilom.,3Min.
v.d.Bahnstat.,ist weg.vorger.AlterS
bill. z.verk. An;. 8-10000 M. Näh.
G.6reitenkeId.Bromb.,Gainmst.24

Beabsichtige mein in Kl. Neffau
b.Podgorz(Kr.Thorn) bel., 42Mrg
groß.Wiesengrundftück 11. günft.
Bedingung, zu verk. E. Moede.

^vchcleganres neues nußb.
“

Pianino unter Garantie bill.
zu verkaufen. Auskunft erteilt
3308) Müller’s Piano-Magazin.
Kachelest. u.rioch!k.,f.n.,z.v.Schleinst.ll

Patzer’s
Etablissement.

Mittwochen 15. März:

wshltätiskeits
zum Besten des von Weiland
Sr.MajestätKaiser'WilhelmI
allerhöchst genehmigtenUuter-
stütrungsf nds für deutsche

Militärmusiker.
Ganze Kapeue Jnf -NegtS. Nr 14.

Zur Auftührililg gelangt u. a.:

Ouvertüre z. Op. Wilhelm Tell,
Lied des Sandniän! chens u.Abend-
segen aus Häusel u. Gretel» Slavi¬
scher Tanz Nr. 8, Fantasie aus

Bajazzo, Ouvertüre MicheIAiig«>lo,
Wiegenlied, Violinsolo (Diri¬
gent N 0 lte), Tonbilder aus dem
Mnfikdrama „Die Walküre“ von

Wagner, Waldvögelein a) Nacht-
gesang, b) Morgenlied.

Billets ä 40 Pfg. sind vorher
bei E. Stoessel, G. Kaphuhn und
Patzer’s Etablissement zu haben.

— Abendkasse 50 Pfg. —

Anfang 8 Uhr — Des guten
Zwecks halber bittet um recht regen
Besuch Bsolte,
510) Königl. Musikdirigent.

,i
Coneordia.

Nur noch 2 Tage
as hcrvorrag. Programms

Alice Marhert
als „Streichholz-Jule“,
Robert Usesemann,

Lea Leony,
Hermann Stahnhe,

gatenefftvanlBeerenj
„Circus auf der Bühne“.

Les Vallis re re i
Stadt-Theater.

Dienstag: Madame Sans - Gene*
Mittwoch: 2. Gastspiel von Jda
Wüst ‘.Hofgunst. Lustspiel in
4 Akten von Th. von Tioiha. —

Anfang 71/2 Uhr.
Donnerstag: Drittes und letztes

Gastspiel van Jda Wüst:
Mllskeradtz^—Gewöhnliche Preise.
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